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4 
Zeit- und Kirchenrechnuug. 

Dieses Jahr ist von der Geburt unseres Herrn Jesu Christi das 1915. z 
Vov der Sintflut, nach griechischer Zeitrechnung, das 4208. , 
Das Jahr der Olympiaden 2691. 
Von der Erbauung der Stadt Rom das 2668. 
Von der Erbauung der Stadt Kiew das 1485. 
Von der Trennung der morgenländischen Kirche von der abend­

ländischen das 1045. 
Von der Einführung des christlichen Glaubens in Rußland das. 927. 
Von der Erbauung der Stadt Moskau das 766. 
Von der Erbauung der Stadt Riga (1201) das 714. 
Von der Erfindung der Buchdruckerkunst das 475. 
Vom Anfange der Monarchie in Rußland, das ist von der Ver­

einigung aller Fürstentümer unter einen Beherrscher, das... 451. 
Von der Geburt Martin Luthers das 432. 
Vom Beginn der Reformation in Riga das 393. 
Seit Eröffnung der Rigaer Domschule das. 387. 
Von der Unterwerfung Rigas unter Polen das 334. 
Von der Anlegung der ersten Buchdruckerei in Riga das 327. 
Von der Besteigung des russischen Thrones durch das Haus 

Romanow das 302, 
Von der Erbauung der Residenzstadt St. Petersburg das 212. 
Von der Eroberung Rigas und Livlands das 205. 
Von der Entstehung der ersten Jntelligenzblätter in Riga das . 154. 
Von der Erneuerung der Universität Jurjew das 113. 
Von dem Brande der Rigaschen Vorstädte das 103. 
Seit Aufhebung der Leibeigenschaft in Livland das 97. 
Seit der Einrichtung des ersten elektrischen Telegraphen in Ruß­

land (Riga'Bolderaa) das 63. 
Von dem Kaiserlichen Manifest, durch welches die Leibeigenschaft 

der Bauern im Reich aufgehoben und die Regulierung der 
gutsherrlich-bäuerlichen Verhältnisse angeordnet wird, das .. 54. 

V o n  d e r  G e b u r t  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  H e r r n  u .  K a i s e r s  N i k o l a i  
A l e x a n d r o w i t s c h  d a s  4 7 .  

Seit Einführung der allgemeinen Wehrpflicht das 42. 
Seit Einführung der neuen Städteordnung in Riga das 37. 
Von der Thronbesteigung Seiner Majestät des Herrn und Kaisers 

N i k o l a i  A l e x a n d r o w i t s c h  a m  2 0 .  O k t o b e r  1 8 9 4  d a s  . .  2 1 .  
V o n  d e r  K r ö n u n g  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  H e r r n  u n d  K a i s e r s  N i ­

kolai Alexandrowitsch und Ihrer Majestät der Herrin 
und Kaiserin Alexandra Feodorowna das 19. 

Seit der Aufstellung der Pontonbrücke über die Düna das .... 19. 
Seit Eröffnung der Reichsduma das 9. 

Vergleichung des alten und neuen Kalenders. 
Von Weihnachten 1914 bis Fastnachtsonntag (Ouinquagefima) 1915 

find nach dem alten Kalender 5 Wochen 3 Tage, nach dem neuen 
Kalender 7 Wochen 2 Tage. 
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Die vier astronomischen Jahreszeiten. 
1) Die Frühlings-Tag- und Nachtgleiche beginnt nach Petrograder 

mittlerer Zeit und altem Stil den 8. Marz um 7 Uhr abends 
2) Die Sommer-Sonnenwende den 9. Juni um 3 Uhr nachmittags. 
3) Die Herbst-Tag» u. Nachtgleiche den l l. Sept. um 5 Uhr morgens 
4) Die Winter-Sonnenwende den lO. Dezember um 0 Uhr morgens. 

Die vier Quatember. 
Zulianischer Kalender. Gregorianischer Kalender. 

11. Februar. 13. Mai. 24. Februar. 26. Mai. 
16. September. 16. Dezember. 15. September. 15. Dezember. 

E r k l ä r u n g  d e r  Z e i c h e n .  
Die Mond-Viertel. 

A Der Neumond. A Der Vollmond. 
H Das erste Viertel. Das letzte Viertel. 

Die zwölf Himmclszeichen. 

^ Widder. ^ Löwe. ^ Schütze. 
M ^ Stier. ^ Jungfrau. 5K Steinbock. 
^ Zwillinge. ^ Wage. n? Wassermann. 

6Z Krebs. ^ M Skorpion. ^ X Fische. 

D i e  P l a n e t e n .  
Vier innere: Merkur. Venus. Erde. Mars. 
Ueber sechsh»ndert mittlere. 
Vier äußere: Jupiter. Saturn. Uranus. Neptun. 

Zur gefälligen Beachtung! 
Um eine Übereinstimmung der Kalendernamen in den 

baltischen Kalendern herbeizuführen, ist von unserem Kalendermacher 
eine amenliste nach folgenden Grundsätzen aufgestellt: 

Beizubehalten sind diejenigen Namen: 
1) die bisher allgemein angenommen waren, 
2) die bei mittelalterlichen Datierungen benutzt sind, 
3) über welche die meiste Uebereinstimmung besteht, 
4) die übrigen gebräuchlicheren Flamen werden so verteilt, daß 

sie sich dem bisherigen Gebrauch möglichst anschließen. 
Auch wir entsprechen der Bitte, diese Namenverteilung sür 

unseren Kalender an erster Stelle anzunehmen, indem wir uns jedoch 
erlauben, hier und da auch bisher von uns gebrauchte Namen hinzu­
zufügen. 



6 Januar. 

Zulianischer Kalender. 
Him.-
Zeich-

Stellungen 
der Planeten. Eregorian. Kalender 

D. 1 Neujahr 5T l. Venus geht 14 
F. 2 Abel O 4.42 ab. 15 
S. 3 Enoch, Elmire als Morgenstern S U. 16 

Matth. 2, 13. Von Josephs Flucht nach Aegypten. 

S. 4 S. n. Neujahr. 
M. 5 Simeon 
D. 6 Heil. 3 Könige 
M. 7 Melchior 
l>. 8 Erhard 

//F. 9 Kaspar 
S. 10 Paul d. Eins. 

Luc. 2, 41. Von Jesu 

S. 11 1. S. n. Ep. 
M. 12 Reinhold 55 
D. 13 Hilarius, Senta 55 
M. 14 Robert 55 
D. 15 Felix 

// F- 16 Lydia 
S. 17 Autou 6? 

20 Min. morg. auf. 

9. Mars geht8U. 
45 Min. morg. auf. 

^ 7.32 morg. 

17 2. S. n. 
18 
19 
20 
21 
22 
23 

17.Jupiter geht 
6 Uhr ?S Min.abdS, 
unter. 

24 3. 
25 
26 
27 
28 
29 
30 

s. u. 

S. 
M. 
D. 
M. 

F. 
S. 

55 W 6.41 morg. 

Matth. 20, 1. Von den Arbeitern im Weinberge 

18 Septuages. 
19 Sara 
20 Fabian, Sebastian 
21 Agnes 
22 Vincentius 
23 Emerentia 
24 Timotheus,Arkadius 

31 
1 
2 
3 
4 
5 
6 

Septuages. 
Februar 
Mar.Lichtm. 

Luc. 8, 4. Vom Säemann und vielerlei Acker. 

S. 25 Sexages. 7.11 morg. 
26. Saturn geht 

7 Sexages. 
M. 26 Polykarp, Hans 

7.11 morg. 
26. Saturn geht 8 

D. 27 Johann Chrysostom-
Hulda, Ortrud. 

S Uhr 40 Min. morg. 
unter. 

9 

M. 28 Karl d. Gr. 10 
D. 29 Samuel 11 

F- 30 Adelgunde,Ludovik. 31.Hierunsichtb. 12 
S. 31 Wendela, Thekla Sonnenfinstern. 13 

4. Methusala, l l. Franziska, 18. Axel, Ellen, 25. Pauli Bekehrung. 

Schick nicht ins Leben deine Blicke, 
Das Glück erwartend mit der Sehnsucht Pein: 
Bau dir zum Glück mlt eig'ner Hand die Brücke, 
Beglücke du, so wirst du glücklich sein. 
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Februar. 9 

Julianischer Aalender. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 

F. 

S. 
M. 
T. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Him.» 
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Gregorian. Kalender. 

Luc. 18, 31. Jesus verkündigt sein Leiden. 

Ouinquages. 
Maria Lichtmeß 
Fastn., Blasius, Ida 
Ascherm., Veronika 
Agathe 
Dorothea 
Richard 

G> 6.31 morg. 
I. VenuS geht 

als Morgenstern 5 U. 
45 Min. morg. auf. 

14 Ouinquages. 
15 
16 Fastnacht 
17 Aschermittw. 
18 
19 
20 

Matth. 4, 1. Von Jesu Versuchung vom Teufel. 

21 1. Jnvoc. 
22 
23 
24 Ouatember 

S. 8 1. Invocav. 
M. 9 Apollonia 
D. 10 Pauline 55 
M. 11 Ouat., Bußtag, 

Euphroshne 
D. 12 Karoline, Lina 
F. 13 Melita 65 
S. 14 Valentin 

H 4.58 morg. 
9. MarS geht 

7 Uhr SS Min. morg. 
auf. 

II. Jupiter, in 
Konjunktion mit der 
Sonne, ist unsichtb. 

25 
26 
27 

Matth. 15, 21. Vom Kananäischen Weibe. 

15 2. Remin. M ! 28 2. Remin. 
16 Juliane, Jutta S G 8.33 ab. 1 Mär, 
17 Konstantia A 2 
18 Konkordia 3 
19 Susanne 4 

Feier der Aufhebung der Leibeigenschaft in Rußland. 

20 Ottokar, Hamilkar ^ 5 
21 Edith, Eleonore 6 

Luc. 11. 14. Jesus treibt einen Teufel aus. 
22 S. Oculi 
23 Klothilde 
24 AP. Matthäus. 
25 Alma, Annemarie 
26 Nestor, Eveline 
27 Livia 
28 Wolter V.Plettenbg. 

Justus 

C 2.28 ab. 

26. Saturn geht 
3 Uhr 34 Min. morg. 
unter. 

7 3. Oculi 

9 
10 
11 
12 
13 

1. Brigitte, 8. Salomon, 15. Siegfried, Gotthilf, Roland, 22. Petri 
Stuhlfest. 

Trag' ein Herz, den Freuden offen, 
Doch zum Lebenskampf bereit! 
Lern' im Mißgeschicke hoffen: 
Denk' des Sturms bei heit'rer Zeit. 



10 März 

Zuliantscher Kalender. 
Him.-
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Vregorian. Kalender. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

Ioh. 6, 1. Speisung der 5000 Mann. 
1 4. Lätare ^ 
2 Luise ^ 
3 Kunigunde ^ 
4 Adrian 
5 Aurora 
6 Gottfried M? 
7 Ella,Helga, Felicitas W>? 

1. VenuS geht 

G 9.42 ab. 
als Morgenstern S U. 
40 Min. morg. auf. 

14 4. Lätare 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

Ioh. 8, 46. Von Jesu Steinigung. 
S. 8 5. Judica 55 

55 
8. Frühlings- 21 5. Judica 

M. s Ewald 
55 
55 Tag' und Nacht­ 22 

D. 10 Jenny gleiche. 23 
M. 11 Konstantin ^ 0.48 morg. 

9. Mars geht 

24 Mar. Berk. 
D. 12 Gregor 

^ 0.48 morg. 
9. Mars geht 25 

F. 13 Ernst 6 Uhr 16 Min. morg. 26 
S. 14 Mathilde 65 auf. 27 

Matth. 21, 1. Von Jesu Einzug in Jerusalem. 
S. 15 Palmsonntag 28 Palmsonntag 
M. 16 Alexander 29 
D. 17 Gertrud, Gerda 30 
M. 18 Gabriel. Gabriele AH G 7.38 morg. 31 
D. 19 Gründonnerstag 18. Zupitergeht 1 April,Gründ. 
F. 20 Karfreitag S Uhr 40 Minuten 

morgens auf. 2 Karfreitag 
S. 21 Benedikt 

S Uhr 40 Minuten 
morgens auf. 

3 

Marc. 16, 1. Von der Auferstehung Jesu Christi. 

S. 22 Heil. Ostern 4 Heil. Ostern. 
M. 23 Ostermontag 5 Ostermontag 
D. 24 Kasimir C 10.12 ab. 6 
M. 25 Maria Verkündig. 7 
D. 26 Emanuel 26. Saturn geht 8 
F. 27 Gustav 1 Uhr S1 Minuten 

morgens unter. 9 
S. 28 Gideon, Engenie «5^ 

1 Uhr S1 Minuten 
morgens unter. 

10 

Ioh. 20, 19. Jesus erscheint seinen Jüngern. 
S. 29 1. Quastm. 11 1. Quastm. 
M. 30 Mary, Adonis 12 
D. 31 Guido, Detlaus 13 

1. Albinus, 8. Dagmar, 15. ülrike, 19. Joseph, Jrgrid, 20. Alice, 
Gotthardine, 22. Raphael, 23. Adeline, 29. Philippine. 

Wollt ihr still beisammen wohnen, 
Und soll's allen ivohl behagen: 
Einer muß den andern schonen. 
Einer muß den andern tragen. 
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April. 

M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 

Zulianischer Kalender. 
Him.-
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. 

1 Theodora 
2 Irmgard 
3 Ferdinand 
4 Ambrosius 

G 1.36 ab. 
l. BenuS geht 

als Morgenstern 4 U. 
S2 Min. morg. auf. 

Tregorian. Kalender. 

14 
15 
16 
17 

Ioh. 10, 12. Der gute Hirt und der Mietling. 
5 2. Mis. Dom. 
6 Herta, Gerta 
7 Virginie 
8 Edgar 
9 Bogislaus, Valerie 

10 Gaston 
11 Hermann 

55 
55 

6s 

9. MarS geht 4 U. 

H 5.39 ab. 
48 Min. morg. auf. 

18 2. Mis. D. 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

Ioh. 16, 16. Ueber ein Kleines erfolgte Leiden. 
12 3. Iubilate 
13 Justinus A 
14 Nanny 
15 Adolfine, Olympia 
16 Charisius 
17 Rudolf 
18 Valerian j ^ 

N 4.19 ab. 

18. Jupiter geht 

25 
26 
27 
28 
29 
30 
1 

3. Iubilate 

Mai 

Ioh. 16, 5. 
19 4. Cantate 
20 Therese 
21 Elmar, Ilmar 
22 Arend 
23 Georg 

Von Jesu Heimgang zum Vater. 

'S 

3 Uhr 48 Minuten 
morgens auf. 

A 7.23 morg. 

4. Cantate 

Ramensfest Ihrer Majestät der Herrin und Kaiserin Alexandra 
Feodorowna. 

. ^ 24 Albert, Albrecht ^ ' ! 7 

. 25 Ev. Markus 8 

S .  
M. 
D. 
M. 
D. 

Ioh. 16, 23. 
26 5. Rogate ^ 
27 Klemeutine 
28 Vitalis ^ 
29 Raimund W? 
30 Ehr. Himmelf. I W? 

Vom rechten Gebet. 
2S. Saturn geht 

II Uhr 59 Min. ab. 
unter. 

9 5. Rogate 
10 
11 
12 
13 Chr. Himmf. 

5. Bertold. 12. Julius, 19. Fanny, 26. Ellis, Milda, 30. Lilly. 
Das Leben soll der Boden sein. 
Darin die Wadrheit Wurzel schlägt. 
Und pflanzt ihr drin den Kern nicht ein. 
Wächst auch kein Baum, der Frücyte trägt. 



14 Mai. 

Zulianischer Kalender. Him.-
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Gregorian- Kalender. 

S-
S. 

1 Philipp u. Jakob 
2 Sigismund 55 

E 5.31 morg. 
1. Venus geht 

14 
15 

S. 
M. 
D. 
M. 

Ioh. 15, 26. Von der Verheißung des heiligen Geistes. 
3 6. Exaudi 
4 Florian, Florentine 
5 Gotthard 
6 Dietrich 

55 

65 

als Morgenstern 2 U, 
45 Min. morg. auf. 

16 K. Exaudi 
17 
18 
19 

Geburtsfest SeinerMajestät d. Herrn u. Kaifers Nikolai Alexandrowitsch 
D. ^ 7 Henriette 
F. 8 Stanisl., Luitgarde 
S. l 9 Erwin 

65 20 
65 21 

Z 6.50 morg. 22 
Fest der Übertragung der Reliquien des heil. Wundertäters Nikolaus. 

Ioh. 14, 23. Von der Sendung des heiligen Geistes. 
S. 
M. 
D. 
M. 

10 Pfingstfouutag 
11 Pfingstmontag LH 
12 Pancratius, Wally 2^ 
13 Qu., Servat., Irene 
14 Christian ^ 

ars geht 
3 Uhr 12 Min. morg. 
auf. 

23 Pfingstsonnt. 
24 Pfingstmont. 
25 
26 Quatember 
27 

Krönungsfest Seiner Majestät des Herrn u. Kaisers Nikolai Alexandra-
witsch und Ihrer Majestät der Herrin u. Kaiserin Alexandra Feodorowna. 
F. 15 Sophie ^ A H.Z2 ab. 28 
S. 16 Peregrin ^ 29 

Ioh. 3, 1. Jesu Nachtgespräch mit Nikodemus. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

17 Trinitatis 
18 Erich, Hjalmar 
19 Frieda, Philipp 
20 Sibylle 
21 Frnl. Ernestine,Asta 
22 Emilie 
23 Leontine 

5T 
5? 18. Zupitergeht 

1 Uhr 57 Min. morg. 
auf. 

C 6.32 ab. 

30 Trinitatis 
31 
1 Juni 
2 
3 Fronleichn. 
4 
5 

Luc. 16, 1k. Vom reichen Mann und armen Lazarus. 
S. 24 1. S. u. Tr. ^ 6 1. S. u. Tr 
M. 25 Urban, Elfriede ^ 7 
Geburtsfest Ihrer Majestät d Herrin u.Kaiferin Alexandra Feodorowna 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

26 Eduard 
27 Ludolf 
28 Wilhelm 
29 Maximilian 
30 Wigand, Aurelian 

26' Saturn geht 
10 Uhr 17 Min. ab. 
unter. 

W? 

5^ O 8.57 ab. ^ 
Luc. 14, 16. Vom großen Abendmahl. 

31 2. S. n. Tr. ! ! 13 2. S. n. Tr. 

9 
10 
11 
12 

S. 
3. f Auffindung, Nina, 10. Gordian, Kuno, 11. Mamertus, 

Herbert, 24. Esther, 31. Petronella. Alide, Waldtraut. 
Still streut der Sämann seine Saaten, 
Ob sie gedeihen oder nicht; 
O lasse dich von ihm beraten 
Und. tue schweigend deine Pflicht. 

17. 
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Juni. 

Zulianischer Kalender. 
Htm.» 
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Gregorian. Kalender 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

1 Gottschalk 
2 Emma 
3 Erasmus 
4 Friederike 
5 Bonifaclus 
6 Adalbert 

6s 
65 
65 
L 
L 

1. Venus geht 
als Morgenstern 2 U. 
43 Min. morg. auf. 

14 
15 
16 
17 
18 

19 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F-
S. 

Luc. 15, 1. Vom verlorenen Schaf und 6 

7 3. S. n. Tr. S H 4.24 ab. 
8 Fridolin A Sommer» 
9 Valeska 52 Sonnenwende. 

10 Gmevra ^ 'E Längster Tag. 
11 Ap. Barnab., Sigrid 9. Mars geht 
12 Nora ^ 1 Uhr 45 Min. morg. 

13 Tobias ! ^ 

jroschen. 

20 3. S. n. Tr. 
21 
22 
23 
24 Ioh.d.Täuf. 
25 
26 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F 
S. 

Luc. 6, 36. 

14 4. S. n. Tr. 
15 Vitus, Veit, Amilde 
16 Justine 
17 Artur 
18 Auguste, Albert 
19 Viktor 
20 Flora 

Vom Splitter im Aug« 

«T O 6.27 morg. 
15. Saturn, in 

Konjunktion mit der 
^ Sonne, ist unsichtb. 

17.Zuviter geht 
11 Uhr 59 Min. ab. 

27 4. S. n. Tr. 

29 Peter Paul 
30 
1 Juli 
2 

3 

Luc. 5, 1. Von Petri reichem Fischzuge. 

S. 21 5. S. n. Tr. A 7.54 morg. 4 5. S. n. Tr. 
M. 22 Ludmilla 

A 7.54 morg. 
5 

D. 23 Malwine 6 

D. 
24 Ioh. d. Täufer. 
25 Milly 

7 
8 

F. 26 Jeremias 55 9 
S. 27 7 Schläfer 10 

Matth. 5, 20. Von der Pharisäer Gerechtigkeit. 

S. 28 «. S. n. Tr. 11 «. S. n. Tr. 
M. 29 Peter Paul V 11.31 morg. 12 
D. 30 Pauli Gedächtnis 65 

V 11.31 morg. 
13 

7. Lucretia, 14. Josephine, 21. Emil, Egon, 28. Leo, Jofua. 
Die Welt ist voll von SotteS Segen, 
Willst du ihn haben, ist er dein. 
Du brauchst nur Hand und Fuß zu regen. 
Du brauchst nur fromm und klug zu sein. 



18 Juli. 
Zulianischer Kalender. Him.-

Zeich. 
Stellungen 

der Planeten. 

M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

1 Theobald, Monika 
2 Maria Heimsuchung 
3 Kornelius 
4 Ulrich,RigasUeberg. 

65 1. Venus geht 
als Morgenstern 2N. 
ZS Min. morg. auf. 

Gregorian. Kalender. 

14 
15 
16 
17 

Marc. 8, 1. Von Jesu Speisung der 4060 Mann. 
5 7. S. n. Tr. LH 
6 Hektor ^ 
7 Demetrius, Aline 
8 Kilian, Adelaide, 
9 Kyrill, Thusnelda 

10 7 Brüder, Guido ^ 
11 Eleonore, Emmeline 

H 11.9 ab. 
6. Mars, im 

Stier, nördlich von 
Aldebaran, gehtvU. 
30 Min. morg. auf. 
l«. Anfang der 

Hundstage. 

18 7. S. 
19 
20 
21 
22 
23 
24 

n. Tr. 

Matth. 7, 15. Von den falschen Propheten. 
S. 12 8. S. n. Tr. 25 8. S. n. Tr. 
M. 13 Margareta <K 2.11 ab. 26 
D. 14 Oskar 27 
M. 15 Apostel Teilung 28 
D. 16 Hermine 29 
F. 17 Alexius, Margot, Marga 17. Jupiter geht 

10 Uhr abends auf. 

30 
S. 18 Rosine 

17. Jupiter geht 
10 Uhr abends auf. 31 

S. 
M. 
D. 
M. 

M. 
D. 
M. 
D. 

August 
Luc. 16, I. Vom ungerechten Haushalttr. 

19 9. S. n. Tr. ^ ^ I 
20 Elias, Astrid ss 11.27 ab. 2 
21 Daniel, Daniela M? 3 
22 Maria Magdalene W? 4 

Namensfest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Kaiserin-Mutter 
Maria Feodorowna. 

Berkl. 
D. 23 Apollinaris,Adelheid 55 5 
F. 24 Christine 55 27. Saturn geht 

1 Uhr 30 Minuten 

6 C Hr. 
S. 25 Jakob 

55 27. Saturn geht 
1 Uhr 30 Minuten 7 

Luc. 19, 41. 
26 l«. S. n. 
27 Martha 
28 Pantaleon 
29 Edmund 
30 Rosalie 

Von der Zerstörung Jerusalems. 
Tr. ?°rg.,°uf. 8 10.S.N. Tr. 

28,Hlerunfichtb. 9 
^ Sonnenfinstern. ig 
H5 O 0.52 morg. 11 
F ^ !2 

Geburtsfest Seiner Kaiserlichen Hoheit des ThronfolgerS-Zessarewitsch 
und Großfürsten Alexei Nikolajewitsch. 

F. I 31 Angelika > L j ^13 

5. Anselm, Edith, 12. Heinrich, Harry. Henn, 19. Kamilla, 26. Anna^ 
Wer da fährt nach großem Ziel, 
Lern' am Steuer ruhig sitzen, 
Unbekümmert, wenn am Kiel 

Lobund Tadel hoch ausspritzen. 



L v t! Z r n. 
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August. 21 

?ulianischer Kalender. 
Hin?.-
Zeich. 

Stellungen ^ ^ . 
der Planeten. Tregor,an. Kalender. 

S. 1 Petri Kettenfest I.V enuS geht als 14 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Luc. 18. 9. 
2 II. S. n. Tr. 
3 August 
4 Dominikus 
5 Oswald 
6 Christi Verklärung 
7 Alfred 
8 Gottlieb 

Vom bußfertigen Zöllner 
j Morgenstern 3 Uhr 

S7 Min. morg. auf. 
15 11. 
16 

5. n.Tr. 

Z 4.17 morg. 

S. MarS geht I 

17 
18 
19 
20 
21 

Marc. 7, 31. Vom Tauben und Stummen. 

C. 9 12. S. n. Tr. 1 Uhr 45 M. abends 22 12. S. n. Tr. 
M. 10 Laurentius auf. 23 
D. 11 Olga G 11.41 ab. 24 
M. 12 Klara 10. Ende der 25 
D. 13 Elvire Hundstage. 26 
F. 14 Meinhard, B, v.L .Selma 27 
S. 15 Mariä Himmelf. 28 

S. 
M. 

M. 
D. 

Luc. 10, 23. Vom barmherzigen Samariter. 

i ̂  ^ 17. z up it e r geht 
17 Adele, Adi 7 Uhr 57 Min. ab. 

18 Helene, Ilona, Ina M? auf. 
19 Sebald ^ C 4.57 ab. 
20 Bernhard, Benno 55 

F. 21 Walter, Helmut ^ 
S. 22 Philibert, Nadine 

29 13. S. n. Tr. 
30 
31 
1 September. 
2 
3 
4 

Luc. 17, 11. Von den zehn Aussatzigen. 
23 14. S. n. Tr. 
24 Ap. Bartholomäus ^ 
25 Ludwig 
26 Natalie A 
27 Gebhard A 
28 Augustin, Auguste ^ 
29 Ioh. Enthauptung 

26. Satur n geht 

O 0.53 morg. 
II Uhr 42 Min. ab. 

S. ! 23 14. S. n. Tr. ^ 5 14. S. n. Tr. 
M. 24 Av- Bartholomäus ^ 6 
D. 
M. 
D. 

R S. . 

Matth. 6, 24. Vom Mammonsdienste. 

S. 30 15. S. n. Tr. 55 j j 12 15. S. n. Tr. 

Fest der Uebertragung der Reliquien des Großfürsten Alexander Newski. 
M. 31 Wilma M 13 

2. Ellinor, 9. Roman, Ivar, 16. Melanie, Anastasia, 23. Edwin. 
30. Benjamin. 

Ein Blümlein wächst in stillen Gründen. 
Der Herzensgüte nur geweiht: 
Dies laste dich der Himmel finden I 
DaS Blümlein heißt Zufriedenheit. 



22 September. 

Zulianifcher Kalender. Him.-
Zeich. 

Stellungen Gregorian Kalender 

D. 1 Aegidius 1. Venus, der 14 f Erhöhung 
M. 2 Elise, Ilse Konjunktion mit der 15 Quatember 
D. 3 Berta H 9.21 morg. 16 

4 Theodosia, Aethelwine Sonne nahe, ist un­ 17 
S. 5 Percy. Klaus 5T sichtbar. 18 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

Luc. 7, 11. 

6 16. S. n. Tr. 
7 Regina 
8 Maria Geburt 
9 Bruno 

10 Albertine 
11 Gerhard, Ralph 
12 Erna 

Von der Witwe Sohn zu Nain. 

19 16. S. n. Tr. 
20 

56 

4. Zupiter, in 
Opposition mit der 
Sonne, geht um Mit­
ternacht 19' hoch 
durch den Meridian. 

A 11.35 morg. 
8. Mars, unter­

halb des Pollux in 

21 
22 
23 
24 
25 

Luc. 14, 1. Vom Wassersüchtigen. 

13 17. S. n. Tr. 
14 s Erhöhung 
15 Nikodemus 
16 Q.Isabella,Jakobine 
17 Wera 
18 Amalie 
19 Werner 

Matth. 22, 34. 

20 18. S. n. Tr. 
21 Ev. Matthäus 
22 Mauritius, Moritz 
23 Thekla 
24 Ioh. Emps. 
25 Franz 
26 Kurt 

den Zwillingen, geht 
11 Uhr 42 Min. ab. 
auf. . , 
11. Herbst-Tag-
u. Nachtgleiche. 

A 11.44 morg. 
W I 

Vom vornehmsten tSeoot. 

65 

26 17. S. n. Tr. 
27 
28 
29 
30 
1 Oktober 
2 

LZ M 11.42 ab. 
2S. Saturn ae 

3 18. S. n. Tr. 
4 
5 
6 
7 

Fest des Apostels und Evangelisten Johannes des Theologen. 

Matth. 9, 1. Vom Gichtbrüchigen. 
S. 27 19. S. n. Tr. ö Uhr so Min. abends 10 19. S. n. !r. 
M. 28 Wenzeslaus «U ""f. 11 
D. 29 Michael 12 
M. 30 Hieronymus 13 

6. Magnus, 13. Amatus, Danida 20. Marianne, 27. Adolf. 
Trau auf die Welt nicht, 
Bau auf dein Teld nicht, 
Nur was du bist und kannst — 
Andrer Halt hält nicht. 
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Oktober. 25 

Zulianischer Kalender. 
Him.» 
Zeich- de? Planeten. Gregorian. Kalender. 

D. 
F. 
S. 

1 Remigius 
2 Reinhard 
3 Elsa 

1 .  V e n u s  g e h t  1 4  

H 3.51 ab. 15 
als Abendstern S Uhr 16 

S. 
M. 
Nav 

D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Matth. 22, 1. 

4 20.S. n.Tr.,Erntes. 
5 Amalie, Gisela 

icnssest Seiner Kaiserlic 
und Grotzsür 

6 Fides,Spes, Caritas 
7 Woldemar 
8 Friedebert, Anita, Verna 

9 Dionysius, Volker 
10 Arvid 

Vom hochzeitlichen Kleide. 
40 Min. ab. unter. 17 20. S. n. Tr. 

^ 18 
Heu Hoheit des Thronfolgers-Zessarewitsch 
ten Alexei Nikolajewitsch. 
^ 19 

^  9 .  M a r s  geht 1 0  ^ 
Uhr 54 Min. abends 

^ auf- 22 

A 2.15 morg. 23 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Joh. 4, 46. Von des Königischen krankem Sohne. 
I 1 l 21. S. n. Tr. 24 21. S. n. Tr. 

12 Wallfried ^ 25 
13 Irma ^ 26 
14 Wilhelmine, Helma 27 

15 Hedwig ^ 28 
16 Gallus, Amine 29 
17 Florentin 30 

Matth. 18, 23. Vom Schalksknechte. 
S. 18 22. S. n. Tr. M ^ 6 40 morq. 31 Reform.-Fest 
M. 19 Jessy 18. Jupiter geht 1 November 
D, 20 Wendelin A - Uhr 40 Minuten 2 
M. 21 Ursula, Renate A """ge"S unter. Z 

Thronbesteigung Seiner Majestät des Herrn und Kaisers Nikolai 
Alexandrowitsch. 

D. 22 Cordula, Leouie > zA > >4 
Fest des Wunders am Bilde der heiligen Mutter Gottes von Kasan. 

F. 23 Severin, Wanda 5 
S. 24 Salome, Hortensia j ^ 6 

Matth. 22, 15. Von der Zlnsmün,u. 
S. 25 23. S. n. Tr. E> 9.52 morg. 

2S. Saturn gelit 
7 23. S. n. Tr. 

M. 26 Amandus 
E> 9.52 morg. 

2S. Saturn gelit 8 
D. 27 Laura 7 Uhr S4 Min. ab. 9 
M. 28 Simon Judas auf. 10 
D. 29 Engelbrecht 11 
F. 30 Valide 12 
S. 31 Wolfgang, Modest 13 

1. Maria Schutz u. Fürbitte. 4. Franziskus, 11. Bnrchard, 18. 
Reformations-Fest, Ev. Lukas, 25. Beatrice, Adelheid. 

Argwohn kündet Herzenstücke, 
Aber dem mißtraue dreist, 
Der da alle Augenblicke 
Seine Ehrlichkeit dir preist. 



November. 

Zulianifcher Kalender. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

Him.-
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Gregorian. Kalender. 

Matth. 9, 
1 24. S. n. Tr. ^ 
2 Aller Seelen ^ 
3 Erika, Cnrika ^ 
4 Otto ^ 
5 Charlotte Dch 
6 Leonhard, Leon 
7 Engelbert,Balthasar M? 

18. Von Jairi Tochter. 
H 1.3 morg. 

1 .  V e n u s  g e h t  
als Abendstern 4 U. 
42 Min. ab. unter. 

14 24. S. n. Tr. 
15 
16 
17 
18 
19 
20 

Matth. 24, 15. 
8 25. S. n. Tr. 
9 Theodor 

10 Mart. Luther 
11 Mart. Bischof 
12 Cornelia 
13 Euqen 

Vom Gräuel der Verwüstung. 

55 G 7.36 ab. 
9 .  M a r s  g e h t  

10 Uhr 13 Min. ab. 
auf. 

21 25. S. n. Tr. 
22 
23 
24 
25 
26 
27 14 Friedrich, Wolfram 

Geburtsfest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Kaiserin-Mutter 
Maria Feodorowna. 

Matth. 25, 31. Vom jüngsten Gericht. 
S. 15 26. S. n. Tr. 65 28 1. Advent 
M. 16 Ottomar 

A 0.10 morg. 
29 

D. 17 Hugo A 0.10 morg. 30 
M. 18 Alfons, Alexander K 18. Zupiter geht 

0 Uhr 40 M. morg. 
1 Dezember 

D. 19 Elisabeth TA 

18. Zupiter geht 
0 Uhr 40 M. morg. 2 

F. 20 Georgine TA 

18. Zupiter geht 
0 Uhr 40 M. morg. 

3 
S. 21 Maria Opser 4 

Matth. 25. 1. Von den zehn Jungfrauen. 
S. 22 27. S. n. Tr. 

Totenfeier 
! 5 2. Advent 

M. 23 Klemens O 8.4 ab. 6 
D. 24 Leberecht 7 
M. 25 Katharina, Karin 8 
D. 26 Konrad 2K. Saturn geht 9 
F. 27 James S Uhr 44 Min. ab-

auf. 
10 

S. 28 Günter 

S Uhr 44 Min. ab-
auf. 

11 

Matth. 21, 1. Von Jesu Einzug in Jerusalem. 
S. ! 29 1. Advent 12 3. Advent 
M.> 30 Ap. Andreas. H 1.38 ab. 13 

1. Aller Heiligen, 8. Alexandra, 15. Leopold, Leonid, Leo, 22. Cäcilie, 
29. Eberhard. 

Willst du empor -um Kipfel klimmen, 
So lerne bücken dick und krümme»; 
Doch mußt du von der Höhe steigen. 
Dann gilt es, aufrecht dich ;u zeigen. 
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Dezember. 29 

Julianischer Kalender. Him^-
Zeich. 

Stellungen 
der Planeten. Gregoria^ Kalender. 

D, 
M. 
D. 
F. 

Arnold 
Meta 
Agrikola 
Barbara 
Sabine 

W? 

1. Venus geht 
als Abendstern S Uhr 
6 Min. ab. unter. 

14 
15 Quatember 
16 
17 
18 

Luc. 21, 25. Von den Zeichen des jüngsten TageS. 

6 2. Advent j XL j 19 4. Advent 
Stamensfest Seiner Majestät des Herrn u.KaiserS Nikolai Alexandrowitsch. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

7 Antonie 
8 Maria Empfängnis 
9 Joachim 

10 Judith 
11 Damasus,Woldemar 
12 Ottilie 

55 

65 

9. MarS geht 9 U. 

G 2.52 ab. 
abends auf. 
10.Winter Son­
nenwende. Kür­
zester Tag. 

20 
21 
22 
23 
24 
25 Weihnachten 

Matth. 11, 2. Johannes sendet zu Jesu. 

M. 
D. 
M. 
D. 
F. 
S. 

13 8. Advent L 
14 Jngeborg A 
15 Johanna A 
16 Ouat., Alwine TA 
17 Ignatius TA 
18 Christoph iU 
19 Loth M 

n. Weihn. 

C 2.59 ab. 

18. Zupitergeht 
10 Uhr SS Min ab. 

26 
27 
28 
29 
30 
31 
1 Nenjahr1916 

S. 
M. 
D. 
M. 
D. 
F. 

Joh. 1, 19. Johannis Zeugnis von Jesu. 
20 4. Advent 
21 Ap. Thomas ^ 
22 Beata sA 
23 Dagobert, Viktoria 
24 Adam u. Eva 
25 Weihnachten 

22. Saturn. in 
Opposition mit der 
Sonne, ist die ganze 
Nacht sichtbar und 

E> 7.10 morg. 
geht um Mitternacht 
45° 2V' hoch durch 

S. n. Neuj. 

Heil. S Kön. 

Gedächtnisfest der Befreiung Rußlands v. d. Feinden im Jahre 1812. 
S. j 26 Stephan ' ! ^ den Meridian. s 8 

Luc. 2, 33. Von Simeon und Hanna. 
S. 27 S. n. Weihnachten 9 1. S. n. Ep. 
M. 28 Unsch. Kindt. 10 
D. 29 Noah 11 
M. 3V David H 4.3 morg. 12 
D. 31 Silvester 

H 4.3 morg. 
13 

6. Nikolaus, 13. Lucie, 20. Abraham, 27. Ev. Johannes. 
Wer lange trug des Daseins schwere Bürde 
Und alt sein Haupt noch aufrecht hält mit Würde 
Gibt dadurch Zeugnis, daß er seinem Leben 
Von Zugend auf den rechten Halt gegeben. 



Januar. Februar. 
L S o n n e n -

Tgsl. 
M o n d «  s S o nn e n «  

Tgsl. 
M o n d »  

Ausg. Untg. 
Tgsl. 

Ausg. Unterg. Z Aufg. Untg. 
Tgsl. 

Aufg. Unterg. 

U. M. u. M. S. M. U. M U. M. 6 u. M. u. M. S. M. U. M. U. M. 

1 8 56 4 11 7 15 8 52M. 2 2A 1 8 1 5 19 9 18 8 9^ ^ 51 A. 

2 55 13 18 9 25 3 37 2 7 58 21 23 8 14 7 16 

3 54 15 21 9 42 5 14 3 56 24 28 
32 

8 19 
8 23 

8 38 

10 0 
53 

4 54 26 

28 
32 

8 19 
8 23 

8 38 

10 0 
4 53 17 24 9 53 6 50 5 51 SS 37 8 28 11 1 
5 52 19 27 10 0 8 18 6 49 31 42 8 33 
6 51 21 30 10 5 9 41 7 46 33 47 8 40 0 4(M. 

49 23 34 10 9 11 3 
46 

49 23 34 10 9 11 3 
8 48 25 37 1013 8 43 35 52 8 53 2 2 

9 46 27 41 10 19 0 22M. 9 41 38 57 9 11 3 23 

10 45 29 44 10 25 1 41 10 38 40 10 2 9 42 4 35 

11 
11 36 42 6 10 32 5 36 

11 43 31 48 10 34 3 3 12 34 45 11 11 44 6 16 
12 41 33 52 10 48 4 25 13 31 47 16 1 10 A 6 40 
13 40 36 56 11 11 5 43 14 28 49 21 2 42 6 55 
14 38 38 8 0 11 49 6 53 

14 28 49 21 6 55 
14 38 38 8 0 11 49 6 53 
15 36 40 4 12 50 A- 7 43 15 26 51 25 413 7 7 
16 34 42 8 2 10 8 16 16 23 53 30 5 49 7 13 
17 32 44 12 3 39 8 35 17 21 56 35 7 19 7 19 

18 
18 18 58 40 8 53 7 25 

18 46 16 5 12 8 4L 19 15 6 0 45 10 31 7 32 
19 28 48 20 6 42 8 56 20 13 2 49 7 38 
20 26 51 25 8 13 9 3 21 10 4 54 0 11M 7 48 
21 24 53 29 9 44 9 9 

21 10 54 0 11M 7 48 
21 24 53 29 9 44 9 9 
22 22 56 34 11 16 9 13 22 7 6 59 1 51 8 7 
2? 20 58 38 9 19 23 4 8 11 4 3 27 8 38 
24 18 5 1 43 0 53M. 9 28 24 2 10 8 

12 

4 41 9 31 

25 
25 0 12 

8 
12 5 28 10 51 

25 16 3 47 2 32 9 4 0  26 6 58 14 16 5 54 12 23 A. 
26 14 5 51 4 11 9 59 27 56 16 20 6 9 157 
27 12 7 55 5 40 10 37 28 54 18 24 619 3 29 
28 10 10 9 0 6 47 1142 

28 54 18 24 

29 8 12 4 7 26 1 7A. 

30 5 14 9 7 48 2 43 

31 3 17 14 8 0 419 

Landwirtschaftliche Regeln. 
Ist der Zänner naß, bleibt leer das Faß.— 

Am Weihnachtstage wächst der Tag, so weit 

die Mick- gähnen mag. Am neuen Jah­

restag wächst der Tag. so weit der Haus­

halm schreien mag; um Drei-König wächst 

der »Tag, so weit das Hirschlein springen 

mag. 

Landwirtschaftliche Regeln. 
Ein nasser Februar bringt ein fruchtbar 

Zahr- — Petri-Stuhlseier kalt, wird vier­

zig Tage alt. — Wenn's der Hornung gnädig 

macht, bringt der Lenz den Frost bei Nacht. 

— Taut es vor und auf Mattheis. dann 

sieht es schlecht aus mit dem Eis. 



März. April. II 

S o n n e n - ! ^ .  !  M o n d -

Aufg.i Untg ' Aufg. i Unterg. 
U. M-jU. M. S. M. U. M. ! U. M. 

1 6 51 
2 48 

20 11 ss 
22 34 

45 
42 
39 
36 
33 

25 

27 

30 

32 

34 12 

40 

45 

51 

56 

1 

6 24M. 

6 29 

6 33 

6 38 
6 44 

6 51 

7 1 

4  5 4 A  

6 17 

7 38 

8 57 

10 22 
11 41 

8 30 36 6 716 ^ 1 5M. 

9 27 38 11 7 42 219 

10 24 40 16 8 23 3 24 

II 22 42 20 9 25 4 12 

12 19 44 25 10 44 4 43 

13 16 46 30 12 IIA 5 0 

14 13 48 35 141 5 13 

15 11 51 40 3 13 5 21 

16 8 53 45 4 45 528 

17 5 55 50 6 20 5 33 

18 2 57 55 7 57 5 39 

19 0 59 59 9 40 5 46 

20 5 57 7 1 13 4 11 24 5 56 

21 54 3 9 6 11 

22 52 6 14 1 6M 6 36 

23 49 8 19 2 31 7 26 

24 46 10 24 3 27 8 39 

25 44 12 28 4 0 10 10 

26 41 14 33 4 17 1143 

27 38 16 38 4 28 1 14 A-

23 35 18 43 4 34 2 40 

29 32 20 48 4 40 4 1 

30 29 22 53 4 44 522 

31 26 24 58 4 49 641 

K 
Ausg.! Untg Z 

ll. M-iU. M.!S. M 

i Tgsl 

1 5 24 7 27 1 

2 21 29 

3 18 31 

4 15 33 

M o n d -
Aufg. Unter g. 

M. U. M. 

8  2 « .  
9 23 

10 44 

4 54M. 

5 0 

13 5 10 

18 5 24 

5 12 35 23 5 25 0 3M. 

6 10 38 28 6 19 1 12 

7 7 40 33 7 14 2 7 
8 5 42 37 8 25 2 4-i 
9 2 44 42 9 47 3 3 

10 0 47 47 11 15 317 
11 4 57 49 52 12 43 A- 3 28 

12 55 51 56 211 3 35 

13 52 53 15 1 3 44 3 41 
14 50 55 5 5 17 3 48 

15 47 57 10 6 58 3 55 

16 44 59 15 8 41 4 2 

17 42 8 1 19 10 29 4 16 
18 40 4 24 4 37 

19 38 6 28 0 6M. 3 16 

20 36 8 32 1 18 6 22 

21 33 10 37 2 0 7 51 
22 31 12 41 2 21 9 25 
23 28 14 46 2 34 11 0 
24 26 16 50 2 43 12 29 A. 

25 24 18 54 2 50 151 

26 22 20 58 2 55 3 11 

27 20 22 16 2 >59 4 20 
28 18 24 6 3 4 5 48 
29 16 26 10 3 11 7 8 
30 14 28 14 3 19 8 29 

Landwirtschaftliche Regeln. 
So viel Nebel im Mär,, so viele im Mai. 

— Mär?enstaub ist Goldes wert. — Sä'st 

du im Mär-, zu früh, ist's oft vergebne 

Müh'. — Ist eS um Lätare feucht, so blei­

ben die Kornböden leicht. — Zst's trocken 

und windig, gibt's Märzenstaub. — Gewitter 

im Mär en gehen dem Bauer,u Herzen. 

Landwirtschaftliche Regeln. 
Nafser April verspricht der Früchte viel. 

— Bringt der April viel Reg-n, so deutet es 

auf Segen. — Wenn der April Spektakel 

macht gibt's Korn und Leu in voller Pracht. 

- Der dürre trockne Sloril ist nicht der 

Bauern Will, sondern im April am Regnen 

st den Bauern mehr gelegen. 



32 Mai. Juni. 
Sonnen-

Tgsl. 
Mond- ß Sonnens 

Tgsl. 
Mond-

Aufg. Untg. 
Tgsl. 

Aufg. Unterg. Aufg. Untg. 
Tgsl. 

Aufg. Unterg. 
K U. M. u. M. S. M. U.^N. U. M. K U. M. u. M. S. M. U. M. U. M. 

1 4 12 8 30 16 /ß32M, 9 49 A. 1 3 33 9 17 17 44 4 6M. 11 10 A. 

2 10 32 22 3 50 II 2 2 33 18 45 5 21 11 30 

32 18 46 6 45 11 42 3 32 18 46 6 45 11 42 
3 8 34 26 421 4 32 19 47 8 9 11 50 
4 6 36 30 5 9 0 0M. 5 31 19 48 9 33 11 57 
5 4 38 34 6 15 041 6 31 20 49 10 38 
6 2 40 38 7 33 1 8 

20 
6 2 40 38 7 33 1 8 

7 0 42 42 8 57 1 23 7 31 20 49 12 24 A. 0 3M. 

8 3 59 44 45 10 22 1 35 8 31 21 50 1 53 0 9 

9 57 45 48 11 48 142 9 
10 

31 

32 

21 

22 

50 

50 

3 27 0 10 

0 24 
9 

10 

31 

32 

21 

22 

50 

50 5 7 

0 10 

0 24 
10 55 47 52 1 14 A- 149 11 32 22 50 6 50 0 37 
11 54 49 55 2 47 1 54 12 33 22 49 8 28 0 51 
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Landwirtschaftliche Regeln. 
Kühle und Abendtal! im Mai, bringen 

Wein und vieles Heu. — Maientau macht 

grüne Au; Maiensröste, unnütze Gäste.— Wie 

das Wetter am Himmelfahltstag, so auch 

der ganze Herbst sein mag. — Viel Gewit­

ter im Mai, singt der Bauer Zuchhei. 

Landwirtschaftliche Regeln. 
Aus den Zum kommt es an, ob die Ernte 

soll bestahn. — Wenn kalt und naß der Zum 

war, verdarb er meist daS game Zahr. 

Wenn im Zuni Nordwind weht, kommt 

Gewitter oft recht spät. — Siegen am 

Johannistag, nasse Ernt' man g'warten 
mag. 
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Landwirtschaft l iche Regeln.  
Nur in der ?uliglut wird Obst und Wein 

dir gut. — Sundstage hell und klar, zeigen 

an ein gutes Jahr; werden Regen sie berei­

ten. kommen nicht die besten Zeiten. — Fällt 

vor Jakobus die Blüte vom Kraut, wird keine 

gute Kartoffel erbaut. - Im Zuli muß vor 
Hitze braten, was im September soll geraten 

Landwirtfchaftliche Regeln. 
Wie das Wetter am Hippolyt, so es 

mehrere Tage geschieht. — Je mehr Regen 
im August, je weniger Wein. — Wie 

Bartholomäitaq sich hält, so ist der qanze 

Herbst bestellt. — Ist's hell am St. Lau­

rentiuslag, viel Früchte man sich ver­
sprechen mag. 
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Landwirtschaftliche Regeln. 
Herbstgewitter bringen Schnee, doch 

dem nächsten Jahr kein Weh. — An Sep­

temberregen für Saaten und Reben ist dem 
Bauer gelegen. — Ist's am 1. September 

hübsch rein, wird's den ganzen Monat so 

sein. — Regnet's am Michaelistag, so 

folgt ein milder Winter nach. 

Landwirtschaftliche Regeln. 
An Ursula muß das Kraut herein, sonst 

schneien Judas und Simon drein. — Halten 

die Krähen Konvivium, sieh nach Feuerholz 

dich um. — Ist recht rauh der Hase, dann 
frierst du bald an der Nase. — Wenn im 

Moor viel Irrlicht' stehn bleibt das 
Wetter lange schön. 
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Landwirtschaftliche Regeln. 
Wenn'S zum Allerheil'gen schneit, lege 

deinen Pelz bereit. — Sankt Elisabeth 

sagt's an, waS der Winter für ein Mann. — 

Wenn Gänse um Martini aus dem Eise stehn, 

müssen sie Weihnachten im Kote gehn. — 
Wenn daS Laub von Bäumen und Neben vor 

Martini nicht absällt, solgt ein kalter Winter. 

Landwirtschaftliche Regeln. 
Tlatler Pelz am Wilde, dann wird der 

Winter milde. — Fließt jetzt noch der 
Birkensaft, dann kriegt der Winter keine 

Kraft. — Steckt die Krähe zu Weihnacht 

im Klee, sitzt sie um Ostern oft im Schnee. 
— Dezember veränderlich und lind, der 
ganze Winter ein Kind. 

3* 
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Orthodox-Griechischer Kalender für 1915. 
Der Sonnenkreis. 20. 
Die goldene Zahl 16. 
Die Grundzahl 26. 
Die Epakte 25. 
Die Ostergrenze 10. April. 
Der Kalendrrschlüssel l. 

Der Anfang der Fastenliturgie 11. Januar. 
Anfang der Butterwvche 26. . 
Anfang der großen Fasten 2. Februar. 
Jewdokija fällt auf den Sonntag der 5. Fastenwoche . 1. März. 
Die 40 Märtyrer fallen auf d. Montag d. 6. Fastenw.. 9. „ 
Palmsonntag 15. „ 
Alexei fällt auf den Dienstag der 7. Fastenwoche . 17. „ 
Ostersonntag 22. „ 
Mariä Verkündig, fällt auf d. Mittwoch d. Osterwoche 25. „ 
Das Fest der Wasserweihe 15. April. 
Georgi 23. „ 
Christi Himmelfahrt 30. . 
Pfingstsonntag 10. Mai. 
Sonntag aller Heiligen 17. „ 
Anfang der Petrifasten 18. . 
Peter Paul, Ende der Petrifasten 29. Juni. 
Die Fasten der Mutter Gottes 1. bis 15. Aug 
Die Fasten vor Weihnachten dauern vom 15. Nov. 

bis zum ' 24. Dezember. 
Weihnachten und Ende der Fasten 25. » 

Von den Finsternissen im Jahre 1915. 
Das Zalir I9IS hat z w e i S o n n e n fi n st e r n i s s e und keineMondsinsternis. 
!. Ringförmige Sonnenfinsternis am 31. Zanuar, sichtbar in Australien. 
2. Ringförmige Sonnenfinsternis am -'8. Zuli, sichtbar im Kroßen Ozean, 
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Verzeichnis der Festtage. 
Januar. 1. Neujahr. K. Erscheinung Christi. 30. und 31. Freitag und Sonnabend 

in der Butterwoche. 
Februar. 2. Mariä Lichtmeß. 11. Büß- und Bettag Mittwoch nach Znvocavit; 

s. die Kirchen-Ordnung), lg. Feier der Aufhebung der Leibeigenschaft in 'l!uß!and. 
Miirz. IS. Palmsonntag. 19. Gründonnerstag. 2V. Karfreitag. 21. Sonnabend 

in der Marterwoche. 22. Heil Ostern. Die ganze Osterwoche. 2S. Mariä Verkündigung. 
(Fällt das Fest in die Marterwoche, so wird es auf den Palmsonntag, fällt es auf 
einen der beiden Ostertage, so wird es auf den Dienstag der Osterwoche verlegt; f. die 
Kirchen-Ordnung.) 

April. 23. Namensfest Ihrer Majestät der Herrin u. Kaiserin Alexandra 
Feodorowna. 30. Christi Himmelfahrt. 

Mai. K. l^eburtsfest Seiner Majestät des Herrn und Kaisers Nikolai 
Alexandrowitsch. 9. Fest der Übertragung der Reliquien des heil. Wundertäters 
Nikolaus. 10. Pfingstsonntag. 11. Pfingstmontag, 14. Krönungssest Seiner Majestät 
des Herrn und Kaisers Nikolai Alexandrowitsch und Ihrer Majestät der 
Herrin und Kaiserin Alexandra Feodorowna. 2S. Geburtsfest Ihrer Majestät 
der Herrin und Kaiserin Alexandra Feodorowna. 

Juni. 24. Fest Johannis des Täufers (S. die Kirchen-Ordnung.) 29. Fest der 
heil. Apostel Petrus und Paulus, 

Juli. 22. Namensfest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Kaiserin-Mutter 
Maria Feodorowna. 30. Geburtsfest Seiner Kaiserlichen Hoheit des Thronfolgers-
Zefsarewitsch unv Großfürsten Alexei Nikolajewitsch. 

August. 6. Christi Verklärung, IS. Mariä Himmelfahrt. 29. Enthauptung 
Johannis des Täufers. 30. Fest der Übertragung der Reliquien des Großfürsten 
Alexander Newski. 

September. 8. Mariä Geburt. 14. Kreuzes-Erhöhung. 26. Fest des heil, Apostels 
und Evangelisten Johannis des Theologen. 

Oktober. 1. Mariä Schutz und Fürbitte. 4. Erntefest (erster Sonntag nach 
Michaelis: s- die Kirchen Ordnung), S. Namensfest Seiner Kaiserlichen Hoheit des Thron-
folgers-Zeffarewitfch »nd Großfürsten Alexei Nikolajewitsch. 18, Neformationsfest. 
21. Thronbesteigung Seiner Majestät des Herrn und Kaisers Nikolai Alexan­
drowitsch. 22. Fest de» Wunders am Bilde der heiligen Mutter Gottes von Kasan. 

November. 14. Geburtssest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Kaiserin-
Mutter Maria Feodorowna. 21. Mariä Opfer. 22, Totenfeier. (Sonntag vor dem 
1. Advent; s. die Kirchen-Ordnung). 

Dezember. 6 N menssesl Seiner Majestät des Herrn u. Kaisers Nikolai 
Alexandrowitsch. — Fest des heil. Nikolaus des Wundertäters, 2S. Geburt Christi 
und Gedächtnisfest der Befreiung Rußlands von den Feinden im Jahre 1812. 

Vom 23, bis 31. Dezember für die Weihnachtsfeier. 

Russisch-kaiserliches Haus. 
Seine Kaiserlich«, ^aiestät, der Herr und Kaiser Nikolai Alexandrowitsch , 

Selbstherrscher aller Neuffen, geb. am 6. Mai I8«ö8 (Namensfest am K. Dezember). 

Allerhöchste Mutter des Herrn und Kaisers: 
Ihre Kaiserliche Majestät, die Herrin und Kaiserin M a r i a  F e o d o r o w n a ,  geb. 

am 14. November 1847 (Namensfest am 22. Zuli>; war vermählt mit Kaiser 
Alexander III. (im Herrn emschlafen am 2». Oktober 1394). 

Allerhöchste Gemahlin deS Herrn und Kaisers: 
Ihre Kaiserliche Majestät, die Herrin und Kaiserin Alexandra Feodorowna, geb. am 

25. Mai 1872 (Namensfest am 23. April); vermählt seit dem 14. November 1894. 
Tochter des Großherzogs Ludwig IV, von Hessen und seiner Gemahlin der Groß­
herzogin Alice. 

Seine Kaiserliche Hoheit, Thronfolger-Zessarewitsch und Großfürst Alexei Nikola­
jewitsch, geb. am 30. Juli 19(>t (Namenssest am 5. Oktober). 

Allerhöchste Töchter des Herrn und Kaisers: 
Ihre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Olga Nikolajewna, geb. am 3. November I8SS 

(Namensfest am 11 Juli). 
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Zhre Kaiserliche Hoheit. Großfürstin Tatjana Nikolajewna, qeboren am 29. Mai 18« 7 
(Namensfest am 12. Zanuar). 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Maria Nikolajewna, aeb. am 14. Zuni 1SSS 
(Namensfest am 22. Zuli). 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Anastasia Nikolajewna, geboren am 
Ü. Zuni 1901 (Namenstag am 22. De-ember). 

Allerhöchster Bruder des Herrn und Kaisers: 

Leine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Michail Alexandrowitsch, geboren am 22. No­
vember 1878 (Namenstag am 22. November). 

Allerhöchste Schwestern Seiner Majestät des Herrn und Kaisers: 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Xenia Alexandrowna (s.w.); 
Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Olga Alexandrowna, geb. am 1. Zuni 1882 

(Namenskest am 11. Zuli); vermählt seit dem 27. Zuli 1901 mit Seiner Hoheit dem 
Prinzen Peter Alexandrowitsch, Herzog von Oldenburg. 

Allerhöchste Onkel und Tanten des Herrn und Kaisers: 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Maria Pawlowna, geb. am 2. Mai 1854 
(Namensfest am 22. Zuli): war vermählt mit Seiner Kaiserlichen Hoheit, dem Groß­
fürsten Wladimir Alexandrowitsch (f 4. Febr. 1909». Deren Kinder! 
Seine Kaiserliche Hoheit Großsürst Kyrill Wladimirowitsch, geb. am 30. 
September 1876 (NamenSsest am 11. Mai). Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche 
Hoheit, Großsürstin Viktoria Feodorowna, geb. am 12. November >876 
( N a m e n s f e s t  a n i  1 .  Z u n i ) .  D e r e n  K i n d e r :  Z h r e  H o h e i t ,  F ü r s t i n  M a r i a  K y r i l -
lowna, geb. am 20. Zanuar 1907 (Namensfest am 22. Zuli) u. Zhre Hoheit, Fürstin 
Kyra Kyrillowna, geb. am 26. April 1909 (Namensfest am 28. Februar); 

Seine Kaiserliche Hoheit, Troßsürst B ori s Wladimirowitsch, geb. am 12. Nov. 
1877 (Namensfest am 2. Mai); 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Andrei Wladimirowitsch, geb. am 2. Mai 
1879 (Namensfest am 30. November): 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Helene Wladimirowna, geb. am 17. Zanuar 
1882 (Namensfest am 21. Mai); vermählt seit dem 16. August 1902 mit Seiner 
Königlichen Hoheit, dem Prinzen Nikolai Georgiewitfch von Griechenland. 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Zeliifaweta Feodorowna, geb. am 20. Okt. 
1864 (Namensfest am 5. Sept.); war vermählt mit Seiner Kaiserlichen Hoheit dem 
Großfürsten Ssergei Alexandrowitsch (s- am 4. Februar 1905). 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Pawel Alexandrowitsch, geb. am 21. Sep­
tember 1860 (Namensfest am 29. Zuni); war vermählt mit Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit, der Großfürstin Alexandra Georgiewna (gestorben am 12. September 1891), 
Dessen Kinder: Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Di mit ri Pawlowitsch, geb-
am 6. September 1891 (Namensfest am 21. Sept-); Zhre Kaiserliche Hoheit, Groß­
fürstin Maria Pawlowna, geb. am 6. April 1890 (Namensfest am 22. Zuli); ver­
mählt am 20. April 1908 mit Seiner Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
Schweden, Herzog von Südermanland. 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Maria Alexandrowna. geb. am 5. Oktober 185Z 
(Namensfest am 22. Zuli); war vermählt mit Seiner Königlichen Hoheit, dem Prinzen 
Alfred Ernst Albert von Großbritannien, Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha. 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst NikolaiKonstantinowitsch, geb. am 2. Februar 
1850 (Namensfest am 6, Dezember); 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Kon st antin Konstantinowitsch, geb. am 
10. August 1858 (Namensfest am 21. Mai). Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche 
Hoheit, Großfürstin Zelissaweta Mawrikijewna, geb. am 13. Zanuar 1865 
( N a m e n s f e s t  a m  5 .  S e p t e m b e r ) .  D e r e n  K i n d e r :  Z h r e  H o h e i t e n :  F ü r s t  Z o a n n  
K onstantinowitsch, geb. am 23. Juni 1886 (Namenssest am 24. Zuni). Dessen 
Gemahlin: Zhre Königliche Hoheit, Fürstin Helene Petrowna, geb. am 23. 
O k t o b e r  1 5 8 4  ( N a m e n s f e s t  a m  2 1 .  M a i ) ;  d e r e n  S o h n  F ü r s t  W s s e w o l o d  J o a n o -
w i t j c h ,  g e b .  7 .  Z a n u a r  1 9 1 4 .  F ü r s t  G a w r i i l  K o n s t a n t i n o w i t s c h ,  
g e b .  a m  3 .  Z u l i  1 8 8 7  ( N a m e n s f e s t  a m  1 3 .  Z u l i ) :  F ü r s t  K o n s t a n t i n  K o n s t a n t i ­
nowitsch, geb. am 20. Dezember 189V (Namenstag am 21. Mai); Fürst 
Zgor Konstantinowitsch, geb. am 29. Mai >894 (Namensfest am 5. Zuni); 
Fürst Georg Konstantinowitsch, geb. am 23. April 1903 (Namensfest 
am 23. April); Fürstin Tatjana Konstantinowna, Fürstin Bagration-
Muchranskaja, geb. am 11. Januar 1890 (Namensfest am 12. Zanuar): vermählt 
s e i t  d e m  2 4 .  A u g u s t  1 9 1 1  m i t  d e m  F ü r s t e n  B a g r a t i o n - M u c h r a n s k i ;  F ü r s t i n  W e r a  
Konstantinowna, geb. am 11. April 1906 (Namenstag am 17. September); 
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Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Dimitri Konstantinowitsch, geb. am 
1- Juni 1860 (Namensfest am 21. September); 

Zhre Königliche Majestät, Königin der Hellenen, Olga K o n st a n t i n o w n a, geb> 
am 22. August 18SI (Namensfest am 11. Zuli), vermählt mit Seiner Majestät 

dem Könige der Hellenen Georg I.? 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Nikolai Nikolajewitsch. geb. am 6. November 
1856 (Namensfest am 27. Zuli) Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche Hoheit, Troß­
fürstin Anastasia Nikolajewna, geboren am 23. Dezember 1867 (Namensfest 
am 22. Dezember). 

Seine Kaiserliche Hoheit, Troßfürst Peter Nikolajewitsch, geb. am 1V. Zanuar 
1864 (Namensfest am 29. Juni). Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche Hoheit, Troß-
sürstin Miliza Nikolajewna, geb. am 14. Zuli 1866 (Namensfest am 19. Juli). 
Deren Kinder: Zhre Hoheiten. Fürst Roman Petrowitfch, geb. am 5. Oktober 
18S6 (Namensfest am 19. Zuli), Fürstin Marina Petrowna, geb. am 28. Februar 
1892 (Namensfest am 28. Februar), Fürstin Nadeshda Petrowna, geboren am 
3. März 1898 (Namenssest am 17. September). 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Nikolai Michailowitfch, geb. am 14. April 
1859 (Namensfest am 6. Dezember); 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst M i ch a i l Michailowitfch, geb. am 4. Oktober 
1861 (Namensfest am 8. November); 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst T e o r g Michailowitfch, geb. amll.August 1863 
(Namensfest am 26. November). Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin 
Maria Georgiewna, geb. am 20. Febr. 1876 (Namensfest am 22. Juli). Deren 
Töchter: Zhre Hoheiten Fürstin Nina Georgiewna, geboren am 7. Zuni 1901 
(Namenssest am 14. Jan.); Fürstin Xenia Georgiewna, geb. am 9. Aug. 19o3 
(Namensfest am 24. Januar). 

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst A l e x a n d e r Michailowitfch, geb. am 1. April 
1866 (Namensfest am 30. August). Dessen Gemahlin: Zhre Kaiserliche Hoheit, Groß­
fürstin Xenia Alexandrowna, geb. am 25. März 1875 (Namensfest am 
2 4 .  J a n u a r » .  D e r e n  K i n d e r :  Z h r e  H o h e i t e n :  F ü r s t  A n d r e i  A l e x a n d r o w i t s c h ,  
g e b .  a m  1 2 .  Z a n u a r  1 8 9 7  ( N a m e n s f e s t  a m  3 0 .  N o v e m b e r ) ;  F ü r s t  F e o d o r  A l e x »  
androwitsch, geb. am 11. Dezember 1898 (Namensfeil am 16. Mai); Fürst 
Nikita Alexandrowitsch, geb. am 4. Januar 1900 (Namenssest am 24. Juni); 
Fürst Dimitri Alexandrowitsch, geb. am 2. August 1901 (Namenss. am 26. Okt.); 
Fürst Rostisslaw Alexandrowitsch. geb. am 11. November 1902 (Namensfest am 
14. März); Fürst Wassili Alexandrowitsch, geb. am 24. Juni 1907 (Na­
menssest am 2. August); Fürstin Irina Alexandrowna, geb. am 3. Zuli 1895 
( N a m e n s f e s t  a m  5 .  M a i ) ,  v e r m ä h l t  a m  9 .  F e b r u a r  1 9 1 4 m i t  d e m  F ü r s t e n  J u s i u p o w  
G r a k e n  S s u m a r o k o w - E l s t o n .  

Seine Kaiserliche Hoheit, Großfürst Sfergei Michailowitfch, geb. am 25. Sep­
tember 1869 (Namenssest am 25. September); 

Zhre Kaiserliche Hoheit, Großfürstin Anastasia Michailowna, geb. am 16. Zuli 
1860 (Namensfest am 22. Dezember); war vermählt mit Seiner Königlichen Hoheit, dem 
Troßherzog von Mecklenburg-Schwerin Friedrich Franz. 

Korrespondenzannahme n. -Beförderung im Nig. Postkontor. 
Die Annahme: Die Annahme der ordinären Korrespondenz währt 

tä g l i c h  v o n  8  U h r  m o r g e n s  b i s  9  U h r  a b e n d s ;  d i e  A n n a h m e  v o n  B a r s c h a s t e n ,  
W e r t p a k e t e n  u n d  P ä c k c h e n  v o n  8  b i s  2  U h r  u n d  d i e  A n n a h m e  v o n  r e k o m ­
mandierter Korrespondenz von 8 bis 2 Uhr und von 4 bis 9 Uhr abends. 
Zedoch findet eine Beschränkung der Annahme an nachfolgenden Tagen statt: am 
1. Zanuar (Neujahrstag), 1. Osterseiertage, 25. März (Mariä Verkündigung), 6. Dezember 
(Namenssest Seiner Kaiserlichen Majestät des Herrn und Kaisers) und 1. Weidnachts-
feiertage findet keine Annahme statt; am 6. Januar (Heil. 3 Könige), 2. Februar 
(Mariä Lichtmeß), am Sonnabend in der Butterwoche, am Karfreitage, Sonnabend vor 
Ostern, am 2. Osterseiertag, 23. April^Namenssest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Herrin 
und Kaiserin), 6. Mai (Geburtssest Seiner Majestät des Herrn und Kaisers), 9. Mai 
(Fest der Uebertragung oer Reliquien des heil. Wundertäters Nikolaus), 14. Mai 
(Krönungstag), 25. Mai (Geburtsfest Ihrer Majestät der Herrin und Kaiserin), 29. Zun, 
(Apostel Petrus und Paulus), 22. Zuli (Namensfest Ihrer Kaiserlichen Majestät der 
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Kaiserin-Mutter), Christi Himmelfahrt. 1, und 2. Pfingstfeiertag, 30. Juli (Geburtsfest 
des Thronfolgers, 6. August (Christi Verklärung), IS. August (Mariä Himmelfahrt) ,  
2S, August (Enthauptung Johannis des Täufers), 8. September (Mariä Geburt), 14. 
September (-f Erhöhung), 26. September «Johannes der Theologe), 1. Oktober (Marra 
Schutz und Fürbitte), 5. Oktober (Namenssest des Thronfolgers?, 21. Oktober (Thron­
besteigung), 22. Oktober (Fest des Wunders am Bild« der beilegen Mutter Gottes 
von Kasan), 14. November (Geburrsfest Ihrer Kaiserlichen Majestät der Kaiserin-Mutter), 
21. November (Mariä Opfer), am 2. und 3. Weihnachtsfeiertag und an den Sonn­
tagen von S bis 1l Uhr vormittags. 

k. Die Beförderung jeglicher Art Korrespondenz nach dem Innern des Reichs 
und ins Ausland findet täglich mit dem abends abgehenden Postzuge der Riga-
Oreler Eisenbahn statt (die ordinäre Korrespondenz fürs Ausland gelangt dreimal 
täglich zur Beförderung); nach Livland, Estland, dem Petograder und Moskauer 
Trakt und Sibirien — täglich mit dem morgens abgehenden Zuge der Pfkow-Rigaer 
r e s p .  B a l t i s c h e n  E i s e n b a h n ;  u n d  m i t  d e m  A b e n d z u g e  d e r s e l b e n  B a h n  —  o r d i n ä r e  
Korrespondenz und Zeitungen nack> Hinzenberg, Segewold, Ligat, Wenden, 
Wolmar, Walk, Werro, Jurjew, Reval, Baltischport, dem Gouvernement Petrograd 
und Moskau. 

Nach Murawjeivo (dem Kurländischen Trakt) jeglicher Art Korrespondenz — 
täglich mit dem um 4 Uhr nachmittags abgehenden Zuge, 

Nach dem Tuckumer Trakt wird Korrespondenz jeglicher Art täglich um 4 Uhr 
2 5  M i n .  a b e n d s  b e f ö r d e r t ;  a u ß e r d e m  o r d i n ä r e K o r r e f p o n d e n z  u .  Z e i t u n g e n  
um 12 Uhr 6 Minuten mittags und um 11 Uhr 58 Minuten nachts. Während 
d e s  S o m m e r s  w e r d e n  e i n i g e  , - > ü g e  d e s  T a g e s  z u r  B e f ö r d e r u n g  d e r  o r d i n ä r e n  
Korrespondenz nach den Strandorten benutzt. 

Nach Mitau und Bolderaa wird die ordinäre Korrespondenz mit jedem dahin 
abgehenden Personenzuge befördert; jeglicher Art Korrespondenz nach Bol-
deraa - um 3 Uhr 40 Min. nachmitiags. 

In der Postabteilung des Riga-Oreler Bahnhofs beginnt die Annahme gewöhnlicher 
und rekommandierter Korrespondenz zum Abentzuge um 5 Uhr nach sämtlichen Sta­
tionen des Inlandes und des internationalen Postverdandes. Die Annahme rekom­
mandierter Korrespondenz schließt 20 Minuten vor Abgang des Zuges. 

Zn den städtischen Post- und Telegraphenkontoren wird außer den Post- und Spar­
kassenoperationen auch der Depelchenveriehr, und zwar von 8 Uhr morgens bis S Uhr 
abends bewerkstelligt. Das I. Kontor befindet sich Ecke Dorpater uud Matthäistraße 
Nr. Il/13; das II. Hagensberg, gr. Lagerstr. Nr. 18, das III. gr. Moskauer Straße 
Nr. S4, das IV. Thorensberg, alte Mitauer Straße Nr, 54/56, das V. Sassenhof, 
Wolgundsche Straße 161>, das VI. Note Düna, Brückenstraße Nr. 30 und das VII. große 
Moskauer Straße Nr. 159. Außer diesen 7 nach Nummern benannten städtischen Post-
und Telegraphenkontoren ist »och ein Post- und Telegraphenkontor in Mühlgraben, 
Mühlgrabensche Str. 12»,, eröffnet. 

Die Ausgabe von Geld-, Wert- und Päckchen-Korrespondenz. 
Bei Ankunft genannter Kcrrespondenzarten wird dem betreffenden Adressaten eine Anzeige 

(nosl!cr«a.>, eine Aufforderung zur Empfangnahme der Korrespondenz zugesandt, und 
hat Inhaber einer solchen An.eige, zwecks Empfangnahme seiner Korrespondenz, sich 
mittels seines Passes oder einer dementiprechenden Legitimation aufzuweisen. Zur 
Vereinfachung der Korrespondern-Empsangnahme werden im Zentral-Postkontor auf 
Wunsch Billette zu 1 Rbl. 50 Kop. xr. armo ausgefertigt. 

Die Zustellung der Geldanweisungen und Wertbriefe ins Haus. 
Geldanweisungen und Wertbriefe im Werte von nicht über S00 Rbl. werden den 

Adressaten ins HauS nigetragen und werden in solchen Fällen bei der Übergabe jeder 
Sendung 10 Kop. Zustellgebühr vom Adressaten erhoben 

Die Aushändigung genannter Postsendungen an Bevollmächtigte oder Verwandte 
des Adressaten, oder auch an des Schreibens unkundige Personen ist verboten; sie 
müssen direkt dem Adressaten eingehändigt werden. Ist dem Postillon die Persönlichkeit 
des Adressaten unbekannt, so hat d>.r Adressat den Hausverwalter, den älteren Dwornik 
oder eine andere, dem Postillon bekannte Person zu ersuchen, seine Persönlichkeit zu 
attestieren und nach erfolgter Ouittierung im Buche mit ?u unterzeichnen. Ist der Adressat 
nicht zu Hau e, so muß der Po üillon bei den Miteinwolmern oder beim Dwornik Er­
kundigung einnehen, wann der Adressat anzutreffen ist, um bei demselben zur bezeichneten 
Zeit nochmals zu erscheinen. Ist der Adressat auch dann nicht anwesend, so wird ihm 
die Sendung nach vorhergegangener Anzeige in der Postanstalt ausgereicht 

Die ins SauS zugestellten Geld- und Wertbriefe werden vor Abgabe der Empfangs-
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quittunq dem Adressat?» bebuss Besichtigung vorgewiesen, und findet er Ursache, die 
Unversehrtheit der Siegel oder des Couverts anzu Weiseln. so bat er darüber einen Ver­
merk im Buch ,u machen und den Brief dem Postillon zurückzugehen, bebuss Zurück­
stellung desselben an die Postanstalt, von wo aus rer Brief vermittelst vorheriger Post­
anzeige ausgegeben werden wird. 

Wünscht der Adressat den Inhalt eines bei der äußeren Besichtigung als korrekt 
besundencn Geld- oder geschlossenen Wertbrieses m prüfen, so ist er verpflichtet, den 
Hausverwalter oder Ober-Dwornik aufzufordern, bei der Eröffnung des Brieses und der 
Prüfung seines Inhalts anwesend m sein. Las Oessnen des Briefes hat der Postillon 
zu bewerkstelligen und ihn alsdann dem Adre'aten behufs Prüfung dec Inhalts 'über­
geben, Erweist es sich nach stattgehabter Prüfung, daß der ganze Inhalt oder ein Teil 
desselben fehlt, so hat der Postillon darüber im Ouittungsl>uch einen Vermerk, mit genauer 
Angabe des Fehlenden, -u machen und mit den Unterschriften des Adressaten, des Hausver­
walters oder Ober-Dworniks und seiner eigenen zu versehen- Das Couvert muß in 
solchem Fall dem Postillon mr Übergabe an die Poslverwaltung, behufs Untersu imng 
der Sache, ausgeliesert werden- Das Oeffnen, behufs Prüfung des Inhalts, ist nur 
bei offen aufgegebenen Wertbriefen gestattet. Geschlossen ausgegebene Wertbriefe dürfen 
bei der Auslieferung auf keinen Fall geöffnet werden. 

Die Zustellung der Pakete mit und ohne Wert ins Haus. 
In allen Städten und denjenigen Ortschaften, in denen sich ein Post- und Tele­

graphen k o n t o r oder Postkontor befindet, werden Pakete — mit und ohne 
Wert — dem Adressaten ins Haus zugetragen, mit Ausnahme derjenigen Pakete: 1) die 
an Untermilitärs, sowie an Arrestanten adressiert sind, und 2) die über 40 Pfund schwer, 
oder deren Wert über 500 Rbl. deklariert ist. — Aus Post- und Telegraphen a b t e i-
lungen findet eine solche Zustellung ins Haus nicht statt. 

Die Zustellungsgebühr beträgt in Riga: 10 Kop. für jedes Paket im Gewicht bis 
12 Pfund und 20 Kop. für jedes Paket, das über 12 Pfund schwer ist. 

Die Zustellungsgebühr kann entweder von seiten des Absenders bei Aufgabe des 
PaketeS oder vom Adressaten beini Empfang desselben gezahlt werden 

Tare des Postportos. 
i) Fü Kreuzbandsendungen: ^  D r u c k s a c h e n :  

». mit der Stadtpost: Kop. 
bei nicht mehr als 1 Lot I 
bei mehr als 1 Lot für je 8 Lot 2 

d .  i m  I n  l a n d e  f ü r  j e  4  L o t  2  
e. ins Ausland für je 50 Tramm (nicht volle 4 Lot) 2 

Bem. Es ist gestattet, bei der Übersendung von Drucksachen für die ermäßigte 
Taxe handschriftliche kurze Bemerkungen: Adresse oder z. B. L. II. I'. 
(oi. sosllil'b roAom'b), oder in Preislisten die Preise oder andere Ziffern 
einzutragen, oder von dem gedruckten Text einige Stellen auszustreichen. 

S. G e s c h ä f t s p a p i e r e  u n d  W a r e n p r o b e n :  
». mit der Stadtpost für je 4 Lot 2 
d .  i m  I n l a n d e  f ü r  j e  4  L o t  2  
o. ins Ausland für je 50 Gramm (nicht volle 4 Lot) 2 

Bem. 1. Der Minimalsatz sür Geschäftspapiere beträgt für die Stadtpost 
3 Kop-, für das Inland 7 Kop., für das Ausland 10 Kop., für 
Warenmuster für das Inland 3 Kop., für daS Ausland 4 Kop. 

Bem. 2. Unfrankierte Kreuzbandsendungen werden für daS Inland nicht befördert. 
2) Für eine Postkarte (offener Brief): 

für das Inland 3 
für daS Ausland 4 

B e m .  1 .  P o ü k a r t e n  d ü r f e n  n u r  a u s  K a r t o n  u n d  P a p i e r  h e r g e i i e l l t  s e i » ;  d i e  A u s s c h r i f t  
xoswls" ist nicht obligatorisch; das Formatmuß innerhalb der Arenzen: 

mindestens 10 Zentimeter (2'/» Wenchol) Lä»ge und 7 Zentimeter (1>iü Wer­
schs?) Breite und höchstens >4 Zentimet, r (3>j- Werschs!) Länge und v Zenti­
meter (2 Werschs?) Breite sich bewegen. Di- rechte Frontseite ist sür die 
Adresse reserviert, die linke Hälfte und die Rückseite —für briefliche Mit­
teilungen, Bilder u. s, w. Auf Weihnachts- und Neujahrskarten ?u er­
mäßigter Taxe könne» nicht mebr als fünf Gratulationsworte geschrieben sein. 

Bem. 2. Offene Briefe (Postkarten) werden auch befördert, wenn sie ungenügend 
oder garnicht srankiert sind; der Empfänger hat das Fehlende im zweifachen 
Betrage nachzuzahlen. 

B e m. 3- Empfehlenswert ist es, auf jegliche Art von Post-Korrespondenz den 



44 

Namen und die genaue Adresse des Absenders anzugeben, weil, wenn 
die Zustellung an den Adressaten nicht möglich ist, die Korrespondenz 
dann dem Absender sofort mrückgeliesert werden kann. 

B e m .  4 .  S t a d t »  u n d  I n l a n d  »  K o r r e s p o n d e n z  m u ß  i n  r u s s i s c h e r  S p r a c h e ,  A u s l a n d -
Korrespondenz in französischer Sprache adressiert sein; auf letzterer muß 
d e r  N a m e  d e s  L a n d e s ,  d e r  S t a d t  u n d  d e s  E m p f ä n g e r s  a u c h  i n  
russischer Sprache angegeben sein. Für die prompte Beförderung von 
Postsachen mit Adressen in anderen Sprachen übernimmt die Post keine 
Verantwortung. 

j Für eine Postkarte (offener Brief) mit bezahlter Antwort: Kov. 
für das Inland 6 
für das Ausland 8 

4) Für einen geschlossenen Brief: 
mit der Stadtpost bei nicht metr als 4 Lot 3>) 

bei 4 bis S Lot 4 
bei mehr als 8 Lot für je 4 Lot (Höchstgewicht I Pfund) . 2 

i m  ? n l a n d e  f ü r  j e  I ' / -  L o t  ( G e w i c h t  u n b e g r e n z t )  7 ' )  
ins Ausland für je 15 Grammel','« Lot «Gewicht unbegrenzt) 10 

B e m .  B e i  E m p f a n g  u n z u r e i c h e n d  f r a n k i e r t e r  i n -  o d e r  a u s l ä n d i s c h e r  B r i e f e  h a t  
der Adressat das noch Fehlende im Lsachen Betrage nachzuzahlen, ist 
jedoch auch berechtigt, die Annahme der Korrespondenz zu verweigern. 

5) Die Einschreibegebühr ls» sai-as'k) für jede der unter 1, 2, 3 und 4 aufgeführten 
i n l ä n d i s c h e n  P o s t s e n d u n g e n  b e t r ä g t  7 ' )  
a u s l ä n d i s c h e n  „  »  1 0  

K) Für eine Geldüberweisung sTranssert): 
a. ins Inland: bis 25 Rbl. — 15 Kop., von 25 bis 100 Rbl. — 2S K., 

von 100 bis 125 Rbl. — 40 K.. von 125 bis 200 Rbl. — 50 Kop., von 200 
bis 225 Rbl. — 65 K.. von 225 bis 300 Rbl. — 75 K., von 300 bis 325 Rbl. 
— 90 K., von 325 bis 400 Rbl. — 100 K., von 400 bis 425 Rbl. — IIS K. 
und von 425 bis 500 Rbl. — 125 K. u. s. w. Mit einem Blankett können 
Summen bis S000 Rbl. incl. überwiesen werden. 

d. ins Ausland siehe S, 47. 

7) Für Zustellung der Empfangsbestätigung über den Empfang einer rekom­
mandierten, einer Geld- oder Wertsendung: 

aus dem In lande ' 7«) 
aus dem Auslande 10 

8) Für Versendung der Pakete: 
I. nach allen Orten des Europäischen Rußland und Kaukasus (Transkaukasien): bis 

2 Pfund — 25 Kop., von 2 bis 7 Pfund — 45 Kop., von 7 bis 12 Pfund — 65 Kop., 
über 12 Psund für jedes weitere Pfund je nach der Entfernung (siehe unter IH). 

II. nach Westsibirien, Turkestan, Transkaspische und Turgaigebiet: bis 2 Pfund — 4S Kop., 
von 2 bis 7 Pfund — 85 Kop., von 7 bis 12 Pfund — 12S Kop., über 12 Pfund 
sür jedes weitere Pfund je nach der Entfernung (siehe unter Hl). 

III. nach Ostsibirien, Zenissei, Zrkuisk, Amurgebiet, Zransbaikalien, Zakutsk, Küstengebiet 
und Sachalin: bis 2 Pfund — 65 Kop., von 2 bis 7 Pfund — 12S Kop., von 7 bis 
12 Pfund — 18S Kop., über 12 Pfund sür jedes weitere Pfund je nach der Entfernung 

bis 500 Werst S Kop. 
über 500 „ 1000 10 „ 
. 1000 „ 2000 „ 20 „ 
„ 2000 „ 3000 „ . 2S „ 
„ 3000 „ 4000 „ 30 „ 
„ 4000 Werst auf jede Entfernung ... 35 „ 

Bei jedem Paket mit Wertangabe ist außer dem Porto die VerstcherungS» 
gebühr (s. S. 45) zu zahlen. 

Bem. Bei Paket-Retour-Sendungen wird an Gewichtsgebühr genau so viel 
erhoben, wie solches ursprünglich sür die Hinsendung stattgefunden hat; 
bei Weiter>endungen wird nach der Entfernung vom ersten Bestimmungsort 
ab das Gewichtsgeld berechnet und ergänzt, d. Für die Rück- oder Weiter» 
sendung der in den Punkten 1—4 genannten Korrespondenzarten ist kein 

i) Während der Kriegszeit S Kop. und sllr je weitere 4 Lot 3 Kop. Zuschlag. 
') .. 10 . 
') „ 10 „ 
«) „ .. „ 10 .. 
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Porto zu entrichten, o. Bei der Gewichtsbestimmung sämtlicher Postsendungen 
gelten Teile des Einheitsgewichtes (1 Lot. 4 Lot, 1 Pfund ic.) alSeine 
ganze Einheit. 

S ä m t l i c h e  P o s t g e b ü h r e n  f ü r  P a k e t e  o h n e  W e r t ,  s o w i e  s ü r  P a k e t e  mit 
Wertangabe und für Geldbrtese werden durch Po st marken beglichen. Letztere 
find auf die Paket -Begleikadrefsen resv. auf die obere rechte Ecke der Adreßseite 
eines Geldbrieses aufzukleben. 

Verstcyerungs-Gebühr. 
Für tue Versicherung einer Wert- oder Bar-Sendung ins Znland: 

für Summen oder Werte bis 10 Rbl. — 10 Kop., über 10 bis 100 Hbl. — 25 Kop. 
und für jedes weitere Hundert 15 Kop. — Ins Ausland: für jede IIS Rbl. 50 Kop. 
nach Deutschland und Österreich-Ungarn 4 Kov-, nach den entfernter gelegenen Ländern 
S bis 10 Kop., nach den überseeischen 12 bis 22 Kop. 

Die Grenzen des Gewichts der Korrespondenz-Arten. 
DaS Gewicht ist begrenzt: 

I) Für eine Kreuzbandsendung 
mit Drucksachen pr. Stadpost mit 4 Pfd. 2S Lot 

nach dem Znlande 4 „ 23 „ 
ins Ausland 2 Kgr. — 4 Pfd. 28 Lot 

mit Geschäftspapieren: pr. Stadtpost mit 4 Psd. 28 Lot 
nach dem Znlande 4 . 2s „ 
ins Ausland 2 Kgr. — 4 Pfd. 28 Lot 

mit Warenproben: pr. Stadtpost mit 27 Lot 
nach dem Znlande 27 . 
ins Ausland 350 Gramm — 2? Lot 

vem.: Banderolierte Sendungen mit Warenmustern dürfen eine Länge von 30 
Zentimetern (6'j« Werschok), eine Breite von 2V Zentimetern (4>/, Werschok) 
und eine HSlie von 10 Zentimetern (2'/« Werschok) nicht überschreiten. 

Der höchste Umfang für eine gerollte Banderolesenvung wird bestimmt: 
a. für Druckerzeugnisse und Geschäftspapiere auf 75 Zentimeter (nicht volle 17 
Werschok) Länge und 10 Zentimeter (2'j» Werschok) Durchmesser und d. für 
Warenmuster au? 30 Zentimeter (K'j» Werschok) Länge und 15 Zentimeter 
(3»„ Werschok) Durchmesser. 

S) Für einen geschlossenen Brief: pr. Stadtpost mit 1 Pfd. 
^ ^ "ach dem Znlande unbegrenzt. 

8) Für em Wertpaket: 
pr Stadtpost mit 1 Pfd. 
nach dem Znlande oder ins Ausland „ 20 „ 
B e m ,  Z n  I s t t r e s  ä s  v a l e n i -  ä ö e l ^ e  d ü r f e n  n i c h t  e i n g e s c h l o s s e n  s e i n :  z o l l p f l i c h t i g e  

Sachen, Gold- und Silbersachen und überhaupt Zuweliererzeugnisse. 
4) Für eine Geldsendung, die nicht im Lederbeutel verpackt ist mit 20 Pfd. 

,  „  „ d i e  i m  L e d e r b e u t e l  v e r p a c k t  i s t  ( k l i n g e n d e  M ü n z e )  
pro Stück 60 , 

5) Für Pakete 3 Pud. 

Die Grenzen der Wertangabe. 
1) Wertpakete, offen aufgegeben, können eine beliebige Summe mit Berücksichtigung 

der Gewichtsgrenzen enthalten und zum betr. Werte versichert werden, 2) Wertpakete, 
welche geschlossen ausgegeben werden, können bis 45,000 Rbl., und 3) Pakete können bis 
zu 45,000 Rbl. ^ 120,000 Francs versichert werden. 

Postsendungen mit Nachnahme 
sind solche Sendungen, bei deren Aufgabe der Absender die betreffende Postanstalt beauf­
tragt, bei der Herausgabe der Sendung vom Adressaten einen bestimmten Geldbetrag zu 
Gunsten des Absenders zu empfangen und demselben mit wendender Post ,u übermitteln. 

Nachbenannte Postsendungen können innerhalb der Grenzen des Russischen Reiches 
unter Nachnahme von Geldbeträgen bis zu 5000 Rbl. abgesertigt werden: -t. rekomman­
dierte geschlosseneu. offene Briese; b. rekommandierte Kreuzbandsendungen ».Warenmuster; 
o. offene und geschlossene Wertpakete (Briefe mit deklariertem Wert) ä. Päckchen mit 
und ohne Wertangabe. 
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Nachnahmesendungen sind über der Adresse mit der Ausschrist: ,,c» s-uiosenn»«'» 
sa — p5ö. — «oo. Mit Nachnahme von — Rbl. — Kop.' (der Betrag 

in Wort und Zahl) zu verseben. 
Unter der Adresse oder aus der Rückseite der Sendung ist Rang, Amt, Beschäftigung :c„ 

Vor- und Familienname des Absenders, sowie seine vollkommene, unzweideutige, 
ungekürzte Adresse niederzuschreiben, damit bei Ausfertigung nachgenommener Beträge 
keinerlei Zweifel über die Identität des Absenders obwalte. Zm übrigen, d. h. in betreff 
der Couvertierung, event. Verpackung, der Aufschriften, des Inhalts und des Gewichts 
sowie des Volumens vorbenannter Nachnahme-Sendungen, gelten die allgemeinen Post­
regeln und -Bestimmungen. Zn den Briefkasten vorgefundene Sendungen mit der Auf­
schrift „Mit Nachnahme, CK zc. bleiben unbestellbar, weil 
Nachnahme-Sendungen der Post-Anstalt direkt übergeben werden müssen und wird dagegen 
dem Absender eine Talon-Quittung ausgereicht. Für Nachnahme-Korrespondenz wird 
vom Absender, außer den gewöhnlichen Postgebühren, eine Kommissionsgebühr, und zwar 
2°/» von der nachzunehmenden Summe, indes mindestens 10 Kop. erhoben. 

Geht eine Korrespondenz mit Nachnahme ein, so wird unverzüglich dem Adressaten 
eine Anzeige zugestellt mit dem Vermerk, w lcher Art die Korrespondenz und wie viel 
an Nachnahme zu entrichten ist. Die Korrespondenz wird dem Adressaten ausgereicht, 
nachdem derselbe den vollen Betrag der auferlegten Nachnahme entrichtet und 
im betreffenden Postbuche vorschriftsmäßig quittiert hat. Die vom Adressaten entrichtete 
Nachnahme wird mit nächstwendender Post ihrer Bestimmung zugeführt, alsdann dem 
Eigentümer (ursprünglichen Absender der Nachnahme-Sendung) unentgeltlich ausgereicht. 
Das Post- und Telegraphenressort verantwortet für die erhobenen Gelder im vollen Be­
trage der auferlegten Nachnahme. Wird die Annahme einer Nachnahme-Sendung vom 
Adressaten verweigert, so wird die Sendung sofort retourniert, behufs Rückgabe an den 
Absender, wobei letzterer die Rückerstattung der Kommissionsgebühr nicht zu beanspruchen 
hat. Meldet sich der Adressat einer Nachnahme-Sendung innerhalb zweier Monate nicht 
zum Emvkang derselben, so wird die Sendung retourniert. 

Es können auch nach Deutschland, Luxemburg, Dänemark, Holland, Oesterreich, Bos­
nien, Herzegowina un-> Ungarn Päckchen mit Nachnahme bis zu 400 Rbl. übersandt 
werden. Die Kommissionsgebühr für die Nachnahme beträgt von je 10 Rbl. oder 
Teilen davon — 25 Kop. 

Regeln für die Versendung von Geld und Werteffekteu ins Ausland« 
Wertpakete nach Gegenden, für welche Austauschbedingungen für Pakete mit Wert­

angabe existieren, werden nach den Regeln für die innere Korrespondenz angenommen. 
Mit ihnen können befördert werden: im Reich kursierendes Papiergeld, Staatspapiere, 
Obligationen und Aktien von privaten Gesellschaften und Institutionen, welche von der 
Regierung bestätigt sind, doch in keinem Falle klingende Münzet oder irgend welche andere 
Gegenstände mit ober ohne Wert oder solche, welche nur sür den Absender oder Em­
pfänger Wert haben. Solche Sendungen können nach Maßgabe der zum Ven'and ge­
langenden Gegenstände und des Bestimmungsorts nach diesen Geienden in rekommandierten 
Briefen, Päckchen oder in ledernen Beuteln l?3.isxib), falls solche Sendungen für den 
betreffenden Bestimmungsort zulässig sind, besöidert werden. Hierbei ist es verboten, den 
Inhalt der Lendung über seinen ursprünglichen Wert hinaus m deklarieren. 

Der Wert eines Pakets niuß in Rubeln und Francs, das Gewicht in Lot und 
Grammen angegeben werden. Die Umrechnung in ausländische Valuta des in russischer 
Valuta angegebenen Wertes einer Geldsendung, welche ins Ausland befördert werden 
soll, darf nur in Francs und Centimes nach dem Nominalwert geschehen, und ?war 
1 Rubel — 2 Francs 67 Centimes. Pakete, deren Wert nach anderer Matzgabe oder 
in irgend eine anbeie, als obenbe?eichnete Valuta umgerechnet ist, werden zur 
Beförderung nach Gegenden, für welche Slustauschbedingungen sür Pakete existieren, 
nicht angenommen. Zn den Adressen obengenannter Sendungen sind Durchstreichungen, 
Verbesserungen, Zusätze zc. nicht statthaft. Zedem Pakete ist eine Deklaration beizulegen, 
in welcher anzugeben ist: Vor- und Familienname des Empfängers, Märken und Nummern 
der Sendungen, die Art und daS Gewicht (Brutto und Netto) derselben, das Datum der 
Abfassung der Deklaration, der Wert, sowie Vor- und Familienname des Absenders. 
Die Deklarationen werden unter Mitwirkung des Postbeamten vom Absender selbst abge­
faßt. wobei Angaben in deutscher Sprache mit lateinischen Buchstaben geschrieben werden 
müssen. Außer der Deklaration ist noch eme Begleiladresse erforderlich, welche die ge­
naue Adresse des Empfängers, das Gewicht und die Wertangabe des Pakets, als auch 
die genaue Adresse des Absenders enthalten muß Die Wertangabe der Sendung muß 
mit derjenigen auf der Begleitadresie gleichlautend sein. Die Abfassung der Begleitadresse 

') DaS Versenden von Münzen in Briefen ist gänzlich untersagt. 
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Sendungen -ur Pflicht gemacht, die Adressen in französischer Sprache und außerdem das 
Reich, den Bestimmungsort und den Namen des Empfängers in russischer Sprache abzu-
sassen. Ferner können rekommandierte Sendungen und Pakete mit Wertangabe, welche 
für Teutschland oder Oeslerreich bestimmt sind, mit deutsche» Adressen versehen sein, 
jedoch mit der erforderlichen russischen Übersetzung. 

Bei der Aufgabe von Geld- und Wertpaketen noch Gegenden, für welche keine 
Austauschbedingungen für Pakete mit Wertangabe existieren, haben die Absender be­
sondere Vorschriften zu beobachten. 

Geld-Ueberweilnng per Post und Telegraph (Post-Transferte). 
1) Nach allen Orten des russischen Nelcy» und Finnland, in denen sich Postanstalten be­

finden, können vermittelst Posttransscri Geldbeträge per Post oder 
per Telegraph überwiesen werden. Auch nach Deutschland, Dänemark, Oesterreich-
Ungarn, England, Holland, Frankreich, Schweiz, Belgien, Schweden und Norwegen, 
Bulgarien. Bosnien, Herzegowina, Serbien, Italien, Luxemburg, Ägypten. Algier und 
Nordamerika (Vereinigte Staaten) findet Überweisung von Geldbeträgen vermittelst 
TranSferte statt, jedpch nur durch die Po st— nicht per Telegraph «siehe 8). 

2) Im I? lande können durch ein Transfert Beträge von 1 Kop. bis S000 Rubel über, 
wiesen werden. 

3) Für den Zweck der Geld-Überweisung werden auf den Post-Anstalten besondere 
Formulare (Tanf sür das Inland siehe S. 44, sür das Ausland siebe unter 8) 
ausgegeben Diese Blankette sind von» Absender mit Adresse u. f. w. auszufüllen und 
mit dem zu überweisenden Betrage in barem Geld der Post-Anstalt zu ü ergeben 

4) Der abtrennbare Coupon dieser TranSfert-Blankette für das Inland darf zu schrift­
lichen Mitteilungen deS Absenders benutzt werden. 

5) Bezüglich der Empfangnahme des überwiesenen Geldbetrages durch den Adres­
saten gelten die allgemeinen Regeln über die Empfangnahme von Wertsendungen 

6) Die Geldüberweisung auf telegraphischem Wege erfolgt, wie bei der Überweisung 
durch die Post, aus Grund des von dem Absender auSiiefertigten Transfertblanketts. 
Die per Telegraph angewiesenen Beträge werden dem Adressaten ins Haus zugetragen. 

7) Für eine Geld-Ueberweisung auf telegraphischem Wege sind außer den Trans-
sertgebühren (>S resp. LS, 40, SO Kop. u. s. w.) die Gebühren sür ein Telegramm von 
20 Worten laut Tarif (für das europäische und asiatisch« Rußland I Rbl. >5 Kop. und 
sür die Mandschurei 2 Rbl. öS Kop.) zu entrichten für Sendungen bis S00Rbl., bei größeren 
Sendungen (über 500 Rbl.) wird sür ein Telegramm von 25 Worten berechnet. 

K) Das Porto bei Geldüberweisung ins Ausland beträgt für je Iii Rbl. — 10 Kop. 
Der zu überweisende Betrag ist in russischem Gelde bei der Post einzuzahlen, auf 
dem Transfert aber ist der Betrag in der Geldwährung desjenigen Landes anzugeben, 
in welchem die Auszahlung erfolgen soll. Der Kurs für die Umrechnung und der 
Höchst betrag eines TranösertS sind wie folgt festgesetzt. 

KurS: Hvchstbetrag: 
Deutschland 1 Mark — Rbl. 46,29 Kop; Mark 650 Rbl. 300,90 
D ä n e m a r k  . . .  . . .  1  K r o n e  —  —  „  S 2 , 0 8  „  K r ö n .  6 0 0  —  „  3 0 0 , — .  
Oesterreich - Ungarn und 

Bosnien-Herzegowina . 1 Krone —— , 39,38 „ Krön. 762 — „ 300,—. 
England iL 45,8 . ^ 30 „ 283,74. 
H o l l a n d  . . . . . . . .  1  G u l d .  —  „  7 8 , 1 2  .  G u l d .  3 8 5  ̂  „  3 0 0 , —  
Frankreich u. Algier. . . 1 Franc —— . 37,5 „ Franc 800 — „ 300,— 
Schweiz 
^rbien ^ 1 Franc — „ 37,S , Franc 800 „ 300,—. 

Belgien ' 
Schweden u. Norwegen . I Krone — — , S2,t>8 , Krön. 600 — „ 300,—. 
Bulgarien 1 Franc — — , 37,<S „ Franc 800 — „ 300,—. 
Vereinigte Staaten von 

Nordamerika 1 Dollar-^ 1 „ V4,33 Dollar 100 . I9t,33. 

Post-Sparkassen. 
Einlagen, auch mit besonderer Bestimmung als Beerdigungsgelder und für Kinder 

als Schul- und Aussteuergelder, werden von 25 Kop. brs 1000 Rbl. angenommen und 
mit 3,» °j° verzinst. Ist das Kapital bis 1000 Rbl. angewachsen, so trägt es keine 
Prozente mehr und kann zurückverlangt oder aber in zinstragenden Papieren an­
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gelegt werden. Die Annahme von Einlagen findet statt während der Annähmest 
von Wert-Korrespondenz, die Auszahlung während derselben Zeit, und zwar bis 100 Rbl. 
sofort, über !00 Rbl. nach vorheriger Kündigung oder in der Reichsbank-Sparkasse sofort. 

Bei ?en Post-Sparkassen werden Versicherungen von Renten und Kapitalien ange­
nommen. Die volle V rantwortung für die abgeschlossenen Versicherungsverträge über­
nimmt der Staat Die Versicherung kann auf beliebige Summen abgeschlossen werden, 
und iwar von 2S Rbl. bis Stwl» Rbl. einmal ?u zahlendes Kapital oder 6 Rbl. bis 
600 Rbl. jährlicher Rente «Pension), die dem Versicherten lebenslänglich oder nur während 
einer bestimmten Zahl Zahre ausgezahlt werden. Die Post-Sparkassen verlangen gar 
keine ärztliche Untersuchung und sind verpflichtet, einen jeden ohne Ausnahme zu ver­
sichern. Alle Gesuche, Vertragsabschlüsse und Eingaben an die Post-Sparkassen sind 
von der Stempelsteuer befreit. 

Stationen der Ritterschaftlichen Pferdepost in Livland. 
I. An der Riga-Oreler Eisenbahn. 
1. Oger. 3. Kokenhusen. 
2. Römershof. 4. Stockmannshof. 

II. An der Pskow-Rigaer Eisenbahn. 
5. Hinzenberg. 10. Stackeln. 
6. Segewold. II. Walk. 
7. Ramotzky. 12. Anzen. 
8. Wenden. 13. Weiio. 
S. Wolmar. 

III. An den Nordwest- (verein. Pskow-
Rigaer und Baltischen) Eis nbadnen. 

17. Zurjew (Dorpat) 
18. Tabbiker. 
19. Laisholm. 

14. Sagnitz. 
15. Bockenhof(Kui 

katz). 
16. Uddern. 

IV. An der Walk-Pernauer 
Eisend, nebst Zweigt Moiseküll-Fellin. 
20. Rujen. ! 22. Abia. 
21. Ouellenstein. I 28. Fellin. 

V. An der Fellin-Revaler Eisenbahn. 
24. Wöchma. j 25. Kerro (Lauri). 

VI. An der Walk-Stockmannshofer 
Eisenbahn. 

26. Walk. 30. Alt-Schwane-
27. Didriküll. bürg. 
28. Hoppenhof. 31. Seßwegen. 
29. Marienburg. 32. Modohn. 

63. Marien. 

VII. Nicht an Eisenbahnen 
belegene Pferdepoststationen. 

Im Rigafchen Kreise. 
?4. Widdrifch. ! 36. Kaipen. 
3S Nitau. I 37. Lemburg. 

ö .  Z m  W o l m a r f c h e n  K r e i s e .  
38. Lemsal. 42. Salisburg. 
39. Sepkull. 43. Neuhall. 
40. Salismünde. 44. Ranzen. 
41. Lappier. 4S. Rosenbeck. 

v .  Z m W e n d e n s c h e n  K r e i s e .  
46. Wessels Hof 
47. Nötkenshof. 
48. Alt-Pebalg. 
49. Hirschenhof. 

50 Ramkau. 
51. Lösern. 
52. Festen. 

SS. 
54. 
55. 

57. 
58. 
59. 
60. 
61.  

SS. 
66. 

v .  Z m  W a l k s c h e n  K r e i s e .  
S6.Adsel(Wirrisch« 

krug). 

73. 
74. 

Smilten. 
Aahos. 
Seltinghof. 

L .  Z m Z u r j e w f c h e n  K r e i s e .  
Sangla. ^ 62. Kosa (unter 
Zschorna. Kawastj. 
Maydelshof. 63. Somel. 
Odenpäh. 64. Sagnitz. 
Saarenhof. j 

? .  Z m  W e r r o f c h e n  K r e i s e .  
Warbus. 67. Rappin. 
Pallamois 68. Kosse. 
(Ne»-Koiküll). 

6 .  Z m  P e r n a u s c h e n  K r e i s e .  
Raja. ! 71. Torgel. 
Hallick. j 72. Fennern. 

2 .  Z m  F e l l i n f c h e n  K r e i s e .  
Parrika. 
Oberpahlen. 

75. Kerstenshof. 
76. Owerlack. 

<Törwa> 



Fuhrmanns-Taft. 
Fahrten innerhalb der Rayons. 

I .  R a y o n  t a x e  f ü r  e i n e  u n u n t e r b r o c h e n e  F a h r t .  
Ein- Zwei­

spänner. spänner. 
1) In den Grenzen eines Nahons 15 Kop. 30 Kop. 
2) Für jeden folgenden Rayon werden mehr gezahlt 5 „ 10 „ 

II. Zeittaxe. 
Für eine halbe Stunde (Mindestbetrag der Zahlung nach Zeit) 

einem Einspänner 30 Kop., einem Zweispänner 60 Kop. 
Für jede weitere halbe Stunde (oder den Bruchteil einer solchen) 

einem Einspänner 25 Kop., einem Zweispänner 40 Kop. 

Fahrten außerhalb der Rayons.^ 

1) Für eine Fahrt aus irgend einem Rayon zu den untenbe­
nannten Ortschaften oder zu irgend einem Punkt auf diesem Wege werden 
zur Rayontaxe zugeschlagen: ^ 

spänner. spänner. 
Altes Wasserwerk, Moskauer Str 20 Kop. 30 Kop. 
Matjhäi-Friedhof 5 „ 10 „ 
Zentral-Gefängnis 10 „ 15 „ 
Fabrik Phönix 10 „ 15 „ 
Friedhöfe jenseits der Mühlgrabener Bahn und neuer 

Waldsriedhof - 20 „ 30 „ 
Kriegshospital 10 „ 15 „ 
Heilanstalt Rothenberg 20 „ 30 „ 
Eichenheim 25 „ 40 „ 
Alerandershöbe 30 „ 45 „ 
Stadt. Schlachthaus 10 „ 15 „ 
Rote Düna (Prowodnik) 25 „ 40 „ 
Katkesekeldamm 15 „ 25 „ 
Jlgezeemscher Markt /0 „ 30 „ 
Friedhof Bullensäe Str 20 „ 30 „ 
Nordeäshof oder Bahnhof Nordeckshof 30 „ 45 „ 
Ecke der Schloclschen und Engenienstraße 10 „ 15 „ 
Bahnhof Aleianderhalt 15 „ 25 „ 
Martinsfriedhof in der Nähe der Kalnezeemschen Str. 15 „ 25 „ 
Pleskodahl 20 „ 30 „ 
Armitsteads Kinderhosp'.tal 5 „ 10 „ 
Atgasen - 15 „ 25 „ 
?«eue Friedhöfe, Seifeuberg 20 „ 30 „ 
Elassensche Brauerei^ 10 „ 15 „ 
Bienenhof <Knoops Fabr.) . 30 „ 45 „ 

2) Für Fahrten außerhalb der Rayons oder 
zum Teil innerhalb, zum Teil außerhalb der Rayons, 
nach Oertlichkeiten, die oben nicht genannt sind, ist 
nach der Zeit zu zahlen für l/4 Stunde 30 „ 60 . 
f ü r  j e d e  f o l g e n d e  a n g e f a n g e n e  B i e r t e l s t u n d e  2 0  „  3 0  „  

4 
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A n m e r k u n g .  F ü r  e t w a i g e  W a r t e z e i t  a u f  d i e f e n  F a h r t e n  b e ­
kommt der Fuhrmann nur die Hälfte der in diefem Punkte festgesetzten 
Zahlung. 

A n m e r k u n g  2 .  I s t  e i n  F a h r g a s t  n a c h  Z e i t  g e f a h r e n  u n d  e n t ­
lohnt er den Fuhrmann außerhalb der Rayons, so hat der Fuhrmann 
für die Rückfahrt bis zur Grenze des nächsten Rayons die Hülste der 
laut Zeittaxe festgesetzten Zahlung für Fahrten außerhalb der Rayons 
zu beanspruchen, wobei die Fahrgeschwindigkeit für Einspänner nicht unter 
8 Werst, für Zweispänner nicht unter 10 Werst stündlich zu rechnen ist. 

(!. Regeln. 
1) Die Fuhrleute sind verpflichtet, für diese Taxe auf dem ganzen 

der Stadtverwaltung unterstellten Gebiet, nur mit Ausnahme von Mühl­
graben, zu fahren. 

2) Die Fahrpreise sind für 2 Fahrgäste sestgesetzt; für jeden 
weiteren Fahrgast wird ein Drittel der Taxe zugeschlagen. In einem 
Einspänner dürfen nicht mehr als 3 Erwachsene, in e^nem Zweispänner 
nicht mehr als 4 Erwachsene Platz nehmen. Zwei Kinder unter 10 
Jahren gelten für einen Erwachsenen. 

3) Gepäck auf dem Bock untergebracht, darf den Fuhrmann beim 
Kutschieren nicht behindern. Jedes Stück kostet 5 Kop. extra. 

4) Für die Annahme eines Fuhrmannes im Hofe des Dwinsker 
(Dünaburger) Bahnhofes (hinter der Mauer) find 10 Kop. dem Ein­
spänner und 15 Kop. dem Zweispänner zuzuzahlen. 

5) Für Nachtfahrten (12 Uhr Nachts bis 7 Uhr Morgens) gilt 
die doppelte Taxe. Die in den Punkten 3 und 4 vorstehender Regeln 
erwähnten Zuschläge werden nicht erhöht. 

6) Die Zahlung an die sogenannten Lichaischi geschieht nach 
Vereinbarung. 

7) Die beiden Seiten der die Grenze bildenden Straßen zählen 
zur Greuze desjenigen Grenzravons, aus dem der Passagier kommt. 

8) Die Fuhrleute sind verpflichtet, den kürzesten Weg zu nehmen. 
Auf Wegen mit befestigter Fahrbahn müssen Einspänner mindestens 
8 Werst (8,?zs Kilometer), Zweispänner mindestens 10 Werst (10,s?s 
Kilometer) stündlich zurücklegen. 

9) Bei Fahrten zu den Theatern, Bahnhöfen und überhaupt zu 
Plätzen mit beträchtlichem Zusammenstrom von Menschen muß das 
Fahrgeld im voraus entricktet werden. 

10) Brückengeld zahlt der Fahrgast. 

I). Grenzen der Rayons. 
Rayon 1. Dünanfer und Andreashafen, Elisabethstraße über die 

Oreler Bahn, Timotheus- uud Turgenjewstraße. 
Rayon 2. Der erste Rayon, Dünanfer, Peterholmstraße über die 

Stadtweide, Ritterstraße, Marienstraße, Romanowstraße und weiter in 
gerader Linie zum Ufer der Düna nnd das Dünaufer. 

Rayon 3. Ter zweite Rayon. Dünaufer, Pielenhofsche Straße, über 
die Stadtweide und die Eharlottenstrase, in gerader Linie zur Revaler 
Straße, die Revaler Straße, Molmarsche Straße bis zur Ecke der Ritter­
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straße und weiter in gerader Linie bis zur kleinen Bergstraße, die kleine 
Bergstraße, in gerader Linie bis zur Thomasstraße, die Thomasstraße 
und der Kojenholmsche Graben. 

Rayon 4. Ter dritte Rayon, die Friedensstraße bis znr Kasernen­
straße in gerader Linie bis zur Alexanderpforte und die Mühlgrabener 
Eisenbahn bis zur Kreuzung mit der Oreler Bahn. 

Rayon 5. Tas rechte Tünaufer von der Nikolaistraße bis zur 
Turgenjewstraße, über die Düna und Hasenholm (Batteriestraße), das 
linke Dünaufer vou der Bootstraße bis zur Hagensberger Bucht, diese 
Bucht und von dem Hanse des -^acht-Klubs über die Düna. 

Raion 6. Tas Tünaufer, Kahnstraße und Segelstraße, über die 
Wiese zur Einmündung der Altonaschen Straße in die Verlängerung 
der Schonerstraße, über die Wiese zur Fruchtstraße, über die Wiese zur 
Haltestelle der Hagensberger Tampser, die Hagensberger Bucht. 

Rayon 7. Ter sechste Rayon, die alte Mitauer Straße, das Ufer 
des Kühleweinschen Grabens, die Heu-, Kalkosen-, Wind-, Bauskesche, 
Baumstraße, Mitauer Chaussee, die Kleine Altonasche Straße, die Bolde-
raaer Bahn, die Goldinger, Schwartzenhössche, Laub-, Torotheen- und 
Fruchtstraße. 

Rayon 8. Ter sechste und siebente Rayon, Goldinger Straße über 
die Dünamündesche Straße weg zum Hause Wasserstraße Nr. 7, das 
Ufer der kleinen Tüna und die Hagensberger Bucht. 

D e r  M a t h e m a t i k e r .  „ N u n ,  H e r r  P r o f e s s o r ,  w i e  i s t  e s  b e i  
der Brautschan gegangen?" „Note 1! Reich -j- hübsch — Schwieger­
mutter!" 

V e r d ä c h t i g .  „ N a ,  M o o s b ä n e r i u ,  w i e  s i n d  d i e  S t a d t l e n t '  d ' r a u f -
gekommen, daß du die Milch panschst?" „Ja, wissen S', Herr Förster, 
einmal war kein Wasser drin — und das ist ihnen ausg'salleu." 

Z u c h t h a u s h u m o r .  V o r s t a n d  ( b e i  d e r  R e v i s i o n ) :  „ S i e  
s i n d noch Untersuchungsgefangener?" Sträfling: „Nein, seit gestern 
bin ich fest angestellt." 

N e i d i s c h .  „ H e u t  n a c h t ,  K a t h i ,  h a t  m i r  ' t r ä u m t ,  i  h ä t t  a  G a n s e r l  
gessen!" — „Du träumst allerweil so 'was Guat's! — Mir träumt's 
net amal vo' Leberknödl!" 

Telegraphen-Gebühr. 
Inland. 

I. Mr das Europäische und Asiatische  Rußland incl. 
Finnland und Kaukasien 
Ausnabme: a) sü> Stadttelegramme ld.  b. Depeschen 

zwischen den Telegrarbenbureaus desselben Orts), 
d) sllr Telegramme -wischen Riga und Majorenhos 

und Tubbeln und Bllderlingshos 
II. Für die Mandschurei 

ffllr jedes 
Wort 

lWort-<Beb.). 

Kop. 

14 

Für jede? 
Telegramm 

<Dep.-l5eb.1. 

Kop. 

so 

30 

30 
30 
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Ausland. 
Für Telegramme nach dem Auslande gibt es keine Trundtaxe, die Taxe be­

trägt pro Wort nach: 
Enropa: 
Kop, 

Belgien 23 
Bo nien und Herzegowina 16 
Bulgarien 9 
Dänemark 14 
Deutsches Reich 17 
Frankreich 13 
Gibraltar 21 
Griechenland Festland und Inseln 

Euböa und Paros 25 
Ue rige Inseln 27 

Großbritannien und Irland 13 
Italien 16 
Luxemburg l6 

Afrika. 

Kop 
Malta 25 

Niederlande 25 

Oe'lerreich-Ungarn 20 
Portugal 21 

Schweden 12 
Schweiz IS 
Serbien S 
Spanien 20 
Türkei 25 

Aegypten I. Zone (Kairo) 47 
II. „ 53 

III. . 62 
Algier 15 
Canarische Inseln 27 
Capkolonie 117 
Madagaskar 127 
Madeira 57 

Mozambique IIS 
Natal 117 
Sansibar 117 
Senegal 73 
Sue-, 47 
Transvaal 117 
Tripolis S7 
Tunis 15 

Asien. 
Arabien Manila (Philippinen), Luzon . . . . 120 

Uebrige Znieln . , 161 
Beludschistan Nie?erl. Indien . . 148 
Birma 74 

78 Versien I. Zone . . 24 
II, 

Cochinchina 
?apa?i Uebrige Häfen 
Zava ISS 

Singapore 
Tonkin 

Amerika. 
Antigua 2»1 
Argentina 156 
Bardados 24^ 
Bolioia 156 
Brasilien 13S-I86 
Cnlisornien 98 
Can da (Quebec) 73 
Chile 156 
Columbia, Britisch- 105 
Costarica 1'4 
Cur>a 105—113 
Ecuador 154 

Guatemala 171—1^4 
Haiti 22S 

Zamaica 167 
Martinique 251 
Mexico S8—124 
Nicaragua 171—184 
Panama 171 

>?->ru^. 261 
Portorico Iii 
S >n Salvador 171—154 
Trinidad 264 

Venezuela 261 
Vereinigte Staaten v. Nord-Amerika73—33 
New Jork: City. Brooklyn, Nonkers. 73 

Andere Stationen 81 
Honduras 184 

Australien. 
Neu-Seeland 2'5 ^ Queensland 118 
Neu-Süd-Wales 115 i Tasmania 113 
Süd- und Weit Australien 118 > Victoria 118 



I .Ve rze i chn is  de r  So r ten  des Stempelpapiers. 53 

Urkunden-Stempelpapier. L. Wechsel Stempelpapier. 

Summe der Urkunde, für Preis welche die Urkunden-Stempel­ Preis Summe 
des steuer zu entrichten ist: des 

der Urkunden. Vogens. nach dem nach dem Bogens. der Urkunden. 
bvheren Satze, niedriger. Satze. 

R. K. Rubel. Rubel. Rbl. Kop. 

— 50 bis 100 bis 1.000 — 10 bis 50 Rbl. 
1 — 200 2,000 — 15 100 , 
1 50 300 3,000 — 30 200 . 
2 — 400 4.000 — 45 „ 300 . 
2 50 500 5,000 60 400 , 
3 — 600 6,000 — 75 500 . 
3 50 700 7,000 — 90 600 . 
4 800 8,000 1 05 700 . 
4 50 900 9,000 1 20 800 . 
5 — 1.000 „ 10,000 1 35 900 , 

10 — 2,000 . 20,000 1 50 . 1.000 „ 
15 — 3,000 „ 30,000 2 25 „ 1,500 , 
20 — 4.000 „ 40,000 3 — . 2,000 . 
25 — 5.000 . 50,000 4 50 . 3,000 . 
30 — 6,000 . 60.000 6 — . 4,000 , 
35 — 7,000 . 70,000 7 50 . 5,000 . 
40 — 8,000 . 80,000 9 — , 6,000 . 
45 - 9,000 . 90.000 10 50 . 7.000 . 
50 — . 10,Z00 . 100,000 12 — . 8,000 . 

100 — . 20,000 . 200,000 13 50 . 9.000 . 
150 — . 30,000 „ 300,000 15 — . 10,000 . 
200 — . 40,000 „ 400,000 30 — , 20.000 . 
250 — „ 50.000 . 500,000 45 — . 30,000 , 
500 „ 100,"0s> „ 1,000,000 60 — . 40,^00 . 

1000 — „ 200,000 . 2,000,000 75 — . 50,000 „ 
1500 — „ 300,000 „ 3.000,000 
2500 — . 500,000 „ 5,000,000 

L .  E i n f a c h e s  S t e m p e l p a p i e r .  
Sorte des Papiers. Preis deS BogenS. 

1 — Rbl. 75 Kop. 
2 1 . 25 . 

II. Verzeichnis der Sorten der Stempelmarken. 
1. Sorte 5 Kop., 2. Sorte 10 Kop., 3. Sorte 15 Kop-, 4. Sorte 

20 Kop-, 5. Sorte 40 Kop.. 6. Sorte 50 Kop., 7. Sorte 60 Kop., 
8. Sorte 75 Kop., 9. Sorte 100 Kop., 10. Sorte 125 Kop., 11. Sorte 
3 Rbl., 12. Sorte 5 Rbl. 
Anmerkung. Die niedrigen Gattungen Wechselbogrn von 10 Kop. bis 15 Rbl. und 

Aktenpapier von SO Kop. bis LS Rbl. weiden in den Renteien zu jeder TageS'eit ver­
abfolgt, die höheren dagegen nur des Vormittaxs von S'j,—1 Uhr, mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage. 



1 

2 
3 
4 

5 
6 
7 

8 

9 

10 

II 

12 
13 
14 

15 
Soll 

l 

2 
3 

4 
5 

6 
7 

8 

9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 

17 
13 
19 
30 

Umrechnen rnsi. und metr. Maße. 

in metr. Maß. 
- 304,»», Meter. 

Fuß Millim. 

1 304,s 
2 609,6 

3 914.4 

Meter 

4 1,219 

5 1,S24 

6 1,S29 

7 2,134 

8 2,438 

9 2,743 

10 3,048 

11 3,353 

12 3.657 

13 3,962 

14 4,267 

Faden 

1 2,134 

2 4,267 

3 6,401 

4 8,434 

5 10,658 
6 12,801 
7 14.935 

8 17,068 

9 19,202 

10 21,336 
11 23,469 

12 25,602 

13 27,736 

14 29,869 

15 32,003 

16 34,136 

17 36,270 

18 38,403 

19 40,538 

20 42,671 

Metrisches Maß in ruff. Maß. 
1000 Meter 3280^« Fuß. 

Mm. Linien Cm. Fuß Zoll Lin, 

1 0,39 15 5 9,l 
2 0,79 20 7 8,7 

3 1.18 25 9 8,4 

4 1,S8 30 11 8,i 

5 1,97 35 1 1 7,8 

6 2,36 40 1 3 7,s 

7 2,76 45 1 5 7,2 

8 3,15 50 1 7 6,s 
9 3,54 55 1 9 6,s 

10 3,94 60 1 11 6,2 

11 4.33 70 2 3 5,« 

12 4,72 75 2 5 5,3 

13 5,12 80 2 7 5,o 

14 5,S1 90 2 11 4,3 

15 5,91 Meter 

16 6,30 1 3 3 3,7 

17 6,69 2 6 6 7,4 

18 7,09 3 9 10 1,1 

19 7,48 4 13 1 4,« 

20 7,87 5 16 4 6,» 

21 8,27 6 19 8 2,3 

22 8,6« 7 22 11 6,o 

23 9,06 8 26 2 9,7 

24 9,45 9 29 6 3,4 

Cm. 10 32 9 7,i 
1 3,94 Fuß 

2 7,87 10 32,809 

Zoll Lin. 20 65,618 

3 1 1,8 30 98,427 

4 1 5,8 40 131,236 

5 1 9,7 50 164,045 

6 2 3,s 60 196,854 

7 2 7,6 70 231,27» 

8 3 1,5 80 262,47? 

9 3 5,4 90 295,281 

10 3 9,4 100 328,090 



Lot 

1 

2 
3 
4 

5 
6 
7 

8 
9 

10 
11 
12 

Pfund 

t/4 
l/s 
l/z 
1 

2 

3 
4 

5 
6 
7 
8 
9 

10 
11 
12 
13 

14 
15 
16 
17 
18 
19 

zum Umrechnen rnss. und metr. 

ches Gewicht in metr. Gew. 
» Pfd. ruff. — 409,6» Kilogr. 

Metrisches Gewicht in 
1000 Kilogr. — 2441^2« 

Tramm Pfund Kilogramm Gramm Lot Kilogr. 

12,8 20 8 ,190 1 0,08 1 
25,6 25 10,2Z8 2 0,16 2 
38.4 30 12,28S 3 0,23 3 
51 ,2 35 14,333 4 0 ,31 4 
64.o 40 16,380 5 0,39 5 
76,8 45 18,428 6 0,47 6 
89,s 50 20,476 7 0,55 7 

102,4 55 22,524 8 0 ,63 8 
115.2 60 24.571 9 0,70 9 

128,0 65 26,61« 10 0,78 

140,s 70 28,666 15 1,17 10 

153 ,6 75 30,713 20 1,56 15 
80 32,761 25 1,95 20 

102,4 85 34,809 30 2.34 25 
136,5 90 36 ,856 35 2,73 30 
204,8 100 40,951 40 3,13 35 
409,s Pud 45 3,52 40 
819,o 1 16,380 50 3 91 45 
Kilogr. 2 32,761 55 4,30 50 
1,2Z9 3 49,151 60 4.69 55 
1.638 4 65,522 65 5,08 60 
2.048 5 81,902 70 5,47 65 
2.457 6 98,284 75 5,86 70 
2.867 7 114 ,633 80 6,25 75 
3,276 8 131,044 85 6,64 80 
3,686 9 147 ,424 90 7,03 85 
4,095 10 163,805 95 7,42 90 
4.S0S 20 327,609 100 7,81 100 
4,914 30 491,414 150 11,72 200 
5,324 40 655,218 200 15,62 300 
5,733 50 819,023 250 19,54 ' 400 

6,143 60 982 838 300 23,44 500 

6,552 70 1149,632 350 27 ,35 600 
6,962 80 1310 ,427 400 31,26 700 
7,371 90 1474,242 450 35,16 800 
7,781 100 163^,016 500 39,07 900 
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Maß- und Gewichtstabellen. 
Längen- und Flächenmaße. 

I Fuß rufs. I Fuß engl.) 12 Zoll-
804,? Millimeter. 

1 Arschin IS Werschok 28 Zoll -
711,2 Millimeter. 

1 Elle - l2 Werschok -- 533,4 Milli­
meter. 

l Safhen (Faden) — 3 Arschin — 7 Fuß — 
2,1336 Meter. 

l Werft --- 600 Faden --- 1500 Arschin -
3500 Fuß — 1.VS7 Kilometer. 

1 Defsjatine - 2400 lUFaden — 2.94 Livl. 
Lofst. — 1,092 Hektare. 

1 l^Fciden — 4,552 s^jMeter. 

1 H'Fuß ^ 0.093 IHMeter. 
1 Lofstelle (Livland u. Kurland) — 10,000 

IIZEUen — 8lS,703 H^Faden --- 0,340 
Dessjatine — 0,371 Hektare — l,45S 
preuß. Morgen. 

Hohlmaße. 

1 Wedro — 10 Krushken (Stof) — 12,299 
Liter. 

I Krushke --- 10 Tscharken — 1,230 Liter. 
1 Faß --- 40 Wedro 491,96 Liter. 

1 Tlchetivert — 3'/, Los — 64 Garnez -»» 
209,907 Liter. 

1 Garnez — 3,279 Liter. 
1 Livl. Los -- S Külmit --- 53'/. Stof 

65,596 Liter. 

G e w i c h t e .  
1 Lot — 1,23 Dekagramm. 1 Berkowetz — 10 Pud --- 163,8 Kilo« 
1 Solowik — 4,27 Gramm. gramm. 
1 Pfund — 32 Lot — 96 Solotnik — 1 Kilogramm — 10 Hektogramm — 100 

9216 Doli — 0,4095 Kilogramm. Dekagramm — 1000 Tramm — 
1 Pud — 40 Pfund — 16,38 Kilogramm. 2,442 Pfund. 

Tabelle zur Berechnung von Zinsen. 

°/o Divisor v/o Divisor ->/o Divisor o/o Divisor 

1/2 
1»/4 
1 
N/4 
1l /2  
1»/4 
2 
2»/4 

144 000 
72 000 
48 000 
36 000 
28 800 
24 000 
20 571 
18 000 
16 000 

21/2 
2»/4 
3 
31/4 
31/2 
3»/4 
4 
41/4 
41/2 

14 400 
13 090 
12 000 
11 077 
10 286 
9 600 
9 000 
8 471 
8 000 

4»/4 

5 
51/4 
51/2 
53/4 
6 
61/4 
61/2 
6»/4 

7 579 
7 200 
6 857 
6 545 
6 261 
6 000 
5 769 
5 538 
5 333 

7 
71/4 
71/, 
72/4 
8 
81/4 

81/2 
8S/4 
9 

5 143 
4 966 
4 800 
4 645 
4 500 
4 363 
4 235 
4 114 
4 000 

Der Betrag der Zinsen wird gesunden, wenn man das Kapital 
mit der Zahl der Tage, für welche die Zinsen berechnet werden sollen, 
multipliziert und durch den neben dem anzuwendenden Zinsfuß stehen­
den Divisor dividiert, z. B.: Wieviel Zinsen tragen 1300 Rbl. in 
15 Tagen zu 41/2 °/o? 1300 X 15 19500 : 8000 2 Rbl. 43»/^ Kop. 
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Zinsberechnung für 100 Rbl. Kapital. 

Zeit 3X 3l/2X 4X 4>/2X ^ 5l/2^ 6^ 

ITag 
2 „ 
3 „ 
4 „ 
5 „ 
6 „ 
7 . 
8 „ 
9 „ 

10 . 
11 „ 
12 „ 
13 „ 
14 .. 
15 „ 
16 -
17 , 
18 „ 
19 „ 
W . 
21 „ 
22 
23 I 
24 „ 
25 
26 I 
27 „ 

^ " 29 „ 
30 . 
2 Mon, 

3 . 
4 
5 „ 
6 „ 
7 „ 
8 „ 
9 „ 

10 „ 
11 . 
12 „ 

R, K. 

0,833 
1,SKK 
2,soo 
3,zzz 
4,iss 
5,ooo 
5,822 
6,KK6 
7,500 
8,333 
9, ISS 

10,000 
— 10,833 

11,666 

12,500 
13,823 

— >14,166 
— 15,000 
— 15,823 
— >16,666 

17,500 
18,232 
19,ISS 

20,000 
20,823 
21,S6S 
22,500 
23,322 
24,iss 
25,000 
50,000 
75,000 
00,000 
25,000 
50,000 
75,000 
00,000 
25,000 
50,000 
75,000 
00,000 

K. 
0,972 
1,944 
2,916 

4.8S1 
5,823 
6,805 
7,??? 
8,750 
9,722 

10,694 
11,666 

12,638 
13,611 
14,582 
15,555 
16 527 
17,500 
18,472 
19,444 
20,416 
21,288 
22,3si 
23,322 
24,805 
25 277 
26,250 
27,222 
28,194 
29,i es 
58,233 
87.500 
10,66k 

1>45,823 
75,000 
04,166 
33,732 
62,500 
91,666 
20,822 

50,000 

K. I 
1,111' 

2,222 
3,222 
4,444 
5,555 
6,666 

7,77?j 

10,000 
11,111 

l 2,222 
13,222 
14,444 
15.555 
16,666 
17,777 
18,838 
20,000 
21,111 
22,222 
23,232 
24,444 

26,666 
27,777 
28,338 
30,000 
3l,m 
32.222 
33.223 
66.556 
00,ovo 
33,322 

00,000 
33,232 
b6,666 
00,000 
33,222 
66,666 

00,ovo 

R. K. 

1,250 
2,500 
3,750 
5,000 
6,250 
7,500 
8,750 

10,000 
! 1,250 
12,500 
13,750 
15,000 
16,250 
17,500 
18,750 
20,000 
21,250 
22,500 
23,750 
25,000 
26,250 
27,500 
28,75»l 
30,000 
31,250 
32,500 
33,75» 

35,000 
<>6,250 
37,500 
75,000 
12,500 
50,000 
87,500 
25,000 
62,500 
00,000 
37.500 
75,000 
12,500 
50,000 

R. K. 

1,388 
2,777 
4,166 
5,555 
6,944 
8,323 
9,722 

10,411 
12,500 
13,88b 
15,277 
16,666 
18,055 
19,444 
20,323 
22,222 
23,611 
25,000 
26,338 
27,777 
29,166 
30,555 
31,944 
33.232 
34,722 
36,m 
37,zoo 
38,3^3 
40,277 
41,666 
83 323 
25 000 
66,66k 
08,333 
50,000 
97,666 
33.233 
75,000 
1^,666 

58,232 
00,000 

R. K. R. 

1,527 
3,055 
4,532 
6,ni 
7,638 
9,166 

10,696 
13.222 
13,750 
15,277 
16,805 
18.223 
19,861 
21,386 
22,916 
24,444 
25,972 
27,500 
29,027 
30,555 
32,082 
33,610 
35,137 
36,66k 
38,194 
39,722 
41,250 
42,777 
44,206 
45,833 

— 91,666 
1 37,500 

83,323 
29,166 
75,000 
20,833 

3 6 7,666 
4 12,499 
4 59,233 
5 05,166 
5 50,000 

K. 
1,666 
3,323 
5,000 
6,666 
8,322 

10,000 
11,666 

13,233 
15,000 
16,66k 
18.332 
20,000 
21,66k 
23.333 
25,000 
26,66k 
28,233 
30,000 
31,666 
33,223 
35,000 
36,66« 
38,232 
40,000 
41.6S6 
43,232 
45,000 
46.6KK 
48,222 
50,000 
00,000 

1 50,000 
2 00,ovo 
2 50,000 
3 00,ovo 
3'50,000 
4 00,ovo 
4 50,ovo 
5 00,ovo 
5 50,000 
6 00,ovo 
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Verzeichnis der Feuermeldestellen in Niga. 
St. — Standmelder (mit Rassetwerk). A. — Aaßenmelder (mit Rassel­

werk), I. Jnnenmelder (ohne Rasselwerk). 

IS A. Stadt-Feuerwache, gr. Moskauer 131 St. 
Straße 11i. 132 A. 

IS St. Vor dem D'>naburger Bahnhof, 133 Z. 
vor der Kapelle. 

14 I. Stadt-Theater, Theaterboul. (beim 134 Z. 
Inspektor). 

15 St. Theaterboul., vis-s-vis d. Hause 4. 13S A. 
IS Z. Gewerbe-Verein, gr. Königstr. 30 

(bei der Kasse). 136 Z. 
21 A. Weberstr. 13, Ecke d. Schmie str. 

(bei der Apotheke) 141 Z. 
23 I. Hotel Bahnhof Karlstr. 17 (beim 142 Z. 

Schweiber). 143 Z. 
24 A. Gr. Sünderstr. IS, Ecke d. Herren-

straße (bei der Apotheke)- 144 Z. 
25 A. Gr. SÜnderstr. 34, Restauration 

Warschau. 14k Z. 
26 Z. Station d- Rig. Freiw. Feuerwehr, 

Rathausplatz. 151 I. 
31 Z. I. Pol.-Staott., gr. Zungfernftr. 9. 
32 A. Bremerstr. 9. 152 A, 
34 St. Schloßplatz, vis-5-vis Hotel Pe- 153 Z. 

tersburg. 
35 Et. Vor der Börse, Zakobstr. 1S4 Z. 
3S A. Kalkstr. 30, Ecke der Scharrenstr. 
41 I. „Ulei", gr. Königstr. 1. 155 Z. 
42 Z. Stadtverwaltung, gr. Königstr. 

(beim Eingang). 156 A. 
43 A Wallstr, 2, Ecke d. gr. Sandstr. 
45 St. Ale^anderboul., Ecke Todleben- 211 A 

boul. (Allee). 212 A. 
46 St Alexanderboul., Ecke Elisabethstr. 2>3 A. 

(Allee). 214 Z 
51 I. Pauluccistr., Lettisches Theater 

(beim Schwerer), 215 
52 St. Suworow- und Pauluccistr.>Ecke 216 A. 

(beim Parkeingang). 
53 A Suworowstr. 4». 22 l A. 
54 St. Marienür. 18. Ecke Sprenkstr. 223 A. 
56 A. Mühlenstr. 104, Ecke Kurmanowstr. 224 Z. 
61 Z. MiU,le»str.' 18. ?cle Smolensk. Str. 

(in d. Koloniolwaren-Handl.). 225 A. 
62 A. Gr. Moskauer u. Eliasstr-Ecke. 226 I. 

112 A Stadt-Feuerwache, Hansastraße, 

113 St. I. Weidendamm, Ecke Elisabethstr. 231 Z. 
114 A. Elikabethstra'e, Ecke Antonienftr. 

(Laterne 1102). 232 A 
115 A. Ziegelstr., Ecke Nikolaistr. 47. 233 Z. 
116 ?. Mühlenstr. 44, Ecke Schulenstraße 

(Bäckerei .klinklau). 234 Z. 
121 A. Ecke Nikolai- und Todlebenboul-

(Laterne 1359). 235 I 
122 Z. Gasanstalt, Basteiboul. (in der 

Wächterbude). 236 Z. 
123 St. Vor dem Russischen Theater, Ecke 

Nikolai nd Puschkinboul. 241 Z. 
124 I. Russ. Stadttkeiter (b Schweiber). 
125 I. Zollaml, Nikolaistr. (b Eingang). 242 Z. 
126 Z. Peter-Pauls-Gefängn. (Wachtst.). 

Kaisergartenstr., Ecke Elisabethstr. 
Kaisergartenstr. 14, Ecke Mittelstr. 
Heringswra'e, Andreasholm 
(Wächterbäuschen). 
Elektrizitätswerk, Andreasholm 
(berm Eingang). 
Peterholmsche Str., Ecke Katha­
rinendamm (beim Pfosten). 
Andreasholm, Gerhardt u- Hey'S 
Feuerwache 
Fabrik Maximow, Katkesekeldamm. 
Haus Pape, Katkesekeldamm 1. 
Fabrik Ressort, II. Weidend. 21 
(beim Schwei er). 
Prowodmk, II. Weidend. (Tele­
phon-Zentrale). 
Waldschlößchen, Dampfstr. 104 (bei 
der Wage an der Psorte). 
III. Pet. Polnei-Stadtth., Allasche 
Straße. 
Haus Dobkewit'ch. Brllckenstr. 12. 
Fabrik Psannenschmidt, Tunten» 
hössche Straße 40 >b. Wächter). 
Städt. Schlachthaus, Schlachthaus­
straße (berm Eingang). 
Fabrik Rosenkranz H. Weiden­
damm II (beim Psönner). 
I. Weidend., Ecke Peterholmsche 
Straße. 
Dorvater Straße 38. 
Stadt-Feuerwache, Matthäistr. 9. 
Alexanders'.?. 34. 
Ritterstr. S. I. Stadt-Krankenhans 
<im Kontor). 
Fabrik Blumfeldt Nikolaistr. 56. 
Nikolaistr., Ecke FriedenSstr., beim 
Hau)e 85. 
Alexanderstr. 92, Haus Haack. 
Alexandernr. 114, Ecke Revaler-tr. 
Fabrik xeutner, Alexanderstraße 
129 131 (beim Pförtner). 
Hospitalstr., Ecke Friedensstr. 
Bergengriins Asyl. Ebarlottenstr. 
1v>2l (im Hos, in der Kutscher­
wohnung). 
Krieg^spital, Hospitalstr. (bei der 
Pforte). 
Gr- Bärenstr. 17, Ecke Bachstr. 
Anstalt Eich-'nbeim, Duntenliöfsche 
Straße 28/30 ( eim Psörtner). 
Anstalt Rotbenberg, DuntendSfsche 
Str. 16/>8 (beim Pförtner). 
Städt. Arbeitshaus, Duntenhvffche 
Str. 12/14 (beim Pfönner). 
Stahlwerk, Plettenbergstr. (beim 
Schweizer). 
Wachtstube d. 2S. Artilleriebrigad' 
Kettlerstiaße. 
Kaiserwald, Dannger Str-, Ecke 
Stralsunder Straße-



243 Z. Polizei, Norortbenrk, Kettlerstr-, 
Ecke Sam>onstraße. 

Garten (Wächterwohn.). 
245 Z. Sponverein„Ka>serwald",amEnde 

der Kamsonstr. (beim Pförtner). 
24S Z. Schreyenbulch, II. Linie 31, Ecke 

der 6. Ouerlinie, Haus Nike. 
251 Z. Schreyenbusch. I Linie 28. Ecke 

4 Querlmie. Haus Rüting. 
252 Z. Depot i>. Schreyenbuschschen Feuer­

wehr, I. Linie. 
253 Z. Fabrik Union, Petersb. Chaussee 

(beim Pförtner). 
Z. Fabrik Felser, Alexanderstr. 1S4 

(beim Schweiber). 
255 Z Suworowstr. 126 (bei d. Wächter­

psorte). 
25k Z. Sternstr- 31, Ecke Theresenstraße, 

Haus Debes. 
SSI A- Pernauer Str. 2l, Ecke Adlerstr. 
262 A- Neue Rumpenhössche Str. 2, Ecke 

Pernauer Straße. 
2SZ A. Färberstr. 21, Ecke Arlilleriestr. 
264 A- Marienstr. >10, Ecke Revaler Str. 
265 A. Marienstraße 7». 
zgß Z. Marienstr. 50, Ecke Säulenstr. (in 

der Apotheke). 
271 Z. Stadt-Elementarschule, Suworow-

straße 71 (beim Dwoinik). 
811 A> Moskauer Str., Ecke Kattiol. Str. 
312 A- Brandkommando de? Moskauer 

Staotteils, Zaroslawsche Str. 24. 
313 A. Romanowstr. 137, Ecke Sadow-

nikowstraße-
314 A. Romanowstraße 113. 
315 Z. Korkensabrik Kriegsmann, Roma­

nowstr. 87 «beim Pförtner). 
3IK Z. II. Moskauer Polizei - Stadtteil, 

Gertrud straße 89. 
821 A. Säulenstraße, Ecke Sprenkstraße. 
822 Z. III. Moskauer Polizei-Stadtteil, 

Maurerstraße 12. 
323 A. Matthäistr.,EckeWolmarscheStr.16. 
324 Z. Russisch - Baltische Waggonfabrik, 

Wolmarsche Str. 2 (b Schweizer). 
S25 A. Zakobstädtische Str. 54, Ecke Düna­

burger Straße. 
82k Z. Zentralgefäxgnis (im Kontor). 
331 A. Kalugasche Straße 16, II. Livländ. 

Gouvernement;gesangnis. 
332 A- Moskauer Str. 139, Ecke Witebsk. 

Straße 
334 A. Mosk. Str. 197, Ecke Friedrichsir. 
335 Z. Lubabnsche Str. 37,in d. Kolonial-

waren-Handlung. 
836 Z. Ecke Moskau-r und Kranichstraße, 

Fabrik Aimitstead (b. Pförtner). 
841 Braterei Livonia, gr. Moskauer 

Straße 239 (beim Psörtner) 
842 Z. Livenstr. 7, Ecke Litauische Str. 
343 I. Kusnezows Fabrik, gr. Moskauer 

Str. 259 (beim Pförtner). 
344 Z> Balt. Lei >enmanufaklur. Kischi-

newer StraHe (beim Pförtner). 
345 Z. Säg-müble Beyer und Wnnnag, 

Lttbecksholm (in der Wächterbude). 
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346 Z. Sägemühle Dombrowsky, Kojen-
Holm (in der Wächterbude). 

351 Z. Sägemühle Miajelson, Kojenholm 
(im Kontor). 

352 Z, IV. Moskauer Polnei-Stadtteil, 
Dünaburger Straße 8. 

411 Z. FabrikStarru Ko., Marienmühlen-
straße 26j28 (beim Piörtner). 

412 A. VI. Stadt-Feuerwache (projektiert). 
413 Z. Fabrik Holm, kl. Lagerstr. 6 (beim 

Pförtner). 
414 A. Kurische Str. 1, Ecke kl. Lagerstr. 

(Haus Möckel). 
415 Z. II. Stadtkrankenhaus, Bürgerst?. 

13 (beim Pförtner). 
416 Z. Fabrik Caffella, Dünamündesche 

Straße 123 (beim Pförtner). 
421 Z. Mefferfabril Union. Windauer 

Straße 52 (beim Psörtner). 
422 Z. Kalnezeemsche Str. 82, Ecke kl. 

Lagerstraße (in der Bäckerei). 
423 Z. Kalnezsem'che St?-. 62. Ecke Marga­

rethenstraße (in d. Kolonialwaren-
Handlung Zankewitsch). 

424 Z. Fuhrmannstr. 23, Haus Reinberg 
(auf kein Treppenflur). 

425 Z Laubstr. 12, Ecke gr. Lanerstr. (in 
der Kolornalwarkn-Handl.). 

426 Z. Fabrik F. Meyer, Kalnezeemsche 
Straße 36, Ecke Schivartzenhöfsche 
Straße (beim Pförtner). 

431 I. Schlockfche Str 21, Ecke Hagens-
berger Str. (i. d. Kolonialw.-Hdl.) 

4Z2 Z. Goldinger Str. 37 (PeterhauS). 
433 A. Ecke Schlocksche u Goldinger Str. 
434 Z. Fabrik Kautichuk, Schlocksche Str. 

24/26 (beim Fabrikpförtner). 
. Schlockfche Str. 40, Haus Zinne 

(in der Bierbude). 
436 Z. Starion d. Nordeckshösschen Feuer­

wehr, Bullensche Str. 18. 
441 I. Fabrik Loder, Dünamündefche Str. 

51 (beim Pförtner). 
442 Z. Fabrik Mantel, Wasserstr. 18 (b. 

Pförtner). 
443 Z. Drahtindustrie,DünamündescheStr. 

22 (beim Pförtner). 
445 A- Schlocksche Straße, Ecke Kalne­

zeemsche Straße. 
446 I. Station der Hagensberger Feuer­

wehr, Ernestinenstr. 2. 
451 Z. Gr. Lagerstr. 7 (in der Bäckerei). 
452 I. II. Mitauer Pol.-Stadtteil, Düna­

mündesche Straße 5. 
458 I. Hagensb. Dampfbootsteg, Waldstr. 

(an der Kasse». 
454 Z. Fabr.Zepp,Grabenstr.38(b.Pförtn.) 
455 Z. 1. Mitauer Polizei - Stadttheil, 

Schiffs straße 15. 
511 Z. Fabrik Soennecken, Mit. Chaussee 2 

(beim Pförtner). 
512 A. Stadt Feuerwache, Steinst?. 17. 
513 Z. Altonaer und Kirchhosstraße 30, 

Haus Zohannson (im Hof). 
514 Z. Fabr. Vierecke u. Leutke. Mitauer 

Chaussee 9 (beim Pförtner). 
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515 Z. Armitstead's Kinderbospital, Mit. 524 Z. BienenhSfsche Freiwill ige Feuerw.. 
Chaussee 23 (beim Pförtner). Bauskesche Str. 55 (i. Dejourzim.). 

516 Z. Siechenbaus, Mitauer Cliausfee u. 525 I. Fabr. Busch, bauskesche Str. 21s 
Zeltstr-Ecke (beim P'örtner). (be>m Psörtner). 

521 Z. Station d. I. Kol. d, Rig. Patrim.- 531 Z, Fabrik Wildenbera, Bauskesche 
Feuerwehr, Gymnast kstr. Ls. S>r. 1<1< 12 (beim Pförtner) 

522 Z. Keckausche Str. 5, Haus Frischenfeld 532 Z. Oelfabrik Hartmann alte Mitauer 
(in der Wohnung). Chaussee 21 tbeim Pförtner). 

523 Z. Bauskesche Str. 4S, Ecke Nummers- 533 Z. Gasanstalt, Muckenholmfche Str. 
höfsche Str. (Kolonialw.-Handl. (beim Pförtner). 
Wrablewski). 

Alarmierungsznchen: 
Für die Stadt und Zitadelle . 1 Schlag Für die Mitauer Vorstadt .... 4 Schläge 

» „ Petersburger Vorstadt. 2 Schläge „ „ Vorburg, Weidendamm, 
. . Moskauer Vorstadt... 3 , Alexandershöhe u. Katharinend. 5 . 
» . Ambaren-Viertel. 1 u. 3 . Für auswärtige Hilfe ... 1 u. 2 „ 

Verhaltungsmaßregeln der ausgcbrochenen Bränden. 
1> Ruhe und Besonnenheit. Geistesgegenwart nicht verlieren. 
2) Bei jedem, wenn auch kleinem Brande die Feuerwehr alarmieren. 

(Die Feuerwehr rufen — kostet nichts.) 
3) Bei telephonischer Feuermeldung unbedingt Straße und Haus­

nummer angeben. 
4) Miteinwohner über ausgekrochenen Brand verständigen. (Nachts 

wecken.) 
5) Lustzuführung verhindern. (Fenster und Türen schließen.) 
6) In Treppenhäuser mündende Wohnungstüren geschlossen halten. 

Haustüren aufschließen. 
7) Bei verqualmten Rückzugswegen und Treppenhäusern Wohnung nicht 

verlassen. Möglichst viele Türeit zwischen sich und Brandherd 
schließen. 

8) Im Lualm und Rauch kriechend, mit nassem Tuch vor Mund und 
Nase sich auf dem Fußboden fortbewegen. 

9) Gefährdete Personen sollen sich der Feuerwehr an den Fenstern be­
merkbar machen. 

10) Niemals auf Znruf des Publikums herabspringen, unbedingt nur 
die Anordnung der Feuerwehr befolgen. 

11) Brennende Personen am Lausen hindern, zu Boden werfen, wälzen 
und noch glimmende Kleider auslöschen. 

12) Bei Schornsteinbränden, Feuerwehr per Telephon Nummer 321 
verständigen. 

Personaldestand des Rigaschen Bezirksgerichts. 
Präsident: Wirkt. Staatsrat u. R. A. A. Tomsen. 
Gehilfen des Präsidenten: N. S. Ssawitsch, A. P. Lebedi nski u. W. M. Zerochin. 
Terichtsglieder: D. I. Orlow, W. S. Priselkow, W. O. Labunski, W. P-

Anissimow, D E, W e r ch o u st i n sk i. N. S, Nowikow, W. A. Zwtschenko, 
M D. Ssewerow, W. N. Gussew. N. G- Engberts, A. A. Chlebnikow, 
W. Z. Bukowski, M. O. Trödin>ier, Z. G- Kudrizki, M. M. Ebuldin, 
F. Z. W e r e n i z y n, E. E Ribson, W. N. Bystrow, M. P. Bogojaw» 
lenfki, A- F. Pawlowitsch, B. P. Kolotow und M. M.^k r esno w ski. 

Gehilfen des Prokureurs: S. M. Lagowski, W. Z. Kanlki, A. T. Dadafchew, 
B. P. Studenzow, M. K Owdenko, B. D. Nagujewiki, S. W. Grizai, 
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E. A. Ssamufj, A. A. Holmsten, N. A. Heltzl, S. M. Medwedew, 
A. A. Zwanow, T. A. Grigorosullo, A.A. Wolkow, W. W. Talkin, 
M. M. Repinfki, W. N. Sflufchewfki, M. A. Tschechowski, A. M. 
Meschezki und A. N. Welitschko. 

Untersuchungsrichter: Für besonders wichtige Angelegenheiten — B. L. Gurwitsch und 
A. A. Ignatius, des l. Untersuchungs - Distrikts der Stadt Riga — vakat, des 
2. Distrikts — S. A. Krause, des 3. Distrikts — Guskew, des 4. Distrikts — 
Ulj an in, des 5. Distrikts — Sokolow, des 6. Distrikts - S.Z. 1'vpow, deS 
7. Distrikts — W. K. Bresinski. des 8. Distrikts — Schustruiski, des S. 
Distrikts - Liewen, des 10. Distrikts — Kopatfchewfki, des II. Distrikts — 
A- F. SUsch in, d>s 12. Distrikts — Kakurin; des I. Distrikts des Rigaschen Kreises 
— B. B. Koriak, des 2. Distrikts des Rigaschen Kreises — Z. A. Perre und des 
3. Distrikts des Nigaichen Kreises — W. W. D a u k s ch a. 

Sekretäre: N. P.Schirski,Z. Z. Krukland, I A. Burschanadseu. I. I. Kirsch stein. 
Gerichtsvollzieher in Riga: F. M. Machowka, N. Q Labunski, P. Z. Danik, N. 

M. Pawlowitsch, Z. D Kabul und Dahrsneek. 
Translateure: A. Z. Thür und M. N. Ronk. 

Die Kanzlei des Bezirksgerichts ist für diejenigen, die Akten einzusehen, Auskünfte 
zu erhalten und persönlich mit den Sekretären und ihren Tebilfen zu verhandeln 
wünschen, an allen Gerichtstagen von 1 bis S Uhr nachmittags geöffnet. 

Personalbestand des Riga-Wolmarscheu Friedensrichter-Bezirks 
und die Einteilung in Friedensrichter-Distrikte. 

Präses des Plenums: Wirkl. Staatsrat Fürst Boris Nikolajewltsch Diwejew, Alexan­
derstr. 28. Supplikanten-Empfang tägl. (mit Ausnahme der Feiertage) von I —3 Uhr. 

Ehrenfriedensrichter: 
Livländischer Gouverneur A. Z. Kelepowfki. 
Mrst N D. Kropvtkin, Segewold. 
Reichsratsglied H. Z. Baron Tiesenhausen. 
P, Z, von Hanenfeld (Nikolaistraße Nr. 4). 
R. O. Baron Freytag von Loringhoven (Elisabethstr. Nr. 17). 
Wirkl. Staatsrat Konrad A. v. Knieriem-Muremoise (Albertstr. Nr. d). 
Theodor Gras Medem (Gut Stockmannshof). 
Th. Z. Kamtin >A»towenstraße Nr. 2>. 
Koll.-Rat Nlkolai v. Roepenack (IZikolaistraße Nr. 20). 
A. B vonKlot (Gut Qngelliardtshof». 
Reichsratglied Nik. E. von Cramer, Riga. 
Fürs! Pawel Valerianowitsch Zengalytschew (Elisabethstraße Nr. 21). 
Percival Baron Wolff (Gut Hin.enberg). 
Baron Z. W. Wolff (Gut Lindenberg». 
Beamter M. St. Tschulkow (Moskauer Str. Nr. 1). 
Staatsrat Professor E. E. von Bergmann (Thronfolgerboulev. Nr. 23). 
G. Z>. Apping (Wolmar) 
Lernsalscher Stadtältester Th. M. Hansen. 
N. N. von Dersdorfs, Riga. 
H K. vonB>ümmer (Klauenstein). 
K K. Zljinski <Riga. Schloß» 
Baron H. W. Loudon (Nut Lisden). 
Varon F A. Mengden (Thronsolgerboul. Nr. S). 
L .  S -  O n r o u c h o w  i ^ n d u s l r i e s t r a ß e  N r .  1 ) .  
N. Z. Pirang lPopowstiaße Nr 8). 
A. R. Baron S ch o ultz- Äscheraden (Gut Alcheraden). 
W. R. von Bulmerincq iNitolaistrane Nr. 1>>/12). 
General der ?nfanterie O A. Bert eis (Elisabethstr- Nr. !S). 
A A von Güntzel (Bauendos». 
A. ? Krankaln >'Alexanderstr. Nr. 23). 
R. Ö. von Vegesack Nen-Salis». 
Baron K. N Vi e t i ng h o ff - S che e l (Kroppenhof). 
M. M. Kusne,ow (Antonienstr. Nr. 2). 
A A. T a r a »ikow (Nomanomstraße Nr- 53). 
A Gusfew (Nikolnistraße Nr Iv). 
F^ p Sam on von Himmelstiern (Ritterhaus). 
Leon v. Brümmer. 
N D .  A r c h a n g e l s k i  (Libau). 
K  B o l t o  von H ohenbach (Stolben). 
I.' F. Ganskau (Petrograd). 
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B. B. Baron Hoyningen-Huene (Kaisergartenstraße Nr. 2). 
M. P. von Hasfner (Walk). 
N. Z. Sarubin (Warschau). 
S h d a n - P u f ch k i n. 
W. R. von Klot (Mühlenstraße Nr. 17). 
E- W. Baron Kruedener. 
H. O. Baron Loudon «Schulenstraße Nr. 16). 
A. A. Nolcken (Sternhos). 
F. W. Baron von der Pablen (Thronfolgerboul. Nr. 4). 
S. V. Rachmanin (Riga-Schloß). 
E. R. Nesedjew. 
H. A. Sa in so n von Himmelstiern (T'fliS). 
E. F. von Sticinsli (Kalkstraße Nr. 30). 
G. G. von Vegesack (Ritterhaus). 
A O. E s s e n (Warschau). 

Sekretär des Plenums: Konst. Zakowlew. Romanowski (im Gebäude des Plenums). 
Gehilfen des Sekretärs des Plenums (im Gebäude des Plenums): S. Ä. Schmigelski, 

Fr. Neumann unt Z. Z Rahrbach. 
Chef der Grundbuch-Abteilung (im Gebäude des Plenums): Wirkl. Staatsrat N. W, 

Weljaschew (Nikolaistrahe Nr. S7/5S). 
Sekretär: Bukowski. 
Gehilfe des Sekretärs: Popow. 

Die Stadt Riga mit dem Rigascheu Kreise zerfällt in 20 Friedensrichter-Distritte. 
Der 1. Distrikt 

(Friedensrichter Wirkl. Staatsrat Michail Alexejewitfch Solotarew; 
Kammer: Mühlenstraße Nr. 123) 

schließt in sich die Gegend, die im Norden von der Schaal- und Kalkstraße und weiter 
vom linken Ufer des Stadtkanals von der Alexanderbrücke bis zum Ausfluß des Kanals 
und durch den Dünastrom vom Ausfluß des Stadtkanals bis zur Schaalstraße begrenzt 
wird, mit Ausnahme des in diesen Rayon fallenden Teils des Dünamarkts, wie auch 
den ganzen Dünastrom von der Grenze des Patr,monialgebiets bis zur letzten Seebake. 

Der 2. Distrikt 
(Friedensrichter Hofrat P. G- Engelmann; Kammer: Elisabethstraße Nr. 13) 

liegt nördlich vom l. Distrikt und schließt in sich die Gegend, die im Süden von der 
Schaal- und Kalkstraße und weiter vom linken Ufer des Stadtkanals von der Alexander­
brücke bis zur Kanalmündung und durch den Dünastrom von der Mündung des Stadt­
kanals bis zur Schaalstraße begrenzt wird, wie auch den ganzen Dünamarkt, die Ponton­
brücke über die Düna und den Teil des I. Polizeidistrikts des Mitauer Stadttheils, der 
begrenzt wird: durch das Klüversholmsche Ufer von der Pontonbrücke bis zur Sieinstraße, 
— durch die Steinstraße, und zwar durch die rechte Seite derselben, mit den ungeraden 
Häusernummern bis zur Altonaschen Straße, — durch die Altonasche Straße, und zwar 
ihr« rechte Seite über den Damm der Mitauer Eisenbahn bis zum Kanal, der von dem 
aus dem Marienmühlen-Teiche fließenden Bache über die Wiesen zum Durchbruch der 
Düna führt, — durch die rechte Seite dieses Kanals bis zum Ranck'chen Damm, — durch 
den Ranckichen Damm biS zur Vereinigung des Kanals mit dem Durchbiuch bei der Tusow-
schen Brücke, — durch die Tusowsche Brücke und das Ufer des Durchbruchs und des Düna­

stroms bis zur Pontonbrücke. 
Der Distrikt 

(Friedensrichter Staatsrat Joseph Silve s t e r o w i t s c h  Z a n k e w i t s c h ;  
Kammer: Marienstraße Nr. 13. Bazar Berg) 

schließt in sich die Gegend von der großen Düna längs dem Stadtkanal bis zur Marien­
brücke, die Marienstraße entlang bis zur Elisabethstraße — die geraden Häusei-nummern; 
die Elisabethstraße entlang bis zur Suworowstraße — die ungeraden Nummern; die 
Suworowstraße entlang bis zur Mühlenstraße — die geraden Nm.imern; die Mühlen» 

straße entlang — die geraden Nummern hinunter bis zur Düna. 
Der 4. Distrikt 

(Friedensrichter Koll.-Rat Kasimir Kon s t a n t i n o w i t s c h  S c h u k f c h t a ;  
Kammer: Revaler Straße Nr. 29) 

schließt in sich den Teil des 2. Polizeidistrikts des Petrograder Stadtteils, der 
umgrenzt wird: an der Ritterstraße, von der Nikolai- bis zur Suworowitraße, durch die 
ungeraden Häusernummern; an der suworowstraße bis zur Falkenstraße durch die un­
geraden Nummern; durch die Falkenstraße um den Kirchhof bis zur Friedensstraße, durch 

die Friedensstraße und die Nikolaistraße bis zur Ritterstraße. 
Der 3 Distrikt 

(Friedensrichter Koll.-Ass. N. P. Zastrebow; Kammer: Popowstr. Nr. 3) 
schließt in sich die Gezend, die durch die Ritterstraße, von der Suworow- bis zur 
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Wolmarschen Straße, von der Wolmarschen Straße bis zur Eisenbahnlinie (Zweigbahn 
Mühlgraben), durch die Eikenbahnlinie bis zur Mühlenstraße, durch die Miihlenstraße bis 
zur Suworowstraße und durch die Suworowstraße bis zur Ritterstraße begrenzt wird. 

Die Eisenbahnlinie ist nicht in die Grenzen des 5. Distrikts eingeschlossen. 
Der 6. Distrikt 

(Friedensrichter St a a t s r a t  c « .  P .  O l c h o w s k i ;  
Kammer: M> ttl mstr. Nr. 54) 

grenzt an den S. Distrikt, die Eisenbahnlinie entlang, und wird, von der Dünaburger 
Straße beginnend, durch die Eisenbahnlinie von der Dünaburger bis zur Miihlenstraße, 
mit Einschluß der Eisenbahnlinie in ihrer obenangeführten Ausdehnung, durch die 
Mühlenstraße, von der Eisenbahnlinie bis zur Düna und durch die Düna, von der 
Mühlen- bis zur Grebentschikow-Straße begrenzt; diese letztere und die ihre Fortsetzung 
bildende Dünaburger Straße sind nicht in die Grenzen des k. Distrikts eingeschlossen; 

zum K. Distrikt wird auch noch der in der Düna liegende Swirsdenholm gezählt. 

Der 7. Distrikt 
(Friedensrichter S t a a t s r a t  W .  N .  T u m a n s k i ;  

Kammer: Kurmanowstr. Nr. 2») 
schließt in sich den 4. Polizeidistrikt des Moskauer Stadtteils, mit AuSnabme des Teiles 
der Dünaburger Straße von der Ecke der großen Bergstraße bis zum Eisenbahndamm 
und der großen Bergstraße, der Maschinenstraße nnd desjenigen Teiles der Zakob-
städtischen Straße, der in den 4. Polizeidistrikt des Moskauer Stadtteils fällt, — ebenso 
wie die Teile der Eisenbahn, beginnend von der Dünaburger Straße bis zum Ende der 
großen Bergstraße. Als Grenzen dieses Distrikts dienen: die Trebenschtschikowstraße, ein 
Teil der Dünaburger Straße von der großen Moskauer bis zur großen Bergstraße, die 
große Bergstraße, der Bahnkörper der Riga-Oreler Eisenbahn — mir Ausnahme des auf 
den IS. Friedensrichter-Distrikt entfallenden Teiles — von einer Seite und der Dilna-
fttom von der anderen, mit Einschluß des Lübecks- und Vogelsholms bis dicht an die 

Ländereien von Dreylingsbusch und Katlakaln. 

Der 8. Distrikt 
(Friedensrichter Ko l l . - A s f .  D .  G .  G e n r i c h s e n ;  

Kammer: Dorotbeenstr. Nr. 1) 
schließt in sich den 2. Polizeidistrikt des Mitauer Stadtteils mit Ausnahme des 
AiepenbolmS, der Wafserausdehnung der Kleinen Düna und desjenigen Teiles dieses 
Polizeidistrikts, der in den untenbeschriebenen Grenzen auf den S. Friedensrichter-

Distrikt entfällt. 

Der 9. Distrikt 
(Friedensrichter vakant; 

Kammer: Tachsstr. Nr. 2) 
schließt in sich den 1. Polizeidistrikt des Mitauer Stadtteils mit Ausnahme desjenigen 
Teiles desselben, der dem 2. Friedensrichter-Distrikt zugezählt ist, — ferner Kiepenbolm, 
die Kleine Düna und einen Teil des 2. Polizei Distrikts des Mitauer Stadtteils in 
folgenden Grenzen: beginnend von der Dampfer-Anlegestelle (des S. Friedensrichter-
Distrikts, die Kalnezeemfche Straße entlang auf ihrer linken Seite (in der Richtung von 
der Düna) bis zur Zaunstraße; d,e Zaunslraße entlang auf ihrer linken Seite bis zur 
großen Lagerstraße, — die linke Grenzlinie der großen Lagerstraße (deren beide Seiten 
zum 8. Friedensrichter-Distrikt aeliören) bis zur kleinen Lagerstraße, — die kleine Lager­
straße entlang (deren beide Seiten zum S. FriedenSrichter-Dislrikt gehören) und die 
linke Grenzlinie der großen ftulirmannsstraße und der Fortsetzung der Kalnezeemschen 
Straße (deren beide Seiten zum 8. Friedensrichter-Distrikt gehören), so daß links von 
der Kalnezeemschen Straße nach ihrer Vereinigung mit der großen Fuhrmannsstraße, 
»um Laaerplatz hin — der 9.. und rechts nach Ehampstre zu — der 8. Friedensrichter-

Distrikt liegt. 

Der iv. Distrikt 
(Friedensrichter Wirkl. S t a a t s r a t  N .  Z .  I e m e l j a n o w ;  

Kammer: Ritterstr. Nr. 68> 
schließt in sich einen Teil des 3. Polizeidistrikts des Moskauer Stadtteils in folgenden 
Grenzen- von der Ecke der Ritterstraße, die rechte Seite der Suworowstraße entlang 
(gerechnet von dem Zentrum der Stadt», mit den geraden Häusernummern bis zur Ecke 
der Revaler Straße; die Revaler Straße entlang, auf ihrer rechten Seite, mit den 
geraden Nummern bis zum Ende der Straße; die rechte Seite des die Revaler Straße 
mit der Wolmarschen Straße verbindenden Weges, nahe der Paulskirche; die linke Seite 
der Wolmarschen Straße entlang, die ungeraden Häusernummern (21-47», bis zur Ecke 
der Ritterstraße, — die linke Seite der Ritterstraße entlang, ungerade Nummern, bis zur 

Ecke der Suworowstraße. 
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Der II. Distrikt 
(Friedensrichter Staatsrat Zwan Stepanowitfch Schawerdow; 

Kammer: Mühlenstraße Nr. 79) 
schließt in sich einen Teil des I. Polizeidistrikts des Petrograder Stadtteils und 
einen Teil des 2. Polizeidistrikts der inneren Stadt in folgenden Grenzen: von der 
Marienbrücke, die Marienstraße entlang, bis zur Elisabethstraße, die ungeraden Häuser­
nummern: an der Elisabethstraße bis zur Suworowstraße die geraden Nummern; die 
Suworowstraße bis zur Ritterstraße die ungeraden Nummern; die Ritterstraße bis zur 
Nikolaistraße die geraden Nummern; die Nikolaistraße bis zum lLtadtkanal die geraden 

Nummern und der Kanal bis zur Marienbrücke. 

Der lZ. Distrikt 
(Friedensrichter Staatsrat Konstantin Zgnatjewitsch Bartoschewitsch; 

Kammer: Romanowstraße Nr. A4> 
schließt in sich einen Teil des 2. Polizeidistrikts der inneren Stadt und Teile des I. und 
8. Polizeidistrikts des Petrograder Stadtteils in folgenden Grenzen: vom Stadt­
kanal, die Nikolaistraße entlang bis zur Forlsetzung der Ritterstraße, die ungeraden 
Häusernummern l-67; die Fortsetzung der Ritterstraße entlang bis zur Rothen Düna; 
längs der Roten Düna bis zum Schneidepunkt mit der Eisenbahnbrücke und von dieser 
Brücke, längs der Elevatorbahn, bis zum Elevator; vom Elevator, das Dünaufer entlang, 
nach oberhalb und längs dem Ufer der Andreasbucht, mit Einschluß des Holms und 
Hafens unter derselben Bezeichnung und mit dem Elevator, bis zum Stadtkanal und den 
Stadtkanal entlang bis zur Nikolaistraße, mit Einschluß der ganzen Wasserfläche deS 
Kanals in diesen Grenzen, — wie auch die Gemeinden des Rigaschen Kreises Neuer« 

Mühlen und RodenpoiS. 

Der IZ. Distrikt 
(Friedensrichter vakant; 

Kammer auf dem Gute Segewold) 
schließt in sich die Gemeinden: Allasch, Koltzen, Segewold, das ehemalige Znzeem, Kasiran, 
Mossenberg, Cremon, Lemburg, Moritzberg, Nitau, Nurmis, Pabbasch, Siggund, Sunzel. 
Treyden, Zögenhof und Zürgensburg, wie auch die Sxpropriationszone für die Baltische 

und Pfkow-Rigaer Eisenbahn, in den Grenzen des Rigaschen Kreises. 

Der 14. Distrikt 
(Friedensrichter Hofrat K. K v. Prietz; 

Kammer m Oger) 
schließt in sich die Gemeinden: Fisteblen, Altenwoga, Ascheraden, BewerShos, Dahlen, 
Uexküll, Kaipen, Kokenhusen, Kroppenhof, Ledemannshof, Essenhof, Lennewarden, Weißensee 

Römershof, StopiuShof, Taurup, Stubbensee, Stockmannshof und Zungfernhof. 

Der IZ. Distrikt 
(Friedensrichter Staatsrat Sergei Alexandrowitsch Saltanow; 

Kammer: R-valer Str. Nr 45, während des Sommers im Badeort Dubbeln) 
schließt in sich: das ganze Patrimonialgebiet der Stadt Riga, so weit dasselbe nicht zum 
Stadtweichbilde hinzugezogen worden ist, die Stadt Schlock, die Gemeinden: Bolderaa, 

Dreylingsbusch, Katlakaln, Magnushof, Olai, Pinkenhof, Holmhof und Schlock. 

Der 16. Distrikt 
(Friedensrichter: Koll. Ass. W Z, Zstomin; Kammer in der Stadt Wo lmar? 

schließt in sich die Stadt Wolmar und die Gemeinden: Hochrofen, Neu-Burmeek, Waidau, 
(früher Wilkenhof), Wolmarsliof, Taiben, Daugeln, Dickeln, Duckersdok, Kaugershof, 
Kegeln, Kokenhof, Lisden, Muremois, Mojahn, Raiskum, Ranzen, Rosenbeck, Schloß Groß-

Roop, Schloß Klein-Roop, Stolben und Orellen. 

Der 17. Distrikt 
(Friedensrichter Staatsrat Z. F. Bogdanowitfch; Kammer in der Stadt Lemfal) 

schließt m sich die Stadt Lemsal und die Gemeinden: Haynasch, Wainfel, Widrisch, 
Wilkenhof, Kadfer, Kürbis, Ladenhof, Lappier Schloß Lemsal, Loddiger (mit Ausschluß 
des früheren Znzeem), Nabben, Pernigel, Posendorf, Alt-Salis, Neu-Salis, Sepkull, 

Adiamünde, Sufsikas, Ubbenorm-Sarum und Ulpisch-Ruthern. 

Der 18. Distrikt 
(Friede n s r i c h t e r G. F. Bondirew; Ka m m e r  i m  F l e c k e n  R u f e n »  

schließt in sich den Flecken Rufen und die Gemeinden: Arras, Bauenhof, Breslau, Schloß 
Burtneek, Zarnau, Wilsenhof, Seyershof, Schloß Salisburg, Sehlen, Zdwen, Zppik, Königs­
hof, Koddiak, Kolberg, Osthof, Metzküll, Neudall, Naukschen, Nurmis, Alt-Ottenhof, Neu-
Ottenbof, Puderküll, Puikeln, Galan-feld, Schloß Pürkeln, Rujen-Großhof, Rujen-Torney, 

Rujen-Radenhof^, Eichenangern und Orgishos. 
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Der IS. Distrikt 
(Friedensrichter Staatsrat Konstantin Konstantinowitsch Brandt; 

Kammer: Pernauer Str. Nr. II.) 
schließt in fich den übrigen Teil des 3. Polizeidistrikts des Moskauer Stadtteils mit 
Ausschluß desjenigen Teils, der dem 10. Friedensrichter-Distrikt zugeteilt ist, den Teil 

ÄeS Landpolizei-Bezirks an der rechten Seite der Petrograder Chaussee, — die 
Straßen des 4. Polizeidistrikts des Moskauer Stadttheils; die Maschinenstraße, die Jakob-
städtische Siraße von Nr Ig bis 26 und von Nr. 21 bis 35, — einen Teil der Düna­
burger Straße, und zwar ihre beiden Seiten von der Eisenbahnlinie bis zur Ecke der 
großen Berg- und Twerschen Straße, und die ganze große Bergstraße. Als Grenzen de» 
Distrikts dienen: von einer Seite: die rechte Seite der Suworowstraße, von der Ecke 
der Revaler Straße bis zu ihrer Vereinigung mit der Alexanderstraße, die geraden Haus­
nummern, — auf der rechten Seite der Alexanderstraße zwei Häuser unter den Nrn. 194 
And IS6, und die rechte Seite der Petrograder Chaussee, in den Grenzen der Stadt, 
— und von der anderen Seite: von der Ecke der Suworowstraße die linke Seite der 
Revaler Straße mir den ungeraden Häusernummern, — die linke Seite des Weges, del 
die Revaler Straße mit der Wolmarschen Straße verbindet, über den Platz nahe der 
Paulskirche, — die rechte Seite der Wolmarschen Straße mit den geraden Häuser­
nummern, — die Dünaburger Straße (beide Seiten) von der Eisenbahn-Uebersahrt bis 
zur Ecke der gr. Berg- und Twerschen Str. — die gr. Bergstr. (beide Seiten) bis 
zur Eisenbahnlinie, der Teil der Eisenbahn von der Dünaburger bis zum Ende der 
großen Bergstraße, und endlich die Grenze zwischen dem 2. Polizeidistrikt des Moskauer 
Stadtteils und dem Landpolizei-Bezirk, von einer Seite, und dem 4. Polizeidistrikt des 
Moskauer Stadtteils, von der anderen Seite, soweit dieser letztere in den 7 FriedenS-

richter-Distrikt hineinfällt. 

Der ZO Distrikt 
(Friedensrichter Koll.-Rat. K. Z. Shemtfchushin; Kammer: Suworowstr. Nr. 112) 

schließt in sich alle übrigen Teile: des Landpolizei-Bezirks, d. deS 2. Polizeidistrikts-
des Petrograder Stadtteils und c. des 3. Polizeidistrikts des Petrograder Stadtteils 
bie nicht in den Bestand anderer Friedensrichter-Distrikte gelangt sind, beginnt vom 
Alexandertor, auf der linken Seite der Petrograder Chaussee und längs den Grenzen des 
4, und 12. Friedensrichter-Distrikts bis zum Dünastrom von der einen Seite, und bis 
zu den Ländereien der Gemeinden Neuermühlen und MagnuShof, (d. i. bis zu den Grenzen 
des Stadtgrundes), — von der anderen Seite mit Einschluß der Zone der Pskow-
Rigaer und Mühlgrabener Eisenbahn in den beschriebenen Grenzen deS Distrikts, der 
ganzen Z?ne der Elevatorbahn, der Hölmer, die sich im unteren Lauf der Düna befin­
den, vom Elevator ab, und in den Bestand des 3. Polizeidistrikts des Petrograder 
Stadtteils und des Landpolizei-Bezirks liineingehörsn, — von Alt- und Neu-Mühl-

graben und der ganzen Wasserfläche der Roten Düna. 

Ergänzungs-Friedensrichter: 
A .  S .  K a r i s c h e w .  L .  O .  B  o  d  s .  A .  S .  B o t s c h a g o w .  F .  F .  R u s c h e n z o w .  

Die Gerichts-Priftawe: 
Für den I. und 2. Distrikt: M. M. Poschariski, Dorvater Str. Nr. 55a. 
Für den 3. und 6. Distrikt: W. D- Usswetschew, Badstubenstraße Nr. 8. 
Für den 4 und 20. Distrikt: A. E. Bartoschewski, Alexanderstr. Nr. 81. 
Für den 5. und 10. Distrikt: W. D. Zweiberg, SSulenstr. Nr. 49 a. 
Für den 7. und 2. Distrikt: P, D. Zweiberg. Grabenstr. Nr 11. 
Für den S. und S. Distrikt: K. Z. Wildau, Kainezeemlche Str- Nr. »9. 
Für den 11. und 12. Distrikt: S. T. Terpilowski, Dorpater Str. Nr. 6/8. 
Für den 12. (Kreis), 13., 14.u. 15. Distrikt: Z. R. Petkewitsch, Christophstr. Nr. 2/4. 
Für den 16. 17. ^ nd 18. Distrikt: E. Z. Osol, Stadt Wolmar. 
Für den 19. D strikt: L F. Klaubo, Alexanderstr. Nr. 14«. 

Täglicher Empfang (mit Ausnahme der Feiertage) von 4-6 Uhr nachm. 

Ober-Bauerrichter: 
1 Rigascher: vakant, gr. Newastr Nr. 25. 
2. Rigascher: B. A. Sture, Uexküll. 
U Wolmarscher: Z- A. Pinkul, Lemsal. 
2. Wolmarscher: Hermann v. Freymann, Rujen. 

5 



Sehenswürdigkeiten Rigas. 
Die Dom- oder Marien-Kirche, am Domplatz, erbaut 1202, renoviert 

1890, bemerkenswert durch ihre Altertümer, ihre große Orgel und 
ihren restaurierten Kreu^gang. 

Tie St. Petri-Kirche, am Petri-Kirchenplatz, erbaut 1209, renoviert 
1888, bemerkenswert durch ihre Altertümer und ihren 440 Fuß 
hoheu Turm. 

Die St. Jakobi-(Kroils-)Kirche. Klosterstraße, erbaut 1220, bemerkens­
wert durch ihre außerhalb des Turmes befindliche Glocke. 

Museen: 
1) Das Dommuseum über dem Kreuzgang des Doms. Es enthält: 

a. die Sammlungen der Gesellschaft für Geschichte und Altertums­
kunde der Ostseeprovinzen. Geöffnet Sonntags und Mittwochs 
von 12—3 Uhr. Entree 20 Kop.; 

b. die Sammlungen des Natursorschervereins. Geöffnet Sonntags 
und Mittwochs von 12—2 Uhr. Entree 15 Kop. 

2) Das Kunstmuseum an der Nikolaistr. Erbaut 1902. Es enthält: 
a. die städtische und die Brederloosche Gemäldegalerie. Geöffnet 

vom 1. März bis 31. Sept. an Wochentagen von 11—4 Uhr, 
Sonntags von 12—4 Uhr, vom 1. Oktober bis 28. Februar an 
Wochentagen von 11—3 Uhr, Sonntags von 12—3 Uhr; 

b. die Sammlungen des Kunstvereins. Geöffnet von 10—4 Uhr. 
Das Theater, Theater-Boulevard, 1860 von Bohnstedt erbaut, den 

14. Juni 1882 durch Feuersbrunst zerstört, den 1. September 1887 
wieder eröffnet. Meldung beim Inspektor. 

Das Rathaus am Rathausplatz. Erbaut 1750—65. 
Die St. Marien- oder Große Gilde, 1858 neu erbaut. Eingang von 

der Gildstubenstraße. 
Die St. Johannis- oder Kleine Gilde, Gildstubenstraße Nr. 18, 1863 

umgebaut. Sehenswerte Glasmalereien. 
Tas Haus der Schwarzhäupter, Rathausplatz (erbaut 1390 , mit be­

rühmtem Silberschatz. Meldung Tags zuvor beim Kastellan, 
Waagestraße, Rückseite des Gebäudes. 

Die Börse, gr. Schloßstraße, 1852 von Bosse angefangen. 
Das Polytechnikum, Thronsolger-Boulevard Nr. 19, 1866-1869 von 

Hilbig erbaut. Meldungen beim Portier. 
Tas Ritterhaus, Klosterstraße, 1862 von Pflug nen erbaut. Renaissance-

Stil. Meldung beim Portier. 
Tas Seemannshaus „Peters des Großen", Mit. Vorst., Schiffstr. Nr. 25, 

gegründet 1884 von der Rigaschen Kaufmannschaft. 
Tas Haus des Gewerbe-Vereins, größter Theater- und Konzertsaal. 
Der Kaiserliche Garten, mit der Ulme Peters des Großen. 
Der Schützengarten, mit der Kaiser-Eiche Aleranders II. Fremde können 

eingeführt werden. 
Wagners Garten Etablissement, gegründet 1816, am Ausgange der 

Nikolaistr. Werktäglich bis 7 Uhr abends. 
Der Bastei-Pavillon mit schönem Rundblick aus die Stadt vom Aus­

sichtsturm. 



Verzeichnis der öffentlichen 
Innere Stadt. 

1. Ausfahrt der Schwimmstraße. 
2. Ausfahrt der Neustratze. 
3. Herderplatz. 
4. Rathausplatz. 
5. Altstadt. 
e. Thronfolger-Boulevard, beim Lomo­

nossow-Gymnasium. 
7. Basteiplatz. 
S. Zollrayon. 
v. Wöhrmannscher Park. 

10 Thronf.-Boulevard, bei der Gasanstalt. 
11. Beim Stadttheater. 
12. Ecke Alexander- und Elisabethstraße. 

Petersburger Vorstadt. 
13. Gertrudkirche. 
14- Ecke Hospital- und Waffenstr. 
IS. Markt auf Alexandershöhe. 
IS. AndreaÄholm, bei der Heringswrake. 
17. Kaisergartenstraße, vor dem Kaiser­

lichen Garten. 
18. Ecke Mühlen» und Schtttzenstr. 
1V. Ecke Hospital- und Friedenstr. 
20. Milchstraße. 
ZI. Seestraße in Mühlgraben. 

Moskauer Vorstadt. 
22. Ecke Suworow- und Matthäistr. 
23. Ecke Artillerie- und Färberstr. 
24. Ecke Wolmarsche und Matthäistr. 
25. Ecke Sprenk- und Säulenstr. 
2«. Ecke Sprenk- und Romanowstr. 
27. Ecke Suworow- und Newastr. 
28 Ecke Gogol- und Turgenjewstr. 
2V. Zesuskirche. 
30. Ecke Sadownikow- u. Zakobstädt. Str. 
31. Ecke Dünaburger »nd gr. Bergstr. 
32. Ecke Zaroslawlche und Kalugasche Str. 
33. Ecke Dünaburger u. gr. Moskauer Str. 
34. Krasnajagorka-Markt. 
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artesischen Brunnen in Riga. 
! 3S. Ecke Moskauer u. ar. Lubahnsche Str. 
! 3S. Ecke Marien- und Revaler Str. 

37. Ansang der großen Moskauer Straße 
in der Nähe des großen Christoph-

38. Ecke der Elias- und gr. Moskauer Str. 
39. Ecke Kurmanow- und Mühlenstr. 

I 40- Ecke Polozker und Gertr^dstr. 
41. Ecke Säulen- und Gerberstr. 
42 Swirsdenholm. 

Mitauer Vorstadt. 
43. Grabenstr., bei der Tusow-Brücke. 
44. Gr. Trinitatisstraße, beim Gussewschen 

Hause Nr. 30. 
^ 45. Ecke Schiffs- und kl. TrinitatiSstr. 

4«. Ecke Schiffs- und gr. Trinitatisstraße 
bei der Sidge. 

47. Schoonerstraße, nahe RanckSdamm. 
45. Steinstraße beim Brandkommando-

Lokal. 
49. Kobernschanze. 
50. Muckenholmsche Straße, bei der Stein-

schen Dampfmahlmühle. 
51. Alte Mitauer Straße, beim Kühlewein« 

schen Graben. 
52. Kl. Lagerstr., zwischen Meister- und 

Libauer Straße. 
53. Ecke kl. Lager- u. Gesellenstr-, Hagens­

berger Markt. 
54. Ecke Bienen- und Amalienstr. 
55. Ecke Wald- und Dorotheenstr. 
SS. Ecke Kalnezeemsche und Orgelstr. 
57. zigezeemscher Markt. 

59. ^ Hasenholm. 
60. j 
KI. Nordeckshof an der Bullenschen Str. 
62. Ecke Gyps- u. Fischerstr. <Kiepenholm.> 

' Ballastdamm. 

Preise der Plätze im Rigaschen Stadt-Theater. 

Fremdenloge 
I .  R a n g - B a l k o n - L o g e  . . . .  
I. Rang-Loge 
Orchester-Loge 
Parkett-Loge 
I. Parkett (I.-S. Reihe) . . 
II. Parkett ä (10—13. Reihe) 
II. Parkett k ,14.-18. Reihe) 
Parterre 
Stebpaterre 
II. Rang-Balkon 
II. Rang-Loge 
III. Rang >1-3- Reihe) . . 
III. Rang (4.-6. Reihe) . . 
Galerie, Stehplätze 

Opern- Schauspiel- Kleine 
Preise. Preise. Preise. 

8 R. 50 K. 3 R. — K. 2 R. 10 
2 80 „ 2 4S „ 1 . so 
S IS „ I 88 . 1 , 25 
2 so . 2 20 „ 1 „ 60 
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Jagdzeit . . . . >^l 

Jagd-Kalender. 
Schonzeit . . . . fn 

1) Auerochsen, Elenkühe, Hirschkühe, 
Ricken u. Kälber dieser WUdgattung. 

Z ä ^ ^ I I «  I ^ I o  I I  I ' s  
K Z Si AI 

2) Elenhirsche. 

») Hirsche. 

4) Rehböcke. 

S) Nördliche und südliche Steppenanti­
lopen, schwarze Böcke und andere 
Bergziegen. 

S) Auer- und Birkhähne. 

7) Waldschnepfen. 

8) Gänse und Schwäne. 
>!!!--

v) Enteriche und Kampshähne. 

10) Enten aller Arten, Bekassinen, Doppel­
schnepfen, Haarschnepfen, Schnepfen 
aller Arten, Kiebitze, Schnarrwach­
teln und sonstiges Wasser- und Sumpf­
wild. 

11) Feld- und rote Berghühner. >"> 
12) Kaukasische Rebhühner. 

IS) Fasanen und Hasen. 

14) Auer- und Birkhennen, Haselhühner, 
weiße Birkhühner (Schneehühner), 
Trappen und Wachteln. 

15) AlleS übrige Lauf- und Flugwild, 
ausgenommen das Raubzeug. 

KI ZI KI M A 
H- s 



73 

Line alte Klmgeschichte. 
Von Selma Lagerlöf. 

Autorisierte llebertragung ans dem Schwedischen von Marie Franzos. 

s Mar einmal eine Sennerin, die stand in ihrer Sennhütte und 
machte gerade Käse. Sie hatte beide Hände in dem Käseschaff 
und drückte zu, so fest sie konnte, um die Molke aus dem 

pressen. 
Neben ihr auf dem Herde stand ein großer Kessel, der voll Molke 

war. Ter quirlte und brodelte, so daß das Mädchen das Gefühl hatte, 
daß er ihr gleichsam in der tiefen Einsamkeit Gesellschaft leistete. Ter 
Hirtenbub war mit den Kühen im Walde, und die Magd, die sie während 
des Sommers zur Hilfe gehabt hatte, war vor ein paar Tagen mit 
einem Teil der Herde heimgewandert. Eigentlich sollte sie auch fchon 
ins Tal gezogen sein. Ter Herbst war bereits eingebrochen und alle 
anderen Sennhütten waren verlassen, aber sie hatte bleiben müssen, denn 
bei der besten Kuh hatte sich das Kalben verzögert-

Während sie so dastand und dem Kessel zuhörte, kam es ihr vor, 
als ob er plötzlich seinen Tan änderte. Während er früher ganz freund­
lich und ruhig gebrodelt hatte, klang es nuu unruhig und klagend. Es 
war ganz so, als ob er über irgend etwas ungehalten wäre. 

„Was ist dir denn !" fragte sie, während sie ihren Käse bereitete. 
„Stehst du nicht fest auf den Beinen oder hast du nicht genng Feuer 
unter dir?,, 

Tie bückte sich uud sah nach, aber der Kessel schien sich ganz vor­
trefflich aus dem Herde zu befinden. Ja, ein Herd war es nun eigentlich 
nicht, sondern nur eine große Steinplatte, die auf ein paar kleineren 
Steinen ruhte, aber fie pflegte ihn auf jeden Fall so zn nennen. 

Es ist eine recht langwierige Arbeit, einen Käse zu machen. Und 
da das Mädchen gerade nichts anderes zu denken hatte, horchte sie wieder 
auf den Keffel. Noch immer klang es, als hätte er es fchwer, er stand 
da und jammerte förmlich. 

„Tu liebe Zeit, so etwas habe ich doch den ganzen Sommer nicht 
von dir gehört," sagte das Mädchen und lachte. „Es ist dir gewiß 
nicht recht, daß du hier im Walde bleiben mußt, nachdem alles aus der 
Alm, Leute und Gerätschaften, schon unten im Tale ist." 

Ter Kessel ließ gar nicht mit sich reden. Er brummte und brodelte, 
zornig und böse, uud plötzlich kam der Sennerin der Gedanke, daß er 
doch ganz wie das alte Ahnl nnten im Bauernhofe war. Das ging 
auch immer herum uud warnte und besserte und ärgerte sich darüber, 
daß keiner sich darum kümmerte, was es sagte. 

Wieder sing fie zu lachen an. 
„Tu mußt mir doch zugeben, daß mir nichts anderes übrigblieb, 

wenn' doch die Schellenkuh nicht gekalbt hatte und man es jeden Augen­
blick erwarten konnte," sagte sie- „Aber jetzt ist ja alles glücklich über­
standen, und wenn das Kalbl erst so weit ist, daß es auf seinen Beinen 
stehen kann, dann packen wir zusammen." 

Käse zu 
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Aber der Kessel kam nicht in bessere Lanne. Er brodelte und 
brummte weiter, von den langen, dunklen Abenden, von dem ewigen 
Aeguen, von den durchweichten Wegen und von den Kühen, die sich im 
Nebel verirrten und im Moor versanken. 

Lange trieb er es so weiter, ohne daß das Mädchen ihm antwortete. 
Aber es wurde nur immer schlimmer. Jetzt setzte er mit Baßtönen, 
ganz tief aus dem Grunde, ein. Es klang wie Tonner. 

„Ich weiß wirklich nicht, warum Ihr so unwirsch seid," sagte das 
Mädchen schließlich, und sie war jetzt so ganz in der Vorstellung besan­
gen, daß sie zu ihrer alten Herrin sprach, daß sie den Kessel nicht mehr 
duzte. „Ihr wißt doch, mir war es wahrhastig nicht darum zu tun, 
allein droben im Walde zu bleiben, und Ihr wißt auch, wem zuliebe 
ich versuche, Euch zu zeigen, daß Ihr Euch aus mich besser verlassen könnt 
als auf die anderen Dienstleute." 

Aber aus dem Kessel kam nur Lärmen und Tosen zurück. 
„Jetzt ist sie mit allem andern fertig," sagte die Sennerin, „jetzt 

fängt sie von den Kobolden an. Tas kann ich am Ton hören." 
Das Mädchen hatte ja, so wie andere auch, ost gehört, daß die 

Kobolde darauf lauerten, in die Sennhütten einzuziehen, sobald die Men­
schen sie im Herbst geräumt hatten. Das war ja auch nicht zu verwundern. 
Sie hatten es da in jeder Hmsicht besser als auf den Steinhalden und 
Reisighausen, Ivo sie sich sonst aufzuhalten pflegten. Aber sie hatte keine 
rechte Angst vor den Kobolden. So viel Verstand mußten sie doch wohl 
haben, daß sie sich fernhielten, solange noch Menschen und Herden auf 
den Almen waren. 

Aber der Kessel beruhigte sich uicht. Es war wirklich die Stimme 
-des Ahnls, die ihr einprägen wollte, was sür gefährliche Kobolde es 
hier im Walde gab. Denn sie, das Ahnl, war einmal in ihrer Jugend 
aus der Alm nach den anderen zurückgeblieben, um aus eine Kuh zu 
warten, ganz wie jetzt sie selbst. Aber eines Abends, als sie draußen 
aus der Wiese gewesen war, um zu melken, hatte sie von einem Berg, der 
etwas weiter nördlich von der Weide lag, ein lautes Gebrüll gehört. Es kam 
wieder und wieder, und schließlich hatte sie die folgende Frage verstanden: 

„Du, du Bullidaus 
Wann kommst aus dem Ameishaufeu raus?" 

Tas Ahnl merkte gleich, daß es der Kobold vom Nordfelsen war, 
der einen andern Kobold, der in einem Ameisenhaufen wohnte, sragte, 
wann er in eine der Sennhütten einziehen würde. Und sie horchte 
genau nach der Antwort, um herauszukriegen, vou welcher der Sennhütten 
die Rede war. Und richtig. Sie hörte, wie Bullidaus wie aus einer 
tiefen Grube antwortete. Es war nicht leicht, ihn zu verstehen, denn 
die Kobolde haben so brüllende heisere Stimmen, daß man nur schwer 
die Worte von all den anderen Lauten unterscheiden kann. Aber sie 
brachte doch heraus, daß er ungefähr so sagte: 

„Kein Kalbel hat noch die Kuh 
Und die Sigrid sperrt nicht Zu." 

Sigrid, das war eben sie, das Ahnl. Jetzt lauschte sie noch ge­
spannter nach dein nächsten Rns. Und sie hörte, wie der erste Kobold 
den zweiten unterwies! 
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„Mit den Klauen zerreißen! 
Auf den Lfen, den heißen! 
Daun gibt's was zu beißen. 
Junges Mädel, fett und frisch, 
schmeckt besser als ein trockner Fisch." 

Nun wußte das Ahnl, daß es die Absicht der Kobolde war, sie zu braten 
und zu essen, und wer nicht länger allein in der Sennhütte blieb, das 
war sie. Noch iu derselbigeu Nacht war sie mit der Herde daheim. 

Zu Hause im Bauernhof hatten die Knechte und Mägde alle Mühe, 
das Lacheu zu verbeißen, wenn das Ahnl von den Kobolden erzählte, 
die sie hatten braten wollen. Aber seht, wo die Sennerin mutterseelen­
allein dastand und an das Abenteuer dachte, schüttelte sie eiu Schauer. 

„Gott tröste uus," sagte sie zum Kessel. „Ich glaube, Ihr wollt 
mir bange machen." Im selben Augenblick schnellte sie in die Höbe 
wie ein Fisch im See, denn sie hörte draußen Schritte. 

Im gauzen Walde war kein Mensch anßer ihr und deni Hirten-
bnben, und der war weit weg. So war es wohl doch ein Kobold, der 
da kam. 

Nein, ein Kobold war es nicht, der die Türe aufriß und über die 
Schwelle trat. Es war schon ein Mensch, aber ob das nuu besser sein 
sollte? Ein großer, langer Geselle, mit wirrem Haar und zottigem 
Bart. Nicht ein gewebtes Stück Zeng hatte er auf dem Leibe, der 
Wald hatte alles hergeben müssen. Der Bär hatte ihm die Jacke ge­
liefert, der Elch die Hosen, das Eichhörnchen die Mütze und die Birke 
die Rindenschuhe. 

Er hatte einen langen Spieß in der Hand, und den schleppte er 
mit in die Stube hinein. Nicht weniger als drei Messer staken in dem 
Bärenpelz. 

Tas Mädchen sah sofort, daß das ein Bösewicht war, der vogelfrei 
im Walde lebte. An einen Gefährlicheren hätte sie kaum geraten können. 
Tas war etwas anderes als dieser Bullidaus, der das Ahnl hatte auf­
fressen wollen. 

Ta stand sie in der engen ^tube, die nur ein einziges kleines 
^ensterchen und nicht mehr als eine Türe hatte, und konnte nicht ent­
rinnen. Die Gedanken flogen hin und her, und es kam ihr in den 
Sinn, daß der Räuber vielleicht, geradeso wie die Kobolde, nur Lust 
haben konnte, im Winter unter Dach zu wohnen, und daß er gekommen 
war, um nachzusehen, ob die Sennhütte schon verlassen war. Aber er 
konnte auch ein gefährlicheres Anliegen haben. Das einzige, was dem 
Mädchen klar würde, war, daß sie nicht rufen oder um Erbarmen bitten 
oder ihre Angst zeigen dürse, denn dann war bei solchen Gesellen altes 
verloren. 

Sie beugte sich daher über den Käse und arbeitete aus Leibeskräften 
drauflos, ohne aufzusehen. Aber sie hörte, wie er zu ihr geschlichen kam, 
und plötzlich streckte er eine große, häßliche Hand aus, die deu Griff 
eines langen Messers umklammert hielt. 

„5?ast du schon einmal ein schärseres Messer gesehen?" fragte er 
Zugleich mit jener Neckerei, wie sie die Katze gegenüber der Maus zu 
zeigen pflegt, wenn sie weiß, daß sie sie schon ganz in ihrer Gewalt hat. 



76 

War die Sennerin bisher nur ängstlich gewesen, so wurde sie jetzt 
auch zornig. Und daher kam es wohl, daß sie plötzlich einen Weg sano, 
sich zu verteidigen. Sie griff nach dem Käseschöpfer, den sie verwendet 
hatte, um die Molke aus dem Topf zu schöpfen. 

„Hast dn schon einmal heißere Molke gesehen?" rief sie ;urück uud 
schleuderte einen ganzen Schöpflöffel kochender Molke dem Waldränder 
gerade ins Gesicht. 

Messer nnd Spieß fielen ihm aus den Händen, und er taumelte 
zurück, bis er an der Wand eine Stütze fand. Da blieb er stehen, beide 
Handrücken auf die Augen gepreßt und stieß ein wildes Geheul aus. 

Das Mädchen hob rasch das Messer auf und steckte es in ihr Kleid. 
Tann blieb sie neben dem Kesiel stehen, da sie sah, daß dies ihr bester 
Schutz und Waffe war. 

Schweigend hörte sie eine Zeitlang sein Geheul an, aber als es gar 
kein Ende zu nehmen schien, sagte sie ganz leise: 

„Wenn du jetzt nicht gleich schweigst und dich trollst, kannst du 
uoch einen Schöpfer voll haben." 

„Hilfe, Hilfe, Hilfe!" schrie der Mann da im höchsten Entsetzen. 
„Hilfe, Toste! Hilf, Bärenheiner! Helft mir, Luder und Broms! 

Hilfe, Hilfe!" 
Im selben Augenblick glaubte das Mädchen zu spüren, wie das 

Getrappel schwerer Füße den Boden erschütterte, und jetzt konnte sie 
nicht länger bei dem Kessel stehenbleiben, sondern eilte zu der Fensterluke. 

Da sah sie, daß fünf, sechs Kerle derselben Art wie der, den sie in 
der Stube hatte, in vollem Galopp den Grashügel zum Walde hinunter­
eilten. Sie begriff nun, daß es eine ganze Räuberbande war nnd einer 
von ihnen in die Hütte vorausgegangen war, um nachzusehen, ob sie 
leer wäre. Als nun dieser schrie und um Hilse rief, glaubten die an­
deren, daß er einem gefährlichen Feind begegnet sei, und anstatt ihm zu 
Hilfe zu kommen, liefen sie in den Wald. 

„Die du rufst, laufen nur um so geschwinder, je mehr du schreist," 
sagte das Mädchen zum Räuber. 

Er verstummte plötzlich und stürzte mit ausgestreckte!? Armen auf 
sie zu, um sie eiuzufaugeu und zu zerprcffen. 

Der Angriff kam so plötzlich, daß sie ihn nicht mit einem neuen 
Zchöpslössel Molke empfangen konnte. Das einzige, was sie zu tun 
vermochte, war, sich niederzuducken und zu versuchen, unter seinem Arm 
durchzuschlüpfen, so ungefähr, wie man sich beim Blindeknhspiel flüchtet. 

Er stürzte bis zur Wand vor und blieb da steheu uud tastete, 
anstatt ihr nachznlansen. Aber sie war nicht die, die sich erst lange den 
Kopf zerbrach, warnm er sich so wunderlich anstellte. Sie dachte nur 
an dieses einzige, daß der Weg zur Türe nun srei war, und lief, ohne 
erst lange zu fackeln, hinaus ins Freie. Glücklich draußeu, warf sie 
eileuds die Türe zu, schob den Riegel vor, so gut sie konnte, und floh 
dann in rasender Eile talwärts. 

Sie glaubte uicht anders, als daß sie ihn bald aus den Fersen 
liaben würde, denn der Riegel, den sie vor die Tür geschoben hatte, 
konnte einen großen, starken Mann wohl nicht länger gesangen halten, 
als er selbst wollte. Uud sie kounte sich ja denken, daß er versuchen 



würde, sie einzuholen, uud sie uicht ins Tal hinabkommen lassen würde, 
um dort zu erzählen, daß eine ganze Räuberbande im Walde war, 

Sie nahm sich nicht die Zeit, stehenzubleiben uud sich umzusehen, 
ob er nachkam, sondern lief nur immer weiter und weiter. Und die 
ganze Zeit war es ihr, als hörtk sie ihn auf weicheu Riudenschuhen 
hinter ihr herschleichen. Jeden Augenblick erwartete sie, daß er ihr Haar, 
das hinter ihr herflatterte, packen, sie zurückreißen und ihr das Messer 
an die Kehle sehen würde. 

Wenn sie die Herde zu treiben hatte, dann brauchte sie mehr als 
einen halben Tag, um ins Tal hinunterzukommen. Aber jetzt, wo sie 
allein war, ging es natürlich viel rascher. Jetzt ringelte sie sich durch 
das Gestrüpp wie eiue Schlauge und machte Sätze über die Moore wie 
ein Frosch und schoß über den Weg wie ein Hase, Jetzt glaubte sie, 
daß sie um die Mittagszeit unten sein würde. 

Aber wie sie so an die Heimkehr dachte, machte sie plötzlich halt. 
Denn sie wußte, zu allererst würden sie sie fragen, was mit dem Hirten­
buben und den Kühen geschehen war. 

Sie biß die Zähne aufeinander und zog die Augenbrauen zusam­
men. Ein Weilchen stand sie da und überlegte, aber dann machte ste 
kehrt. Das Ahnl war nicht ohne die Herde heimgekommen, dazumal, 
als sie vor den Kobolden geflüchtet war. 

Nie mehr würde man ihr wichtigere Ausgaben als dem anderen 
Gesinde anvertrauen, wenn sie nicht für die Kühe sorgte, so gut sie konnte. 

Wieder klomm sie den Berg hinan, den sie eben in so großer Eile 
hinuntergestürzt war. Sie wagte es nicht, über den gebahnten Pfad 
zu gehen, sondern sie schlich sich durch die Waldwildnis, uud dies machte 
den Weg uicht leichter. Wer konnte auch wissen, an welcher Stelle im 
Walde der Hirtenbub sich mit der Herde aushielt! 

Sie fand ihn jedoch schließlich. Die Kühe grasten ruhig und fried­
lich, und kein Räuber hatte sich in der Nähe gezeigt. Nun hieß es die 
Wanderung ins Tal noch einmal antreten. Es war furchtbar, die 
Herde durch offenes Feld zu treiben, wenn man rasch vorwärts kommen 
wollte. Eine Kuh nach der andern irrte ab, so daß sie ihnen nach-
lausen und rufen und locken mußte. Das kleine Kälbchen konnte den 
ganzen langen Weg nicht laufen, sondern sie nnd der Hirtenbub mußten 
es abwechselnd tragen. 

Sie war ganz bleich und erschöpft, als sie schließlich daheim in der 
Hütte stand. Es war schon dunkel geworden, und die Leute saßen in 
guter Ruh beim Abendbrot. Sie hätte sich am liebsten jemandem um 
den Hals geworfen und geweint, als sie herein zu diesen Menschen kam, 
die sie beschützen konnten, sich bewußt wurde, daß sie dem Räuber nun 
glücklich entronnen war. Aber jetzt war nicht die Zeit, an derlei zu 
denken, jetzt mußte sie erst rasch erzählen, wie alles stand, damit sie ihr 
halfen, die Kühe im Stall anzubinden. 
Ä Alle Leute in der Stube sprangen vom Tisch aus, als sie herein­
stürzte. Sie brauchten ja nur einen Blick auf sie zu werfen, wie sie 
da in die Stube hineingeschossen kam, mit gelöstem Haar, ein gezücktes 
Messer in der Hand, um zu wissen, daß sich etwas Schlimmes im Walde 
begeben haben mußte. Anfangs wagte niemand sie zu srageu, was ihr 
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reden anfing, aber sie war -so atemlos, das; sie nur dastand uud keuchte, 
ohne ein Wort hervorbringen zu köuuen. 

„Hat sich eiue Kuh unten im Schwarzsumpf vergangen?" fragte 
das Ahnl. Sie war die einzige, die sich entschloß, eine Frage zu stellen. 

Das Mädchen konnte noch immer nicht antworten. Sie schüttelte 
nur den Kopf und wehrte mit der Hand ab. 

„Du siehst aus aus wie meine Tochter, als sie unser bestes Pferd 
über die Almwiese rennen sah, mit einem Bären auf den Rücken/ 
sagte das Ahnl. 

Nein, nein, das Mädchen zeigte durch deutliche Zeichen, daß es auch 
nichts der Art war. 

Da mnßte das Ahnl das Schlimmste vermuten. 
„Sind die Kobolde über dich gekommen ?" 
Aber das sagte sie mit einem solchen Gesicht, daß das Mädchen 

beinahe in Lachen ausgebrocheu wäre, und damit kam sie zu sich selbst 
zurück, so daß sie erzählen konnte, was es war, das sie so erschreckt 
hatte. 

„Es war schon etwas noch Aergeres als die Kobolde", sagte sie. 
„Droben ans der Alm ist eine ganze Räuberbande." 

Und sie erzählte, wie der Räuber in die Sennhütte gekommen war, 
und wie wunderbar es sich gefügt, daß fie hatte entkommen können. 

Sie waren alle ganz erstaunt und voll Besorgnis um fie. Sie 
vergaßen ganz, nach der Herde zu fragen. Sie waren nur froh, daß 
sie in dieser ernsten Stunde, die sie erlebt, keinen Schaden erlitten hatte. 

Aber plötzlich sieht sie, wie der Sohn des Ahnls, der Bauer, seine 
Art vou der Wand nimmt. „Jetzt müssen wir aber alle in den Wald 
hinauf, wir anderen, die Herde nnd den Hirtenbuben heimholen", 
sagte er. 

„Die Herde," sagte die Sennerin, und jetzt war sie so froh, daß 
fie wieder lachen konnte, „die steht hier uuten vor dem Gatter, ich möchte 
ench nur bitten, daß ihr sie in den Stall bringen laßt. Denn ich 
glaube, hente kann ich's nimmer". 

Nun sahen sie sie alle mit großen Augen an. Sie kamen aus sie 
zn und gaben ihr die Hand und dankten ihr, das Ahnl und ihr Sohn, 
der der Bauer war, und ihr Enkel, der es eines Tages werden sollte. 
Sie sahen sie mit solcher Achtung an, als hätte sie ihnen plötzlich ver­
raten, daß sie die Tochter des höchsten Mannes im Lande war. 

* 5 

Es war Frühling, und Ragnhild wanderte den Weg zur Alm hin­
auf. Sie war jetzt keiu Hirtenmädchen mehr, sondern eine wohlbestallte 
Bauersfrau. Am zweiten Weihnachtsfeiertage war sie mit Egil, dem 
Enkel des Ahnls, getraut worden, und nun ritt sie zu Pserde an der 
Spitze des Zuges. Sie saß rücklings auf dem Pferd, mitten unter 
Kochgeschirr und Milchbutten, und lockte die Kuhherde mit hohen Hirten-
rufeu. Egil ging daneben und führte ihr das Pferd. Der Hirtenbub, 
die Magd uud eiu paar Knechte gingen hinter der Herde einher, schwere 
Lasten auf dem Rücken tragend. 
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^ Als sie alle Weideuplätze hinter sich gelassen hatten und dnrch den 
Föhrenwald kamen, gingen die Kühe williger vorwärts, ohne daß man 
sie erst locken mußte. Da begann Egil mit Nagnhild zu sprechen: 

„Ich kanns nicht recht begreisen, Nagnhild, daß du auch Heuer 
durchaus aus der Alm sein willst", sagte er. „Manchmal glaube ich, 
du vergißt ganz, daß du mein Weib bist und dich nicht mehr Plagen 
mußt wie die anderen Dienstleute." 

Aber Ragnhild streckte die starkeu Arme in die Luft und lachte, 
„Was sollte ich mit diesen anfangen, wenn ich nicht arbeiten würde?" 
fragte sie. „Glaub' mir, es ist recht nötig, daß ich gerade Heuer auf 
die Alm komme. Die Leute würden immer nur an die Räuber denken, 
und ich glaube kaum, daß wir sie in den Wald hinauf gebracht hätten, 
wenn ich mich nicht entschlossen hätte, selbst oben zu bleiben." 

„Das kann schon wahr sein," gab er zu, „aber wenn ich es mir so 
recht überlege, wie gefährlich das für dich werden kann, dann glaube 
ich nicht, daß es recht von dir ist, wenn ich dir deinen Willen lasse. 
Tu kannst dir doch denken, daß der Räuber noch im Walde ist und 
versuchen wird, sich an dir zu rächen." 

Tie Frau lachte nur. „Es soll Leute geben, die ganz bange werden, 
sobald sie nur in einen Wald kommen," scherzte sie, „und ich glaube, 
du gehörst zu denen. Aber ich sage dir, mir wär's eine rechte Freude, 
wenn ich diesem Räuber begegnen könnte. Ich möchte ihm danken, weil 
er mein ganzes Glück begründet hat. Dir wäre es doch nie im Leben 
eingesallen, mich zu heiraten, wenn er mir nicht zn Hilfe gekommen 
wäre." 

„Wenn wir doch lieber gleich hinaufgegangen wären," fuhr der 
Mann fort, ohue sich von feinen Befürchtungen losmachen zu können, 
„und versucht hätten, ihn zu fangen. Aber Vater und Großmutter 
waren ja dagegen und sagten, daß es besser für uns Banern ist, mit 
den Waldränbern nicht in Streit zu kommen. Jetzt werde ich den 
ganzen Sommer herumgehen uud den Gedanken an diesen Kerl nicht 
los werden können." 

„Mas fällt dir ein," sagte die Frau, „du weißt doch, ich habe 
immer Glück." 

„Ja, du, das Glück," sagte der junge Ehemann immer niederge» 
schlagener, „das ist oft nur so wie ein Fleischstück, das ich den Wölfen hin­
lege, damit fie mir so nahe kommen, daß ich sie erschießen kann. Gerade, 
wenn einem alles nach Wunsch gegangen ist, soll man aufpassen, ob das 
Unglück nicht im Hinterhalt liegt und einen fällt." 

„Ich glaube, du siehst Gespenster gerade wie das Ahnl", sagte die 
Frau. „Das ist das erstemal, daß ich merke, daß ich einen rechten 
Hasenfuß zum Manne habe." 

Sie kamen jetzt zn einer scharfen Steigung. Ragnhild sprang vom 
Pferde, uud sie gingen schweigend, bis der Weg ebener wurde. Die 
Frau begann nun zu merken, daß der Mann ernstlich bekümmert war, 
und sie überlegte, wie sie ihn beruhigen sollte. 

„Sage mir doch, ob du siudest, daß ich mein Glück mißbraucht 
habe", sagte sie. 

„Nein, nein, so meme ich es nicht", sagte er. „Aber ich habe so 
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oft an das mit den Wölfen gedacht. Es ist ganz, als wären sie blind, 
wenn sie dieses große Stück Fleisch sehen. Sie sollten doch Angst haben, 
daß etwas, das so offen in ihrem Weg liegt, gefährlich sein könnte, 
aber sie sagen gewiß zueinander: ,Heute haben wir Glück', und stürzen 
sich darauf." 

„Aber du meinst doch nicht, daß es mit nns Menschen ebenso ist?" 
sagte die Frau und sah ihn fast erschrocken an. „Sollte es jemanden 
geben, der uns das Glück hinlegt, nur damit wir alle Vorsicht ver­
gessen und in eine Falle gehen?" 

„Ja, ja, mir scheint, es sieht manchmal so ans", sagte der Mann. 
Wieder wurde der Weg steinig und steil. Auch Ragnhild begann 

es schwer ums Herz zu werden. Sie ging ganz langsam uud ließ einen 
Knecht das Pferd führen. Die Kühe mochten vorausgehen, fie wollte 
Zeit haben zu überlegen, was am besten zu tun wäre, denn sie begann 
schon zu merken, daß sie dem Mann zuliebe daraus verzichten mußte 
auf der Alm zn bleiben. Er würde sich sonst so sehr ängstigen, daß er 
jede Stunde des Tages unglücklich wäre. 

„Wenn du mich durchaus nicht auf der Alm lasten willst, dann 
muß ich wohl nach Hause zurückkehren", sagte sie schließlich. 

Als sie ihm dieses Versprechen gegeben hatte, wurde der Mann 
sogleich sehr froh. Am liebsten hätte er fie sofort mit heimgenommen, 
ohne auch nur bis zur Alm zu gehen, aber das war ja unmöglich. Er 
mußte fich damit zufrieden geben, daß fie am nächsten Tage mit hin­
unter in den Banernhos kam. 

Ragnhild war ein wenig ärgerlich darüber, daß sie hatte nachgeben 
müssen: und um dem Mann zu zeigen, wie wenig Angst sie vor dem 
Räuber hatte, begann sie ihm zu erzählen, daß sie in diesem Winter 
öster daran gedacht hatte, wie es wohl ihm uud den Kameraden oben 
in ihrer Sennhütte ergehen mochte. Ja, sie hatte sogar nicht übel Lust 
gehabt, ihm Proviant hinaufzuschicken. Wohl zum Teil aus Dankbar­
keit, weil er ihr dazu verholfen hatte, das zu erreichen, was fie fich am 
inbrünstigsten gewünscht hatte. 

„Das hätte ein gefährlicher Spaß für dich werden können", sagte 
der Mann. „Es heißt, Bären wissen, was Dankbarkeit ist, aber nie 
habe ich gehört, daß diese wilden Waldräuber etwas davon verstehen." 

„Es war auch nicht uur deshalb," sagte Ragnhild. „Auch, damit 
ich aufhöre, von ihm zu träume. Er kam manchmal im Traum zu mir 
und setzte mir das Messer an die Kehle und befahl mir, ihm etwas zu 
essen zu geben. Eines Nachts träumte mir, daß eiu Hund vor unserer 
Tür stand und bellte. Ich öffnete, aber da hatte der Hund plötzlich das 
Gesicht dieses Mannes bekommen. Und ich machte ganz geschwind die 
Türe wieder zu uud sperrte ihn aus. Da heulte er vor Hunger so 
gräßlich, daß ich den Laut uoch im Ohre hatte, als ich aufwachte." 

„Nun ja, das ist ja begreiflich, daß du von dem, der dich fo er­
schreckt hat, träumtest," sagte der Mann, aber er beschleunigte zugleich 
seine Schritte und sah nun wieder unruhig uud ängstlich aus. 

.Wir sind zurückgeblieben," fuhr er fort, „wir follen doch zugleich 
mit den anderen in die Sennhütte kommen, damit es beim Auspacken 
keine Unordnung gibt." 
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Ragnhild folgte ihm, während sie weitererzählte. 
„Ein paarmal habe ich daran gedacht, dich zu bitten, daß du Leute 

mitnimmst und aus die Alm hinaufgehst." 
„Ja, das hättest du tun solleu," sagte der Mann rasch. 
„Aber du kannst doch begreifen, daß ich es nicht sagen wollte. Ich 

wollte doch nicht, daß du einer Räuberbande entgegengehst, damit ich 
meine bösen Träume los werde." 

Ter Mann beschleunigte seine Schritte noch mehr, nnd es ging jetzt so 
steil aufwärts, daß sie ganz atemlos wurde, wenn sie sprach, aber sie redete 
doch weiter. „Einmal, da ging ich wie im Schlafe und wußte nichts 
von mir. Da steckte ich, ohne daß es jemand merkte, Proviant in ein 
Ränzel und hängte es über den Rücken und ging in den Wald hinauf. 
Erst als ich auf dem Hügel über unserem Hof war, wachte ich auf. 
Ich begriff uicht, wie es mir hatte einfallen können, aber ich wußte, daß 
ich die Absicht hatte, den Räubern oben in der Sennhütte etwas zn essen 
zu bringen. Natürlich kehrt.- ich gleich wieder um und lies heim, so 
rasch ich nur konnte." 

Ter Mann antwortete nichts. Er eilte nur immer weiter. Sie 
mußte laufen, um mit ihm Schritt halten zu können. 

„Hätte ich dir das früher erzählen sollen?" fragte sie, als sie seine 
Unruhe bemerkte. 

„Ja," sagte er beinahe hart. „Das hättest du viel früher erzählen 
sollen." 

„Nie kam ein Holzhauer oder Köhler aus dem Walde herunter," 
fuhr sie fort, „ohne daß ich ihn sragte, ob er nicht an unserer Senn­
hütte vorbeigekommen war und die Räuber gesehen hatte. Aber alle 
antworteten mir, daß sich dort Heuer kein Mensch hatte seheu lassen.' 

„Weißt du uoch, was ich vorhin sagte?"fragte Egil. „Nun glaube 
ich, ist es dir gegangen wie den Wölfen. Du hast nicht auf das ge­
achtet, was dir zur Warnung gesandt war. Tu bist zu sicher gewesen. 
Tu b st in die Falle gegangen." 

Er eilte jetzt so rasch vorwärts, daß sie kaum solgen konnte, und 
erklärte seine Worte nicht weiter. Sie begriff nicht, was er fürchtete, 
aber feine Angst steckte auch sie an, während sie sich anstrengte, ihm zu solgen. 

Endlich waren sie so weit, daß sie die Almwiese sahen. Die kleinen 
Hütten lagen gerade so da, wie sie sie im vorigen Herbst verlassen hatten, 
und nichts Schlimmes schien passiert zu sein. Herde und Hirten zogen 
eben in gnter Ordnuug über den Weg in die Ställe. 

Nuii merkten ^ ann und Frau plötzlich etwas Wunderliches, Als 
die Kühe auf die Wiese zwischen den Häuschen kamen, begannen sie mit 
den Hörnern zu stoßen, nicht znm Spaße, sondern wild und zornig, als 
wollten sie einander töten, sie kämpften gegeneinander nnd stießen sich in 
lichter Raserei zu Boden, 

,Was ist denn iu die Kühe gefahren?" schrie Ragnhild. Aber Egil 
eilte nnr in großen Sprüngen den Weg hinaus und stürzte sich mitten 
in den Haufen. 

Nur fort mit ihnen! treibt sie wieder in den Wald'/ schrie er 
den Leuten zu, und mit wütenden Hieben gelang es ihm endlich, die 
Schar zu zerstreuen und fortzutreiben. Sobald sie von der Wiese fort 

6 
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waren, beruhigten sie sich und gingen still, wie gewöhnlich, den Weg 
hinunter. 

Als die Herde vertrieben war, ging Egil auf die Sennhütte zu, 
öffnete die Türe, aber trat nicht über die Schwelle. In einem Augenblick 
stand er wieder bei Ragnhild, er war sehr bleich. 

Ragnhild hatte nun auch die Almwiese erreicht. Sie war aus einen 
Stein niedergesunken, ihr war, als könnte sie kein Glied mehr rühren. 

„Sag', Egil, was ist das sür ein Gestank, den ich hier spüre?" 
fragte sie. „So Pflegt es doch nie im Walde zu riechen." 

Er wagte nicht zu antworten. Aber sie fragte gleich darauf: 
„Warum sitzt eine so lange Reihe von Raben auf dem Dache, Egil?" 
„Ragnhild," sagte der Mann, und seine Stimme zitterte vor Schmerz 

darüber, daß er ihr etwas so Schweres sagen mußte, „wir wollen gleich 
wieder nach Hause wandern. Wir können die Sennhütte Heuer nicht 
benutzen. Dieser Mann, dem du die Molke ins Gesicht geschüttet hast, 
ist sicherlich gleich blind geworden. Dielleicht war er auch krank. Er 
hat auf jeden Fall aus der Hütte nicht heraus gekonnt, und seine Ka­
meraden sind ihm nicht zu Hilfe gekommen. Liebste, du darfst es dir 
nicht zu Herzen nehmen. Es war ein böser Räuber. Er kam herein, 
um dich zu töten. Du hast keine Schuld daran, daß es so gekommen 
ist. Nein, geh nicht in die Sennhütte. Er ist den ganzen Winter drinnen 
gewesen. Er ist noch da." 

Die Frau sprang auf. Der Mann griff nach ihr, aber sie war ihm 
zu rasch. Sie erreichte die Sennhütte, riß die Türe aus und sah hinein. 

Gleich darauf erklang ihr Lachen schrill und schneidend. Sie stürzte 
laut lachend heraus, mit hoch erhobenen Armen. 

„Hast du schon einmal ein stärkeres Glück gesehen?" schrie sie. 
„Hast du schon einmal ein stärkeres Glück gesehen?" 

Und sie stürzte in den dunklen Wald, und als der Mann sie fand, 
war sie wahnsinnig. 

„Ls riecht nach Gas." 
Von Gustav Hochstetten 

konstatierte meine Frau, nachdem sie die Luft meines 
Zimmers prüfend eingeschnuppert hatte, „es riecht nicht nach 
Gas. Nicht die Spur." 

„Doch," beharrte ich, „es riecht." 
„Aber wir haben ja nur Elektrisch in den Zimmern. Wie soll's 

da nach Gas riechen?" 
„Die vorigen Mieter hatten Gas. Tu mir den Gefallen, Lore: 

telephoniere an die Gasanstalt, es soll jemand kommen und nachsehen." 
„Wenn dich das beruhigt!" sagte sie mild . . . Mild wie ein alter 

Nervenarzt mit schwierigen Patienten spricht. . . 
Am nächsten Tag kamen zwei Veamte der Gasanstalt. Das Zimmer 

war inzwischen ununterbrochen gelüftet word.m. Tie zwei Gasbeamten 
hielten ihre beiden Nasen schnuppernd in die Luft und ließen sich eine 
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Leiter geben. Auf der obersten Sprosse veranstalteten sie mit meinen 
Zündhölzchen ein kleines Feuerwerk, dann sagten sie: «Wir können 
n i c h t s  f i n d e n .  N a c h  G a s  r i e c h t ' s  n i c h t .  V i e l l e i c h t  r i e c h e n  d i e  f r i s c h e n  
T a p e t e n . "  

Meine Frau triumphierte: „Siehst du! Tie Tapeten sind es." 
„Schön," antwortete ich, „dann telephonieren wir dem Tapezierer. 

Er soll sofort Abhilfe schaffen.,, 
„Aber wie denn?" 
„Das ist seine Sache. Ich muß ein geruchfreies Zimmer haben, 

sonst kann ich nicht arbeiten." 
Am nächsten Tag kam der Tapezierer. 
Er schnüffelte gewissenhaft an den Tapeten herum. Dann verkün­

dete er: „Die Tapeten find trocken, die riechen nicht. Das ist Gas." 
„Nein!" protestierte meine Frau empört. 
„Gestern waren die Gasleute hier, die haben selbst gesagt, an 

der Gasleitung können sie nichts sinden!" 
„Na ja," meinte der Tapezier, „dann sind es vielleicht die Blu­

men." Er deutete auf den unschuldigen Feldblumenstrauß, der meinen 
Schreibtisch ziert. 

„Gut," sagte meine Frau, „wir sind zwar beim Gärtner abonniert, 
daß er täglich einen solchen Strauß bringt. Aber ich werde ihm tele­
phonieren, er soll von jetzt ab nichts mehr bringen." Und sie ging, 
nicht ohne vorher das letzte Blümchen aus meinem Zimmer unbarmherzig 
weggenommen zu haben. 

Am nächsten Tag kam der Gärtner. 
Er sragte mich, weshalb wir die Blnmen abbestellt hätten. 
„Weil es nach Gas riecht —" wollte ich eben antworten; aber 

glücklicherweise kam mir meine Frau znvor, sie erläuterte dem Gärtner 
den Zusammenhang. 

„Tas liegt nicht an den Blumen," erwiderte er, „Feldblumen 
riechen überhaupt nicht. Wissen Sie, gnädige Frau, der muffige Geruch 
kommt von den vielen alten Büchern da!" Er wars einen mißbilli­
genden Blick auf meine zweitauseud Bücher, die der Stolz meines Zim­
mers sind uud die ich so lieb habe. 

Das wurmte mich. 
„Erlauben Sie mal!" donnerte ich, „alte Bücher ? Allein zwei­

hundert Hab' ich jetzt beim Umzug neu einbinden lassen —" 
Er rieb sich die Hände: „Nun, da haben wir's ja! Da riecht 

eben der neue B u chb i n d er k l e i st e r so stark. Bringen Sie mal — 
nur zur Probe — die neuen Bücher für zwei Wochen in die Boden­
kammer. Und zur Vorsorge die alten auch. Dann sollen Sie mal 
sehen, der Geruch ist weg." 

Gesteru hat man mir meine Blumen genommen. 
Heute schleppte man meine Bücher nach der Bodenkammer. 
Ich tetephonierte dem Buchbinder. Er kam am nächsten Tag. 
„Ist es möglich, daß die Bücher riechen? sragte ich ihn. 
„Hier im Zimmer sind ja gar keine Bücher," konstatierte er sehr 

richtig, „hier riecht's nach Gas." 
Das Gas redete ihm meine Frau bald und gründlich aus. Da be-

6" 
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schnupperte der Buchbinder die kahlen Büchergestelle: „Sind die frisch 
gebeizt?" sragte er mißtrauisch. ! 

„Alle Möbel im Herrenzimmer sind beim Umzug srisch gebeizt 
worden!" bejahte meine Gattin. > j 

„Aha!" ries er. „Na also! Frisch gebeizte Möbel müssen sich 
ausriechen. Sie haben ja einen so großen Küchenbalkon, da stellen 
Sie mal die Möbel ein paar Tage raus! . . ." 

Vorgestern hatte man mir die Blumen weggenommen. 
Gestern raubte man mir die Bücher. 
Heute trug man die Möbel weg! 
Ter Tischler kam mit seinen Gesellen — nach einer Viertelstunde 

stand in meinem ganzen Zimmer nichts mehr von dem „Frischgebeizten". 
Ein altes Gartentischchen und ein gebrechlicher Korbsessel bildeten das 
g a n z e  M e u b l e m e n t .  .  .  A b e r  n a c h  G a s  r o c h  e s  n o c h  i m m e r !  

Ich bin anspruchslos. 
Ein Tischchen und ein Sessel genügen mir zum Arbeiten. 
Aber nach Gas riechen darf es nicht. . . 
Auch an diesem Tage habe ich nicht arbeiten können. . . Ich be­

schloß, mein Zimmer drei Tage lang zu meiden. 
Am ersten Tage versuchte ich im Zimmer meiner Frau zu 

arbeiten. Es ging nicht; da kamen fortwährend Besuche. 
Am zweiten Tag versuchte ich's im Eßzimmer. Es ging nicht; 

d a h a t t e n  d i e ^ l t ä d c h e n  f o r t w ä h r e n d  e t w a s  z u  h o l e n  o d e r  z u  b r i n g e n .  
Am dritten Tag versuchte ich's in den Schlafzimmern; die liegen 

nach dem Hof zu, hatten keine Doppelfenster und sind deshalb tagsüber 
ein bißchen geräuschvoll. Vormittags wurden Teppiche geklopft und der 
Garten gesprengt; nachmittags sangen sechs Köchinnen aus den Küchen­
fenstern heraus. . . Es ging wieder nicht. 

Am vierten Tag kehrte ich reumütig in mein kahles Herrenzimmer 
zurück. 

E s  r o c h  e n t s e t z l i c h  n a c h  G a s .  
Ich arbeitete krampshaft drauflos. . . auf dem einsamen Korb­

sessel. . . . vor dem wackeligen Gartentischchen. Tie Fenster ließ ich 
sperrangelweit offenstehen, trotzdem es ein bitterkalter Tag war. 

Am nächsten Tag lag ich erkältet zu Bett. Im Schlafzim­
mer! . . . Und weil es da wenigstens nicht nach Gas dustete, sühlte 
ich mich sehr glucklich und war nach zwei Tagen wieder gesund. Leider; 
was blieb mir nun übrig? Ich sollte wieder iu das leerstehende Her­
renzimmer mit seinem entsetzlichen Gasgeruch, der von meiner Frau nach 
wie vor bestritten wurde. 

Ich streikte. l 
Frühmorgens schloß ich im Herrenzimmer Fenster und Türen, 

steckte die Türschlüssel in die Tasche und anch den Drnckerschlüssel, den 
man zum Fensteröffnen braucht. Erst spät abends kam ich wieder nach ^ 
Hause. Auch über Nacht ließ ich das Herrenzimmer hermetisch verschlossen. 
A m  n ä c h s t e n  M o r g e n  e r l e b t e  i c h  e i n e  g r o ß e  G e n u g t u u n g :  a l s  i c h  f ü r  
einen Augenblick in das v rpestete Gemach hineinroch meine Frau ^ 
stand neben mir — da schlug uns ein so beklemmender, dicksüslicher l 
Geruch entgegen, daß meine Frau kleinlaut meinte: „Lb es nicht doch 
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am Ende Gas ist? Aber was soll man da machen? . . . Wo niemand 
es finden kann?" 

»Ich weiß, was man machen soll!" sprach ich siegesgewiß. „Jetzt 
sollen die Gasleute kommen!" 

Und so gi'schah's. 
Am nächsten Morgen kamen die zwei Gasleute. Es waren dieselben 

wie damals. 
„Tas hat doch keinen Zweck," brummten sie noch im Flur, „wir 

haben neulich nichts finden können, da können wir heute auch nichts 
finden!" 

Daraus hatte ich nur gewartet: 
„So," sagte ich, „hier haben Sie die Leiter. Nuu gehen Sie hier 

hinein." Ich schloß das verpestete Zimmer auf, schob die beideu so rasch 
wie möglich hinein und schloß hinter ihnen flink die Tür. Von außen. 
Ich blieb im Korridor und rief ihnen durch's Schlüsselloch zu: „So! 
Ich bleibe nebenan. Sobald Sie gesunden haben, woher das Gas kommt 
—  d a n n  k l o p f e n  S i e  b i t t e ! "  

D-zs hali. 
Ich weiß, es war Freiheitsberaubung. Aber es Half. 
Schon nach zwei Minuten klopften fie an die Tür: fie hätten es 

„gefunden". Da, wo die elektrische Krone festgemacht ist, sei ein kleines 
Loch; sie hätten es schon „zugemacht". 

Da ließ ich sie wieder hinaus uud gab jedem einen Taler Schmer­
zensgeld. 

Noch am gleichen Vormittag hielteu die Bücher wieder ihren 
E i n z u g ,  d i e  g e b e i z t e n  M ö b e l  u n d  d i e  s c h ö n e n  B l u m e n .  .  .  

Meinen Behauptungen auf jedem anderen Gebiete widerspricht 
meine Frau ja noch immer ab und zu einmal. Aber wenn ich etwas — 
r i e c h e ,  g i b t  e s  v o n  j e t z t  a b  k e i n e n  W i d e r s p r u c h  m e h r .  

Die Drnsarkeit. 
Skizze von Adolf Stark. 

Schwärm der Gratulanten, die erschienen waren, um Pro-
sessor Kretzer zu seinem 25-jährigen Jubiläum als Lehrer an 
der Universität, als Leuchte der Wisseuschast ihre Glückwünsche 

darzubringen, hatte sich verlaufen. Niemand war zurückgeblieben als 
vr. Kisling, der beste Freund des Gefeierten, eine Freundschaft, die — 
in den Tagen der Jugend geknüpft die Stürme des Lebens über­
dauert und sich, befestigter als je, bis an die Schwelle des Greisenalters 
bewährt hatte. 

Während im Nebenzimmer bereits die Lohndiener und Aufwasch­
frauen dabei waren, unter Leitung der Haushälterin, Frau Susanne, 
die Spuren des Festtages zu verwischen und dem Alltag auch äußerlich 
zu seinem Rechte zu verhelfen, saßen die beiden im Arbeitszimmer bei 
einer Flasche Wein und sprachen über den Verlaus des Festes. Eigent­
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lich war es nur vr. Kisling, der redete. Der Jubilar selbst verhielt 
sich so schweigsam, daß es schließlich sogar dem Freunde auffallen mußte. 

„Was hast du nur, Paul? Hat dich die Geschichte so angestrengt? 
Das würde mich wundern. Denn trotz der 25, die man heute feierte, 
bist du körperlich und geistig regsamer und ausdauernder, als irgend 
einer der Jungen. Oder spürst du ein Nachlassen?" 

Es war etwas wie bange Furcht in den letzten Worten. Ter Arzt 
hegte, ohne es zu zeigen, stets eine Besorgnis um die Gesundheit des 
Freundes, der sich seiner Meinung nach zuviel zutraute. Die Arbeits­
kraft Professor Kretzers war ungeheuer, aber die Erfolge entsprachen auch 
dieser Anstrengung. 

Kretzer schüttelte das Haupt. „Tas ist es nicht. Aber eine Frage 
ist es, die mich beschäsiigt nnd die ich nicht zu lösen vermag, eine Frage, 
die sich mir heute schärser als je aufdrängte. Freilich, sie ist nicht erst 
heute entstanden, sie verfolgt mich schon seit ich Professor wurde, also 
Jahre. Aber bisweilen gelang es mir, die fragende Stimme durch 
Arbeit zu übertäuben. Heute spricht sie lauter denn je: Hast du all 
diese Ehreu wirklich verdient? Bist du wirklich ein hervorragendes Glied 
der Gesellschaft, bist du nicht vielmehr ein Betrüger, ein Tieb? 

Nur ein wenig Geduld noch, lieber Max, und du sollst erfahren, 
wie es kommt, daß derartige Gedanken überhaupt in mir aufsteigen 
können. Es ist das düsterste Kapitel meines Lebens, das ich jetzt aus 
dem Tunkel der Vergangenheit, aber nicht der Vergessenheit, denn keinen 
Augenblick habe ich es vergessen, hervorhole. Vielleicht hätte ich schon 
längst dir, meinem besten Freunde, beichten sollen. Vielleicht, nein, 
gewiß sogar. Ich bin überzeugt, daß die Beichte mir wohltun wird. 
Aber trotzdem habe ich mich nie entschließen können. Im letzten Augen­
blick verschloß mir immer wieder etwas den Mund: Nenne es Scham 
oder Angst oder wie du sonst willst. Aber es war stärker als der Drang, 
mich mitzuteilen, stärker als der Wunsch, das Geschehene einer treuen 
Freuudesbrust anzuvertrauen. Heute ist dies Etwas zwar nicht ge­
schwunden, aber es ist nicht mehr stark genug, mir den Mund zu ver­
schliefen. Also höre: 

Erinnerst du dich noch an Walter Jmmergut? Nicht? Tu hast 
ihn wohl auch nur flüchtig gekannt. Er war vor etwa 27, 28 Iahren 
mein engerer Kollege: ein hoch aufgeschossener, schüchterner, linkischer 
Mensch mit nichtssagendem Gesicht, der allgemein für ziemlich beschränkt 
galt. Nur manchmal, wenn er sich in den Streit der Geister mischte, 
was selten genug geschah, wenn er seine Schüchternheit überwand, zeigte 
er eine so originelle Auffassung der verschiedensten Probleme, eine so 
tiefe Kenntnis der ganzen Materie, daß alle verwundert lauschten. Tas 
aber brachte ihn regelmäßig in Verwirrung. Er begann zu stottern, 
verlor den Faden, wirrte sich ein, und die glänzend begonnene Rede 
endete stets mit einem Fiasko. 

Eine gelehrte Gesellschaft hatte um jene Zeit eine Preisfrage ge­
stellt, die in unser Fach einschlug und uns alle aufs lebhafteste beschäf­
tigte, nicht uur wegen des ziemlich hohen Betrages, der dem Preisträger 
Zufallen mußte, sondern mehr noch deshalb, weil die Gewinnung des 
Preises gleichbedeutend war mit einer Anerkennung der Fähigkeit, denn 
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als Preisrichter fungierten die ersten Kapazitäten uuseres Faches. Weil 
also der Gewinner nicht nnr Gold ernten mußte, sondern auch Ruhm, 
auch sichere Anwartschaft auf eine rasche und glänzende Karriere. 

Ein Jahr lang arbeitete ich eisrig und als der Termin heran­
rückte, war ich so ziemlich fertig. Meine Arbeit war freilich nicht das 
Meisterwerk, als das sie mir damals erschien — das sehe ich heute mit 
dem gereiften Blick des Alters, mit der durch die lange Reihe von ver­
flossenen Jahren gewonnenen Objektivität —, aber es war immerhin 
eine recht fleißige Arbeit und ich brauche mich ihrer auch heute nicht zu 
schämen. 

Weuige Tage vor dem Termin erhielt ich von Jminergut einen 
Bries mit der Bitte, ihn zu besuchen. Er sei krank und könne nicht 
ausgehen. Erst bei Erhalt des Schreibens siel es mir aus, daß ich ihn 
seit einer Reihe von Tagen nicht gesehen hatte. 

Ich fand einen Sterbenden. Ich hätte es auch gewußt, selbst wenn 
der Arzt es mir nicht bestätigt hätte. Für jeden, der ihn sah, war es 
klar, daß der Tod diesem Menschen seinen Stempel unauslöschbar aus­
gedrückt hatte. Nur er selbst ahnte nichts davon. Hoffnnngssreudig 
plauderte er von der Zukunft. Erst jetzt erfuhr ich, daß auch er an der 
Lösung der Preisausgabe gearbeitet hatte. Die Arbeit lag fix und fertig 
in seinem Schreibtisch. Deshalb hatte er mich auch hergebeten. Er bat 
mich, das Manuskript zu erpedieren und — wie es die Vorschrift ver­
langte — einen geschlossenen, das gleiche Motto tragenden Umschlag mit 
seiner Karte beizulegen. Ich versprach es und war sroh, als ich das 
Krankenzimmer wieder hinter mir hatte. 

Es ist eine begreifliche und verzeihliche Neugier, daß ich noch am 
selben Abend, ehe ich die Arbeit Jmmergnts absandte, sie durchlas. 
Jmmergut hatte mir das auch nicht verboten. Die Wirkung der Lektüre 
war eine niederschmetternde. Ich sah es ein, daß neben diesen geistreichen 
und allseitigen Ausführungen meine Schrift wie eine Schülerarbeit 
erscheinen müsse. Am liebsten hätte ich meine Arbeit gar nicht abgesandt. 
Aber das ging nicht mehr an, fchon mit Rücksicht aus die Eltern und die 
Freunde nicht, die von meiner Absicht wußten, um den Preis zu 
kämpfen. 

Ich verpackte die beiden Manuskripte, legte jedem den Umschlag bei, 
der außen das gleiche Motto wie die Arbeit trug und den Namen des 
Verfassers enthielt, und trug die zwei Pakete zur Post. Als ich am 
nächsten Tage zu Jmmergut kam, um ihn davon zu verständigen, daß 
ich seinen Auftrag ausgeführt hätte, erkannte er mich nicht mehr. 
Wenige Tage darauf starb er, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu 
haben. 

Allmählich legte sich mein Krimmer um die Verloreue Hoffnung. 
Ich bin offenherzig genug einzugestehen, daß der Tod Jmmergnts dazu 
beigetragen hatte, diesen Kummer zu lindern. Man ist gewiß kein 
schlechter Mensch, wenn man einen toten Rivalen lieber hat als einen 
lebendigen. 

Der Tag der Entscheidung kam. Ich war wie vom Blitz getroffen, 
als ich erfuhr, daß meine Arbeit den ersten Preis bekommen. Tas 
Manuskript Jmmerguts wurde als das nächstbeste lobend anerkannt. 
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Als die erste Verblüffung vorüber war, erwachte der Stolz und das 
Selbstbewußtsein. Ich sagte mir, daß ein unberechtigter Zweisel am 
eigenen Werk, wie er ja nicht nur den Künstler, sondern auch den 
Gelehrten oft befällt, mein Urteil damals nur getrübt haben müsse. 
Jedenfalls war das Preisrichterkollegium maßgebender im Urteil als ich. 

Tie Arbeit sollte gedruckt werden, doch verzog sich ihr Erscheinen 
durch Nebeuumstände. Inzwischen wirkte der gewonnene Preis. Ich 
wurde als Privatdozent zugelassen, und wenige Wochen später sragte 
das Professorenkollegium einer auswärtigen Universität bei mir an, ob 
ich geneigt sein würde, im nächsten Jahre, wenn der derzeitige Inhaber 
der Prosessur wegen hohen Alters zurücktrete, eine Berufung anzunehmen. 
Mit einem Schlage waren mir alle Wege geebnet. 

Ta brachte die Post die ersten Korrekturbogen. Ich las die Arbeit, 
und schon bei den Anfangszeilen erstarrte mein Blut vor Schrecken. Das 
war nicht mein Werk, was mir da zugeschictt wurde, das war die 
Arbeit Jmmerguts! 

Ich überlegte, wie die Verwechslung zustandegekommen fein könne 
und kam zum Ergebnis, daß ich irrtümlich meine Adresse in das Kuvert 
gelegt haben müsse, welches das Motto von Jmmerguts Arbeit trug. 
So wurde ich als der Verfasser betrachtet. Tie zweitbeste Arbeit war 
meine eigene. 

Erlaß mir die Schilderung der Seelenkämpse, die ich damals durch­
machte. Mein Verstand sagte mir, es sei das beste, alles zu lassen, wie 
der Zufall oder das Schicksal es gesügt hatte. Ter Verfasser selbst 
war tot, seinen Angehörigen, wenn er überhaupt welche hatte, mußte 
die lobende Anerkennung fast gleichwertig mit dem ersten Preise sein, 
um so mehr, als die Familie sehr reich w.r, und der Geldpreis keine 
Rolle spielte. Ich selbst aber mußte durch Enthüllung der Wahrheit 
nicht nur von der Höhe hinabgeworsen werden, mußte nicht nur die 
Hoffnung auf das Fortkommen begraben, ich wurde möglicherweise noch 
das Ziel gehässiger Angriffe und Verleumdungen. An Neidern fehlte 
es mir begreiflicherweise nicht. Sie würden es sich wohl nicht haben 
entgehen lassen, Zweifel in die Welt zu st'tzen, ob die Verwechslung 
wirklich nur eine rein zufällige gewesen sei. 

So sprach mein Verstand. Mein Gewissen, mein Gesühl forderte 
die Enthüllung der Wahrheit. Ich kämpste lange, und die Wahrheit 
unterlag. Ich habe geschwiegen. 

Turch ein Leben voll Arbeit habe ich mich bemüht, mich der Stellung 
würdig zu erweiseu, die ich sozusagen erschlichen hatte. Es scheint mir, 
als wäre dies Bemühen nicht umsonst gewesen. Aber trotzdem wäre es 
mir lieber, ich hätte damals die Wahrheit gesagt. Vielleicht wäre ich 
heute nicht der berühmte Gelehrte, aber das eine weiß ich: Mein Leben 
wäre trotz aller Enttäuschungen ein glücklicheres gewesen als es in Wirk­
lichkeit war." 
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Der gute jfreund. 
Skizze von I. Held. 

aran, daß die Ehe zu einer „Gesellschaft mit besonderem Halt" 
werden müsse, hatte die schöne, vielbegehrte Lore Tegern auch 
nicht einen Augenblick gedacht, als sie dem Rittergutsbesitzer 

Georg Trautwig großmütig die weitere Sorge für ihre reizende Person 
übertrug. ^?ie dachte es sich nur außerordentlich angenehm, an der Seite 
eines ritterlichen Gatten, der sie dauernd anbeten würde, überall zu er­
scheinen, wo es vornehm und lustig zuging. 

Sie wurde aber hart enttäuscht. Bereits nach wenigen Wochen 
fühlte sie sich von ihrem Manne vernachlässigt, und eines Tages kam 
endlich der aufgespeicherte Groll darüber an die richtige Adresse. Sie 
lief Georg Trautwig, der müde und heiß vom Felde heimkam, bereits 
auf der Diele entgegen, zog ihn hastig in ihr kühles, elegantes Bondoir 
und begann sogleich: „Meine Kraft ist zu Ende! Ich ertrage dies Leben 
einfach nicht länger. Hast du überhaupt noch Zeit für mich? Die 
Ernte, die Hofgänger, das liebe Bieh, jeder Bock, der auf der Grenze 
wechselt oder ausbleibt, bedeutet dir mehr als ich." 

Er sah sie erstaunt an: „Du scheinst dich nicht wohl zu fühlen, 
liebes Kind." 

Sie stampfte zornig mit dem schmalen Fuß auf den echten Teppich. 
„Du sollst mich nicht beständig als Kind behandeln und empsinden! Es 
langweilt mich unsagbar, ßs langweilt mich überhaupt alles hier in 
dieser unerträglichen Einsamkeit. Wie soll ich denn nur meine Tage zu 
Ende bringen! Ich kann doch nicht graben und Korn binden, oder 
Unkraut jäten und Stubbeu im Walde roden!" 

„Das kannst du allerdings nicht,' meinte er mit leisem, nachsichtigem 
Lächeln. „Aber du köuntest dir doch immerhin eine angemessene Beschäs-
tignng suchen." Sie zuckte die Achseln, als lohne sich eine Antwort aus 
diese Zumutung nicht. Erst nach geraumer Weile schleuderte sie ihm eine 
Frage entgegen: „Bitte, was verstehst du unter dieser Beschäftigung?" 

Er war ratlos. Das Natürlichste, daß sie hier als Gutsherrin 
überall nach dem Rechten zu sehen hatte, konnte er ihr nicht sagen, 
denn sie hatte damals, ehe sie die Ehe mit ihm einging, sogleich offen 
erklärt, daß fie weder Neigung noch Willen zu eiuer tüchtigen Hausfrau 
in sich sühle. Trotzdem hatte er es mit ihr gewagt. Er liebte sie eben 
und erhoffte viel von der Zukunft. Nun war dies daraus geworden! 

Sein Gesicht zuckte in einer leichten Verlegenheit, als er endlich 
herausbrachte: „Ja, was hast du denn früher getan, als du noch bei 
deinem Vater lebtest?" 

„Da habe ich getanzt, bin geritten, viel gereist und habe auch zu­
weilen gemalt. 

„Schön. rate ich dir: Male also wieder! Laß dir Farben 
schicken und wandre hinaus. Es gibt schöne Punkte bei uns, und ich 
will dir gern behilflich sein, sie zu finden." 

So kam es deun, daß Frau Lore wieder zum Pinsel griff. Es 
machte ihr keine sonderliche Freude, aber es war immerhin noch besser 
als dies ungeduldige Warten aus den Gatten, der jetzt den ganzen Tag, 



90 

mit Ausnahme der kurz bemessenen Mahlzeiten, aus dem Felde lebte. 
Daß sie sich ost müde und zumeist sehr unglücklich sühlte, verschwieg sie 
ihm. Sie wollte Hinsort überhaupt uicht mehr um diese kleinen, jetzt 
inimer spärlicher werdenden Zeichen seiner Liebe betteln. Eine gl lhende 
Eisersucht auf alles, dem er seine Beachtung schenkte, erfüllte sie mit 
krankhaftem Zorn. Tie natürliche Folge seines Fleißes, die schwere 
abendliche Müdigkeit empfand sie als Tadel, daß sie ihn langweile und 
enttäusche. Ihre Reizbarkeit wurde allmählich so unerträglich, daß 
Georg Trautwig noch kürzere Zeit als bisher bei den Hauptmahlzeiten 
verbrachte. 

Es gab aber weder eine erregte Szene noch eine sanfte Auseinan­
dersetzung zwischen ihnen. Und dennoch klaffte eines Tages ein Bruch, 
dem sie ratlos gegenüberstanden. Sie fühlten ihn beide. Aber Frau 
Lore zerrte ihn als erste an das helle Licht dieses heißen Sommers. Sie 
gab sich redliche Mühe, leidenschaftslos zu erscheinen. 

„Ich möchte dir einen Vorschlag machen, lieber Georg," begann sie, 
als wiederum ein arbeitsreicher Tag verglühen wollte, der ihr, ohne jede 
Berechtigung, die Müdigkeit aller, die sich an ihm gequält hatten, aus-
zuerlegen schien. „Erlaube mir, daß ich dich verlasse! Nicht wahr, wir 
wollen den guteu Nachbarn und getreuen Freunden nicht das Schauspiel 
geben, daß wir uns mit dem üblichen Geräusch voneinander trennen. 
Laß es leise geschehen! Ich begebe mich ein wenig auf Reisen — und 
später — nun, wir wollen noch nicht so weit denken! Auch Papa braucht 
v o r l ä u f i g  n o c h  n i c h t s  z u  e r f a h r e n .  I s t  e s  d i r  r e c h t ? "  

Ja, es war ihm recht. Er, der einst die Zeit herbeigesehnt hatte, 
nach der er sie für immer sehen und sprechen durfte, fand diesen Ausweg 
gut und erfreulich. Er gab das zwar nicht offen zu, aber feine Augeu 
wurden fo hell, und sein sorgenvolles Gesicht klärte sich so deutlich auf, 
daß Frau Lore ohue weiteres seine Zustimmung sür ihre Pläne erkannte. 
Eine Woche später waren ihre Koffer gepackt und sie reiste sort. — — 

Die Zeit verging wie auch sonst. Georg Trautwig mußte die f^rage 
nach dem Ergehen seiner Frau, die zuerst mitleidsvoll, allmählich mit 
leisem Hohn und jetzt schließlich mit scharfer Ironie getan wurde, oft 
genug hören. Er fand die Kraft zu der stets gleichbleibenden Auskunft: 
„Sie wiffeu ja, daß der Vater meiner Frau kürzlich gestorben ist. Tas 
hat sie naturgemäß noch mehr angegriffen. Ich weiß darum wirklich 
nicht, wie lang sie noch der Schonung bedars." 

Damit sagte er keine Unwahrheit. Er ahnte nicht, wie sich die 
Zukuust gestalte:: würde. Nur das eine hatte er in dieser langen 
Spanne Zeit ausgiebig empfunden, daß auch er eine Schuld trug, daß 
alles so und nicht wie erträumt sich ausgewachsen habe. Sie war 
ein verwöhntes und viel umschwärmtes Mädchen gewesen, als er sie in 
seine Einsamkeit nahm. Darum hätte er duldsamer und gütiger mit 
ihr sein müssen. Nun aber war alles vorbei. 

Zuweilen meinte er, darüber den Verstand verlieren Zu müsfen. 
Er nannte es vor sich die Scham vor dem traurigen Ausgang dieser Ehe, 
der sich dauernd doch nicht würde verheimlichen lassen. 

In Wirklichkeit aber war es die Liebe zu seiner Frau, die wiederum, 
und diesmal durch Scherbe:: und Trümmer, emporgewachsen war. Er 
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konnte sie aber nicht heimholen. Hatte sie ihm als Abschiedswort nicht 
das Bitterste gesagt, was es nur geben konnte? Nämlich: „Vergessen 
wir beide unsern schweren Irrtum." 

Es wäre also eine Schwachheit und Erniedrigung von seiner ^eite 
gewesen, hätte er ihr eingestanden, daß er sich lediglich in der Annahme, 
ohne sie besser und friedlicher leben zu können, geirrt habe. 

Einmal schrieb er ihr, wie sie sich denn die weitere Zukunft denke. 
Da gab sie ihm aus irgendeinem kleinen, ihm unbekannten Oertchen im 
Thüringer Land eine seltsame Antwort: „Ich weiß noch nicht genau, 
was mir mein guter Freuud rät." 

Also einen Freuud hatte sie erworbeu. Es durchzitterte ihn mit 
heißer Qual. Nun sie ihm eingestand, was er, wenn auch nur einen 
Herzschlag lang, gefürchtet hatte, fchrie seine Sehnsucht nach ihr. 

Er wußte, daß sie trotz alter kleinen Schwächen, die in einer unge­
sunden Erziehung lagen, ein trener und ehrlicher Mensch war. Er glaubte 
auch jetzt nicht einen Augenblick daran, daß sie etwa die eheliche Treue 
verletzt oder gar gebrochen haben könne. O nein. Aber sie hielt es doch 
an der Zeit, ihm zu sagen, daß jemand in ihr Leben getreten sei, dem sie 
das Recht zugestehe, aus dem Gewirr ihrer Empfindungen und Wünsche 
einen festen Entschluß zu formen. 

Hatte Georg Trautwig wirklich Schuld daran, daß seine Ehe zu 
einer großen Enttäuschung geworden war, nun, so mußte er auch wie 
ein Mann damit sertig werden. Aber vorläufig war er weder mannhaft 
noch weise. 

Er quälte und zermürbte nicht nur sich selbst durch unfruchtbares 
Grübeln und harte Selbstvorwürfe, er brachte es neuerdings sogar auch 
fertig, verbittert und ungerecht gegen die zu sein, welche ihm unter­
standen. Besonders mit der Mamsell war er unzufrieden. Die Fleisch-
Vorräte gingen seiner Ansicht nach viel zu schnell zu Ende. Die Ham­
melherde, die dazu gehalten wurde, um dauernd srisches, kernsettes 
Fleisch zü liesern, verringerte sich im Umsehen Zn einem kleinen Häus­
lein, das, ging es auf diese Weise weiter, noch vor der Ernte ver­
schwunden wäre. 

Er lebte schließlich nur noch in der Angst, überall bestohlen 
und hintergangen Zu werden. Und wenn er es auch nicht mit Worten 
sagte, sein Gebaren uud die andauernde, hastige Aussicht, die er jetzt 
dem Souterrain mit allen Wirtschaftsräumeu zuteil werden ließ, bewies 
es ja doch. Die Mamsell war schon längst mißmutig und verärgert ge­
wesen, aber sie hatte immer wieder erwogen, daß es sich in einem 
frauenlosen Haushalt besser ruhen uud wirtschaften läßt, als in einem 
solchen, den das Auge der Herrin sorgsam und weise bewacht. Als sie 
aber einsah, daß das dasür eingetauschte männliche Auge bei weitem 
scharssichtiger uud unerbittlicher war, machte sie ein Ende. 

„Wir passen halt nicht zusammen, Herr Trautwig," sagte sie ihm 
eines Morgens mit schöner Offenheit uud sügte, sreilich ein bißchen 
ängstlich, aber doch nicht minder aufrichtig als bisher, hinzu: „Der 
Herr versteht eben doch mit Frauen nicht sehr gut umzugehen. Wir 
sind nun mal keine — Ochsenkuechte." 

Eine tobende Wut hatte freilich in Georg Trautwig gehämmert, 
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als er sich dies anhören mußte. Und wer weiß, was sie gezeit igt  hätte, 
wenn Mamsell trotz ihrer bemerkenswerten Fülle nicht gar so schnell aus 
seinem Gesichtskreis entschwunden wäre. So schickte er ihr nur durch 
den alten, treuen Hosinspektor das Gehalt und ließ ihr sagen, sie möge 
sich schleunigst entfernen, wenn er ihr nicht dabei behilflich sein sollte. 
Dazu ließ fie es nicht kommen. Noch ehe die Sonne gen Mittag stieg, 
war der Hammelbraten im Topf zu einem schwärzlichen Fröschlein ver­
kohlt, die Kohlrüben zu langgereckten, übelduftenden Trauersäden ge­
worden. Mamsell aber war mit ihren Siebensachen aus und davon, 
nicht ohne daß sie bei der Tränke noch dem letzten Fetthammel, zärtlich 
bedauernd, daß sie ihn lebend zurücklassen müsse, über den krauswolligen 
Kopf gestreichelt. 

Nun war Georg Trautwig ohne weibliche Hilfe im Haus Es 
ging herzlich schlecht, wenn er es sich auch nicht zugestehen wollte. Das 
junge, willige Stubenmädchen tat freil.ch, was es konnte. Aber es 
konnte leider nichts. So entschloß er sich denn dazu, in allen größeren 
Zeitungen Gesuche um eine tüchtige, treue Mamsell per sosort zu er­
lassen. 

Die Meldungen liefen nur fpärlich ein. Jetzt hielt jeder ländliche 
Haushalt die alten erprobten Wirtschafterinnen sest. Von denen, die 
sich auf sein Inserat gemeldet hatten, konnte er wirklich keine erwählen. 

Mißmutiger nnd unzufriedener nnt sich und der ganzen Welt, als 
jemals bisher, ritt er eines Morgens an? das Feld. Er hatte keine 
Freude mehr am Weiterschaffen und bestritt doch vor sich selbst, daß 
die nene, harte Enttäuschung, die er erfahren, daran die Schuld trage. 

Er hatte nämlich trotz allem gehofft, daß seine Frau, jawohl, sie war 
immer noch die Seine, trotz allem, was zwischen ihnen vorgefallen war, 
seines heutigen Geburtstages nicht vergessen würde. Aber sie hatte es 
getan. Die Post enthielt nichts weiter, als eine Bierkarte von Be­
kannten, die sich seines Ehrentages zufällig eriunert hatten. Das kam 
natürlich einzig daher, daß der sogenannte „gute Freund" ihr keinen 
freien Gedanken übrig ließ. 

Georg Trautwig wußte nicht, wie verändert er, auch äußerlich, er­
schien. Seine Frische war geschwunden. Um seine Augen lagen dunkle 
Ringe, die von heißer Sehnsucht und heimlichen Martern redeten. Er 
gab dem Schimmel die Sporen und sprengte im Galopp vorwärts. 

Wohin lief denn der Gaul nur? Drüben in das Wäldchen, weil 
es dort kühl und angenehm war. Er ließ ihm den Willen. 

Seine Lippen verzogen sich schmerzhaft. Er senszte. Hier war er 
mit seiner jungen Frau die ersten Wochen nach der Verheiratung oft 
in leisen Feierabendstuudeu gewaudert. Dann aber hatte er vergessen, 
daß, außer der Arbeit, ihre Seele ein Recht erworben, von ihm ge­
pflegt und behütet zu sein. Er war ein schlechter Landmann auf der 
heiligen kleinen Scholle gewesen, die sein ureigenes Land bedeutete. 

Heute kam er nicht pünktlich zum Mittag heim. Mit losem Zügel 
mußte der Schimmel über Gräben und Gestrüpp setzen. 

Als er in das kühle, hohe Eßzimmer trat, prallte er zurück. Um 
den weißen, glänzenden Damast des Gedecks schlang sich eine feine grüne 
Ranke aus Immergrün und kleinblättrigem Efeu. In der Mitte aber 
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stand, großäugig und tiefblau, ein voller Strauß Wiefeuvergißmeiuuicht. 
Er war wie im Traum. Seine Hand preßte fich gegen die heiße, pochende 
Stirn. Und jetzt — was trug das Stubenmädchen denn da für herr­
liche Sacheu auf? Wer hatte seine Leibspeisen bereitet — wer kannte 
sie hier überhaupt —? Eine richtige Bouillon uud ein Rehrücken mit 
frischem, zartem Salat! — Wie lange war das her, seitdem er zuletzt 
solche Genüffe auf der Zunge gehabt! Trotzdem griff er nicht zu. Er 
tat eine atemlose Frage: „Wie ist denn das nur möglich — wer hat 
heute gekocht ?" 

Das Mädchen lächelte heimlich und verschwand stumm. Da stürzte 
er aus dem Zimmer, lief die Treppe hinunter, riß die Tür zur Küche 
auf und stieß eineu Jubelruf aus. 

Die da im schlichten Kleide, angetan mit einer großen, weißen 
Schürze, vor ihm stand, das war die, an welche er diese ganze Zeit in 
Sehnsucht uud Verzweiflung gedacht hatte. Lore, sein Weib! Er keuchte 
noch einmal gequält von Eisersucht uud Zweifeln, die Frage heraus: 
„Wie hast du heimgefunden, Lore? Wer schickt dich endlich?" 

Da lächelte sie ihn an: „Mein guter Freund wollte es haben, 
Georg. Seitdem ich dein Gesuch um eine tüchtige Mamsell gelesen 
hatte, ließ er mir keine Ruhe mehr." 

„Foltere mich nicht länger, sag' mir seinen Namen, du 
.Er ist ja auch dein Freund, Georg Er heißt: die Arbeit. Ich 

wäre gestorben, wenn sie mich ni lck gerettet hätte. Während du mich 
auf einer Verguüguugsreise wähntest, habe ich die Kunst erlernt, eine 
richtige, gute Hausfrau zu sein. Und nun wollte ich dich fragen: 
Willst du den Posten der Mamsell an mich vergeben?" 

Er riß sie an sich und erstickte alle weiteren Fragen mit der gro­
ßen, starken Antwort, die allein die währe Liebe zu gebeu weiß. Und 
die großäugigen, tiefblaue» Vergißmeinnicht mußten erleben, daß der 
Fanatiker der Arbeit an diesem sonnenhellen Frendennachmittag ein 
Jubell.ed auf das Ausruhu und Nichtstun ersann. 

A n e k d o t e n .  

B e s c h e i d e n .  P a n t o s s e l h e l d  ( d e r  i n  e i n e m  B u c h  d i e  
Anrede „Liebwerter Leser" sindet): „Na, endlich einmal ein Mensch, der 
mit mir sreuudlich ist!" 

D i e  M i t g i f t .  F r e m d e r :  „ I c h  k o m m e  w e g e u  d e r  f ü n f ­
hundert Rubel, die Sie Herrn Müllerheim seit 3 Jahren schulden; 
wenn Sie jetzt nicht endlich zahlen, bin ich gezwungen, Sie zu ver­
klagen." Schuldner: „Habeu Sie die Forderung angekaust?" 
Fremder: „Nein — aber Herr Müllerheim ist mein Schwiegervater 
geworden. Sie sind — meine Mitgist." 

U n g l ü c k  i m  S p i e l  —  G l ü c k  i n  d e r  L i e b e .  „ W e n n  
ich nur wüß^e, ob Sie meine Tochter auch glücklich machen! Welche 
Garantien bieteu Sie mir dafür?" „O da fehlt es nicht! mein 
Herr ich habe mein ganzes Vermögen im Spiel verloren!" 
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Bemerkungen 

aus der Chronik Rigas vom Oktober 1913 bis zum Oktober 1914. 
1913. 

Am 5. Oktober fand die feierliche Einweihung des neuen Hauses 
des Deutschen Frauenbundes an der Friedenstraße statt. Die Weihrede 
hielt Herr Oberpastor P. H. Poelchan. 

Der Dirigierende der Jnsowoschen Abteilung der Reichsbank, Staatsrat 
Lukassewitsch, wurde zum Direktor des Rigaschen Kontors der Reichsbank 
ernannt. 

Oberpastor Theodor Hellmann mußte, durch ein bösartiges Stimm­
leiden genötigt, sein Amt als Oberpastor zu St. Petri niederlegen und 
um seine Emeritur nachsuchen. 

Auf der am 9. Oktober stattgehabten Garantenversammlung des 
Deutschen Stadt-Theaters wurde der Antrag 1) eine Ergänzung des 
Garantiefonds für das lausende Jahr bis auf 85 000 Rbl. zu erwirken 
uud 2) einen Garantiefonds in gleicher Höhe auch für das Trienninm 
1914—1917 zu sichern, einstimmig angenommen. 

Am 13. Oktober begingen der Amtstischlermeister Nckolai Brasch 
uud Frau Anna, geb. Jakowlewa, ihre goldene Hochzeit. 

Am 13. Oktober um 1 Uhr saud die Enthüllung des Barclay-
Denkmals an der Esplanade statt. Tie Feier trug einen vorzüglich 
militärischen Charakter. Im Wöhrmannschen Park hatte die Stadt den 
Teilnehmern an der Enthüllungsfeier ein Frühstück bereitet. 

Am 13. Oktober fand die Einweihuugsfeier des Peterhauses an der 
Goldinger Straße Nr. 37 statt. Ter Weiheakt begann mit einem Gottes­
dienst nach griechisch-orthodvrem Ritus, woraus die Weihe nach pro­
testantischem Brauch Pastor K. Keller vollzog. 

Am 15. Oktober starb im Alter von 78 Jahren vr. Moritz Hell­
mann, geboren in Ssaratow im Jahre 1835 als Sohn des dortigen 
Predigers, späteren Oberpastors am Tom zu Riga. 

Äm 17. Oktober wurde in der Sitzung des Stadtamts auf einstim­
mige Präsentation der Krankenhaus-Kommission der Arzt der Irren­
anstalt Rothenberg, Or. Julius Schroeder, zum Direktor dieser Anstalt 
erwählt. Zum vierten Arzt der Anstalt wurde Dr. Arno Busch gewählt. 

Auf der am 27. Oktober stattgehabten Generalversammlung der 
Gesellschaft „Zoologischer Garten" wnrde beschlossen, einen „Garantiesonds" 
zu begründen, für den bereits auf der Versammlung 12 000 Rubel 
gezeichnet wurden. 

Am 28. Oktober wurde bei den Akademikerwahlen in der Kaiser­
lichen Akademie der Künste n. a. der Direktor unserer Kunstschule, Herr 
Wilhelm Pnrwit gewählt. 

Am 30. Oktober wurde vr. meä. P. von Hampeln in Anlaß seines 
70. Geburtstages vom Vereiu praktischer Aerzte uud vom Livländischen 
Aerztetage zum Ehrenmitgliede ernannt. 

Am 6. November konnte Pastor Alsred Geist aus eine 25-jährige 
Tätigkeit als Prediger an der Rigaschen Reformierten Kirche zurückblicken. 

Am 8. November feierte die 29. Artilleriebrigade das Fest ihres 
fünfzigjährigen Bestehens. 
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Am 9. November feierten Herr Nikolai Klatzo und seine Gattin, 
geb. Bolton, ihre goldene Hochzeit. 

Zum Rektor der Marien-Diakonissenanstalt an Stelle des an die 
St. Petri-Kirche berufenen Pastors Karl Keller wurde Herr Pastor 
Erhard Toebler erwählt. 

Am 10. November feierten Herr Ferdinand Beffel und seine Gattin, 
geb. Leuckardt, das Fest ihrer goldenen Hochzeit. 

Ter Kommanditgesellschaft „von Samson, Rückert 6c Ko." wurde 
die Konzession zur Anlage einer Bäckerei mit Dampfbetrieb an der 
Lskarstraße vom Gouverneur erteilt. 

Am 24. November beschloß der lettische landwirtschaftliche Zentral­
verein, im Zentrum der Stadt ein „kooperatives Volkshaus" zu errichten, 
die Kosten wurden aus 500000 Rubel berechnet, die durch Anteilscheine 
und Spenden aufgebracht werden sollten. 

Am 27. November beschloß die außerordentliche Generalversammlung 
des Gewerbevereins, Fortbildungskurse sür die weibliche Jugend einzu­
richten. 

Im Dezember ist das Timm-Stipendium für das 1. Semester 1914 
der bisherigen Stipendiatin, der Malerin Else Schnchardt zuerkannt 
worden. Für das 2. Semester 1914 und sür das Jahr 1915 aber der 
Kunstgewerblerin und Juwelierin Frl. Jsi Schilling. 

Am 4. Dezember hatten wir den ersten Schnee zu verzeichnen. 
Am 5. und 6. Dezember wurde in Riga eine Volkszählung vorge­

nommen, sie ergab die stattliche Ziffer von 513 705. 
Am 7. Dezember gab die „^igaer Liedertafel" anläßlich ihres 

80-jährigen Besiehens im Schwarzhäuptersaale ein Konzert. 
Am 8. Dezember wurde Herr Pastor Karl Keller in sein neues 

Amt an der St. Petri-Kirche introduziert. 
Am 8. Dezember wurde ein deutsches Vereinshaus in Dubbeln einge­

weiht. Dasselbe enthält die Schulräume der Elementarschule, eine 
Lehrerwohnnng, einen Versammlungssaal, eine Mietwohnung und im 
obersten Stock zwölf kleiue Zimmer zur Sommervermietung an Lehre­
rinnen, Gouvernanten und erholungsbedürftige Damen. 

Am 11. Dezember verstarb aus der Reise nach Meran Or. pkil. 
Wjatscheslaw Jestanowitsch im 60. Lebensjahre. Ter Verstorbene war 
Mitbegründer der chemischen Fabrik „Gebrüder Jestanowitsch", gehörte 
seit dem Jahre 1900 dem Börsenkomitee an, und war langjähriger 
Vize-Präses der Ersten Rigaer Gesellschaft gegenseitigen Kredits. 

Am 12. Dezember starb der Niederländische Konsul Manusakturrat, 
Aeltester der Großen Gilde Albert Wolfschmidt. 

Im Tezember hat der Kunstverein nach 5-jähriger Pause Wieoer 
eine Kunstgewerbe-Ausstellung veranstaltet. Resultat der Preisverteilung! 
Für künstlerisch und technisch hervorragende Arbeiten auf dem Gebiet 
des Kunstgewerbes erhielten die „Jung-Stilliug-Medaille" folgende Aus­
steller: l) Melanie Altberg (Batikarbeiten), 2) Ehr. Hasfelberg (Buch-
binderarbeiten), 3) telier fiir Kunstgewerbe, Reval (Metall- und Leder­
arbeiten), 4) I. E. Jesseu (Porzellan), 5) Jsi Schilliug (Schmucksachen 
in Edelmetall). 

Am 16. Dezember letzte in Riga em starkes Schneegestöber ein und 
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dauerte die ganze Nacht und den darauffolgenden Tag. Die Eisenbahnlinien 
wurden verweht, der Verkehr stockte fast überall. Zur Beseitigung der 
Schneeverwehungen mußte Militär requiriert werden, da die abgesandten 
Arbeitertrupps nicht ausreichten. 

Am 1»>. Dezember starb im eben vollendeten 84. Lebensjahre der 
ehem. Betriebsdirektor der Riga-Düuaburger Eisenbahn, Ingenieur 
Bernhard Becker. Unter seiner Lberleitung wurde die Riga-Bolderaaer 
Bahn erbaut, nnd ihm verdankt die Villenkolonie Oger, wenn nicht ihre 
Entstehung, so doch einen wesentlichen Teil ihrer Entwicklung. 

Am 18. und 19. Dezember dauerten die Verkehrsstockungen aus den 
Eisenbahnen wegen des anhaltenden Schneesalls noch immer fort. Aus dem 
Bahnhof Riga I trafen ohne Ausnahme alle Personenzüge mit Verspä­
tungen bis zu 6 Stunden ein. 

Am 18. Dezember hat die konstituierende Gencralversammlung der 
„Balt. Bezirks-Versicherungs-Genossenschast" stattgefunden. Als Glieder 
müssen derselben alle diejenigen industriell-gewerblichen Unternehmen in 
Liv-, Est- und Kurland angehören, die bei Anwendung motorischer Kraft 
20, und wo solches nicht der Fall ist, 30 ständige Arbeiter beschäftigen. 

Am 20. Dezember verschied nach kurzer Krankheit der Regisseur 
und Schauspieler am deutscheu Stadttheater Wilhelm Rieckhoff im Alter 
von 65 Jahren. 

Am 25. Dezember, am ersten Weihnachtsseiertage, spielten vom 
Petri-Kirchtnrm und vom Turm der Gertrudkirche Bläserchöre nach dem 
Gottesdienst Choräle. Es geschah dies auf Anordnung der Stadtver­
waltung, die so eine schöne alte Sitte wieder aufgenommen hat. 

Am 25. Dezember hatten wi'', nach vorangegangenem weichen Wetter, 
schönes klares Frostwetter, und am 26. Tezember, dem 2. Feiertage, war 
das Thermometer auf 12 Grad gesallen. 

Am 27. Dezember war das 3000. Schiff in den Hafen eingelaufen. 
In diesem Anlaß wurde dem Kapitän dieses Schiffes (dtsch, Dampfer 
„Nire"), Herrn Nüchel vom Börsenkomitee eine goldene Uhr als Erin­
nerungszeichen überreicht. 

Am 27. Dezember hatte eiu 8^V-Sturm von 20 Sekundenmetern 
mit starkem Schneegestöber eingesetzt. Infolge der Schneeverwehungen 
hatten die Verkehrsstockungen auf den Eisenbahnlinien solche Dimensionen 
angenommen, wie sie hier jahrelang nicht beobachtet worden sind. In 
Riga trasen Züge mit Verspätungen von 27 Stunden nnd mehr ein. 

Am 28. Dezember starb im Alter vou 66 Jahren der Jngenieur-
Arckitett Lskar Baar. In den Jahren —1883 war er städtischer 
Baurevident und von da ab sreipraktizierender Architekt in Riga gewesen. 

Am 29. Dezemb.'r war iu der sogenannten Cholera-Baracke des 
I. S t adtkrankenhanses, die zurzeit als chirurgische Abteilung für Frauen 
benutzt wurde, durch einen umgefallenen Weihnachtsbaum Feuer ent­
standen, das rapid um sich griff, so daß auch eine zweite hölzerne 
Baracke in Brand geriet. Die Patienten konnten noch rechtzeitig entfernt 
und in andere Abteilungen übergeführt werden. 

Am 31. Dezember hatten die Verkehrsstörungen ans den Eisenbahnen 
zum größten Teil aufgehört. Die Schneeverwehungen haben der Riga-
Lreler Eisenbahn für die Strecken Tuckum und Mnrawjewo rund ^ 
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120 000 Rubel und auf der Hauptlinie, die weniger verweht gewesen, 
ca. 105 000 Rubel Unkosten <an Reinigungsarbeiten) verursacht. 

Am 1. Januar konnte der Sekretär des Livl. Statistischen Gouver­
nementskomitees Staatsrat Viktor Vogel aus eine 25-jährige Tätigkeit 
in diesem Amt zurückblicken. 

Am 1. Januar begann die „Balt. Bezirks-Versicherungsgesellschaft" 
ihre Tätigkeit, zu welchem Zeitpunkt die „Rigasche Gegenseitige Unsall-
versicherungsgesellschast" ihre Tätigkeit einstellte. 

Am 1. Januar beging der Aeltermann der Großen Gilde, Herr 
Hermann Stieda, seinen 75. Geburtstag. 

Am 1. Januar hatten sich für Herrn Stadtsekretär Nikolai von 
Carlberg 25 Jahre städtischen Dienstes vollendet. 

Im Januar übernahm die Funktionen eines Konsuls der Nord­
amerikanischen Union an Stelle des aus einen anderen Posten versetzten 
Herrn Toti Herr Janlins; die Funktionen eines niederländischen 
Konsuls an Stelle des verstorbenen Herrn A. Wclsschmidt Herr Lenaerts. 

Am 3. Januar entschlief im Alter von 77 Jahren Oberpastor einer. 
Theodor August Hellmann, geb. den l6. Februar 1836. 

Am 3. Januar erschien die erste N mmer vom fünfzigsten Jahr­
gange des „Rigaschen Kirchenblatles", begründet vom weil. Oberpastor 
zu St. Jakob, vr. Chr. Aug. Berkholz. Die erste Nummer ist am 
4. September 1^64 erschienen. 

Am 3. Januar ereignete sich ein schwerer Automobilunsall mit 
tödlichem Ausgang. Ein Mitauto überfuhr auf der Aleranderstraße 
beim photographischen Atelier von Eggert eine auf dem Trottoir ste­
hende junge Dame, Fräulein Sigrid Kirstein, 17 Jahre alt. 

Äm 7. Januar verstarb im Alter von 76 Jahren der Direktor 
der ersten Rigaer Gesellschaft gegenseitigen Kredits Ludwig Taube, 
nachdem er vor kurzem sein 25-jähriges Jubiläum als Direktor der 
I. Gesellschaft hatte feiern können. 

Im Januar ist die neue Telephonzentrale in der Romanowstraße 
in Betrieb genommen worden. Sie ist für 4 — 5000 Abonnenten ein­
gerichtet worden. 

Am 15. Januar verschied im Alter von 72 Jahren der Leiter der 
Firma Lssipow, Herr Iwan Tmitrijew. Der Verstorbene war eiue 
längere Zeit hindurch Präses »der III. Gesellschaft gegenseitigen Kredits 
gewesen und nahm wegen seiner persönlichen Eigenschaften in den wei­
testen Kreisen unserer Stadt eine angesehene Stellung ein. 

Am 17. Januar koustituierte sich der „Livländische HilfsVerein der 
barmherzigen Schwestern und Pflegerinnen." 

Im Januar übernahm mit Allerhöchster Genehmigung Seine 
Kaiserliche Hcheit der Großfürst Nikolai Nikolajewitsch das Protektorat 
über den Baltischen Automobilklub. 

Am 20. Januar feierte der ^.bteilungsfaktor der Häckerschen Buch­
druckerei, Herr Joseph Wagner der zugleich seit 30 Jahren das Amt 
des Hauptkassierers der Invaliden- und Witwenkasse der Buchdrucker 
bekleidet, fem 50-jähriges Geschäftsjubiläum. 
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Am 23. Januar wurde die Pontonbrücke wegen des beginnenden 
Eisganges ausgefahren. 

Am 28. Januar waren in einem Garten im Kaiserwalde Schnee­
glöckchen erblüht. 

Am 8. Februar fand die Einweihung des neuen Geschäftshauses 
des Rigaer Hypothekenvereins am Nikolaiboulevard statt. Das neue 
Gebäude ist nach dem mii dem I. Preise gekrönten Entwurf des Archi­
tekten Laute vcn den Architekten Ehmcke und Witte ausgeführt worden. 

Am Sonntag, dem 9. Februar, feierte das Katharinaeum sein 
125-jähriges Bestehen durch einen Festaktus im Alexander-Gr.mnasium. 

Am 10. Februar perschied im 60. Lebensjahr der kaufmännische 
Direktorder städtischen Gas-, Wasser-und Elektrizitäts-Werke Wilhelm 
Minnth. 

Auf der am 10. Februar stattgehabten ordentlichen Sitzung der 
Rigaschen Stadtverordneten-Versammlung wurde die Errichtung eines 
städtischen Sanatoriums sür Schwindsüchtige zum Andenken an das 
300-jährige Regiernugs jubiläum des Hauses Rrmanow genehmigt. Für 
diesen Zweck war ein Platz im Uexküllschen Forst, zwischen den Bahn­
statonen Uexküll und Oger, ausersehen worden. Tie Kosten sind rund 
mit 300 000 Rubel veranschlagt, die aus der 12l/2-Millionenanleihe zu 
bestreiten sind. 

Aus der Fastnachtsversammlung der Großen Gilde am 12. Februar 
wurde an Stelle des bisherigen Aeltermanns, Herrn Herman Stieda, 
der aus Gesundheitsrücksichten auf eine Wiederwahl verzichtet hatte, 
Herr Aeltester Paul Schwartz gewählt. 

In der St. Johannisgilde wurden gewählt: zu Aeltesten aus dem 
^ aleramt Alfred Alsleben, aus dem Zimmeramt Alex. Steinert, 
und zum Dockmann Friedrich Strauß, in das Wahlkomitee O. Granatka 
uud in das Amtskomitee Oskar Hartwig. 

Im Februar erhielten das Allerhöchste Exequatur als Berufskon-
sulu in Riga: Herr Douglas Jenkins als Konsul der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika und Herr Erik Eiuar Eckstrand als Königl. 
Schwedischer Konsul für die Gouvernements Livland, Kurland, Kowno, 
Witebsk und Wilna. 

Am 15. Februar verschied nach kurzem Krankenlager an einer 
kruppösen Lungenentzündung der Dirigierende der Livländ. Akzisever­
waltung Nikolai Wladimirowitsch Kolomitinow im noch nicht vollendeten 
60. Lebensjahre. » 

Am 16. Februar beging die Rigasche Sektion der Evangelischen 
Bibel-Gesellschaft in Rußland ihr hundertjähriges Jubiläum. 

Am 17. Februar ist die 1"i ^Millwnen-Änleihe zu einem Emis­
sionskurse von 91>/2 vom Baukhause Lazard Brothers A Ko., London 
(dessen Teilnehmer Herr Emil Pusch aus Riga stammt), realisiert worden. 

Am 22. Februar war in Majorenhof an der Johmenstraße 9 Groß­
feuer ausgebrochen, das schnell weiter ging und mehrere Häuser vernichtete. 
Sämtliche Strandseuerwehren waren beim Löschen tätig, auch die 
Schlocksche und Rigaer Feuerwehren waren zu Hilfe gekommen. 

Am 24. Februar hatten sich am Babitsee die ersten Wildgänse 
niedergelassen. 
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25. Februar feierte der Apotheker Hugo Schmieden in Schlock 
sein fünfzigjähriges Geschäftsjubiläum. 

Am 28. Februar verschied nach schwerer Krankheit der Präsident 
des Rigaer Waisengerichtes und des Rigaer Hypotheken-Vereins, der ehem. 
Hosgerichts- und Ratsadvokat Konrad Bornhan pt im Alter von 
72 Jahren. 

Im März wurde der bisherige Direktor des Torpater städtischen 
Gas- und Elektrizitätswerks, Jngenienr-Techn. Julius Neumann, zum 
kaufmännischen Direktor des Rigaer städtischen Gas-, Wasser- und Elek­
trizitätswerks gewählt. 

Im März ist im Livländ. evangel-luth. Konsistorium an Stelle 
des pensionierten Herrn A. von Villebois der bisherige Notar Herr 
K. Schwanck zum Sekretär und an dessen Stelle cauä. ^ur. Fr. Ottow 
zum Notar ernannt worden. 

Am 1. März begingen der in Alt-Dnbbeln wohnhafte Tischler­
meister Julius Heß und seine Gattin ihre goldene Hochzeit. 

In den ersten Tagen des März konnte Herr Konsul Larson auf 
eine 25-jährige Wirksamkeit im Börsenkomitee zurückblicke«. 

Im März ist der ältere Ordinator der chirurgischen Klinik des 
Rigaer Konvikts des Roten Kreuzes, Staatsrat Or. meck. Buchholz zum 
Oberarzt des Konvikts ernannt worden an Stelle des gemäß Gesuch 
verabschiedeten Or. meck. Klemm. 

Am 2. März sind in der Nähe der Esplanade einige Stare gesehen 
worden. 

Am 4. März sand die Beerdigung Conrad Bornhaupts statt. Den 
Trauergottesdienst zelebrierte Oberpastor P. H. Poelchau, ein Schwieger­
sohn des Verstorbenen. ^Iberpastor K. Keller sprach dem Verstorbenen 
einen herzlichen Tank für seiue langjährige Mühewaltung als Inspektor 
der St. Petrikirche ans. Aus dem Friedhofe trugen die Trauermarschälle 
des Turnvereins den Sarg zum Grabe, im Namen des Waisengerichts 
sprach Aeltester Th. Busch, Direktor R. Baum namens des Hypotheken-
Vereins, Generalsuperintendent Gaehtgens namens des Philisterver­
bandes „?i'a.ternita.s RiZeusis", E. Sokoloivsky namens der 
Lit.-Prakt. Bürgerverbiudung, Turnwart A. Engels namens des 
Turnvereins, Jng. Kowarczyk namens des Hagensberger Tnrn-
uud Sportvereins und der Senior der „?i-g.teruitg,8 kÜKkU8i8" stuck. 
Radecki namens dieser Verbindung. In allen diesen Abschiedsworten 
bildete den Grundton der Dank für die vielseitige treue Arbeit, die der 
Verstorbene geleistet habe. 

Am 18. März trat der bisherige Präses der Rigaschen Ortsgruppe 
des Deutschen Vereius, Herr vereid. Rechtsanwalt Max Hilweg, von seinem 
Amt zurück. An seine Stelle wurde Herr Pastor Alfred Geist zum 
Präses gewählt.  An Stelle des verstorbenen vereid. Rechtsanwalts 
G. Erd nann wurde der vereid. Rechtsanwalt Wilhelm von Rüdiger zum 
Vizepräses gewählt .  

Im März ist dem Deutschen Verein von Herrn Architekt Hilbig 
eine Villa in Oger zwecks Einrichtung einer Ferienkolonie geschenkt worden. 

Am 20. März erschien das erste Heft der 2-4 mal jährlich er­
s c h e i n e n d e n  „ M i t t e i l u n g e n  a n s  d e m  D o m m u s e u m  d e r  G e s e l l s c h a f t  f ü r  
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Geschichte und Altertumskunde der ^stseeprovinzen Rußlands", von vr. 
W. Neumann bearbeitet. 

Am 23. März verschied im Alter von sast 71 Jahren der dim. 
Oberlehrer der französischen Sprache am Rig. Stadtgymnasium und 
Dozent am Rig. Polytechnikum Lucien Tubois. 

Im März ist zum Inspektor der Administration der St. Petrikirche 
an Stelle des verstorbenen Herrn Konrad Bornhaupt Herr vr. Robert 
von Büngner vom Konsistorium gewählt worden. 

Am 2^. März fand die Eröffnung der Gesellschast gegenseitigen 
Kredits bei der Rigaer Kanfmannskammer statt. 

Am 26. März wurden auf der Generalversammlung des Rigaer 
Schühenvereins die Vorsteher vr. Arnold Plates und Ingenieur H. Kühn 
wiedergewählt und Oberlehrer Staatsrat A. von Schiefer neugewähtt. 
Der Vorsteher Herr O. Holtzmeyer, der dieses Amt 25 Jahre bekleidet, 
wurde in Würdigung seiner Verdienste um den Verein zum Ehren­
mitglieds gewählt. 

Am 28. März beging die Rigaer Börsenbank ihr 50-jähriges Ju­
biläum. In diesem Anlaß waren den Angestellten Gratifikationen und 
goldene Jeton überreicht worden. 

Am Palmsonntag, dem 30. März, verschied am Herzschlage der 
Inspektor und Oberlehrer der Geschichte an der Stadtrealschule Staats­
rat Konstantin Mettig im Alter von 62 Jahren. Der Verstorbene 
hatte die „Geschichte der Stadt Riga" — 1A)7 erschienen — verfaßt, 
es ist dies bisher die ein ig zusammenhängende Darstellung dieses Stoffes. 
1905 war von ihm wiederum eiu größeres Werk „Baltische Städte" 
erschienen. 

Am 31. März wurde die Sammlung sür den eisernen Schulfonds 
des Deutschen Verein der Ortsgruppe Riga vorläufig geschloffen. Die 
auf den Sammelbogen gezeichneten Summen hatten über 128 000 Rubel 
ergeben. 

Den Zoologischen Garten haben in den beiden Osterseiertagen gegen 
24000 Personen besucht. Am 2. Feiertage sind sür rund 2000 Rubel 
Eintrittskarten verkauft worden. 

Am 9. April entschlief in Wiesbaden im Alter von 75 Jahren der 
Ehren-Aeltermann der Großen Gilde Hermann Stieda. Ter Verstorbene 
war seit 1677 Mitglied des Börsenkomitees; Vizepräses des Börsen­
komitees war er von 1889 — 1893 und von 1897 1899. In seiner 
Eigenschaft als Aeltermann der Großen-Gilde war er Jahre hindurch 
Präses des Theaterkomitees und hat dieses auch in schweren Zeiten mit 
großer Hingabe geleitet. 

Am 9. und 10. April, den beiden „Nüchternheitstagen", waren in 
Riga alle Bierbuden und Restaurants geschlossen, mit Ausnahme der 
Bahuhossbuffets und der Restaurants I. Klasse. 

Zum Osterfeste ist dem Oberpastor Karl Keller Allerhöchst das 
Brustkreuz verliehen worden. 

Am 11. April ist der Dirigierende des Rigaschen Kontors der Reichs­
bank Wirkl. Staatsrat M. M. Maschewski am Herzschlage gestorben. 

Am 12. April fand die feierliche Einweihung des Jnterimsbahn-
hofes im Mühlenstraßen-Viadukt statt. Die neuen Bahnhofsanlagen haben 
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rund 900 000 Rbl. gekostet. Den Zement haben C. Eh. Schmidt in 
Riga und die Walzewschen Werke geliefert. Es sind rund 35 000 Ton­
nen Zement und rund 55000 Pud Eisen verbraucht worden, sowie rund 
2000 Kubiksaden Schotter (grober Kiesel.) Die Gesamtlänge der Beton­
pfeiler beträgt rund 14000 laufende Nieter, also 13—14 Werst. Der 
Leiter der gesamten Arbeiten ist Ingenieur Werchowskoi, unter dem bei 
den Bauten tätig gewesen sind die Ingenieure Bashenow, Trambach, 
Pawulan und Pawlow. 

Am 11. und 12. April fand eine Schaustellung der „Wandersektion 
der Bereinigung für Heimatkunde in Livland" in der Stadtrealschule statt. 

Bereits bis zum 14. April ist die 12^2Millionen-Anleihe der Stadt 
Riga vom Londoner Bankhaus „Lazard Brothers A Ko." realisiert 
worden. 

Im April ist der Agronom Herr Edgar Meyer zum Inspektor des 
I. Stadtkrankenhauses ernannt worden. 

Am 15. April beschloß das Rigaer Symphonieorchester seine 4jäh-
rige Tätig eck imt einem Orchesterkonz rt im großen Stil. Beethovens 
„Neunte" stand aus dem Programm. 

Am 16. April verschied plötzlich im 76. Lebensjahre der österreich­
ungarische Generalkonsul Mor tz Th odor Lübeck, Aeltester Großer Gilde. 

Im April sind die Herren Fr. Großwald zum Präses und A. Krast-
kaln zum Vi; Präses des Rigaer Lettischen Vereins einstimmig wieder­
gewählt worden. 

Am 16. April wurde der Ehrenältermann der Großen Gilde, 
Hermann Stieda, von der Tomkirche ans zur letzten Ruhe geleitet. Die 
Trauerrede von der Kanzel aus hielt Pastor O. Erdmann über den 
Text „Suchet der Stadt Bestes". Nachdem auf dem Kirchhofe Pastor 
Erdmann die Fnneralien vollzogen hatte, widmete als erster der Aelter-
mann der Großen Gilde, Kommerzienrat Paul Schwartz, seinem ver­
dienstvollen Vorgänger warme Worte des Dankes. Namens der Bür­
gerschaft Gr. Gilde sprach der Dockmann Alfred Braun, der Aeltermann 
Jauch bot dem Verstorbenen den letzten Gruß der St. Johannisgilde, 
und namens der Beamtenschaft des Lombards und der Sparkasse rief 
der Geschästssührer der letzteren. Herr A. Herrmnth, dem Verstorbenen 
einen letzten Dank nach. Eine Deputation der Stadt Riga, bestehend 
aus dem Stadthaupt, dem Stadthauptkollegen und dem Stadtsekretär, 
legte einen Kranz nieder, ebenso der Präses des Börsenkomitees, Kommer-
zünrat W. Kerkovins, und die Vertreter anderer Körperschaften und 
Institutionen. 

Vom 18. April ab verkehren in den Zügen Riga-Reval Schlafwagen 
der Internationalen Schlafwagen-Gesellschaft. 

Am 18. April zur Arbeiter-Maifeier streikten in Riga 44 600 Arbeiter. 
Am 20. und 21. April fanden die Belastungsproben der neuen 

Eisenbahnbrücke statt. Zu diesem Zweck war eine spezielle Kommission 
mit dem Professor des Jnstiluts der Wegekommunikationen, Herrn Be-
lelubski, an der Spitze hier eingetroffen. 

Im April war zum ersten Mal ein Mitgliedsverzeich'is der Orts­
gruppe Riga des Deutschen Vereins erschienen, das auf über 200 Seiten 
ca. 11 000 Namen nebst Adressen enthält. 
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Im April wurde von dem Verein zur Förderuug der Volkswohlfahrt  

in eiuer Schule an der Gogolstraße eine dritte Schulküche eröffnet,  zu 
der sich 60 Mädchen gemeldet hatten.  

Am 24. April beschloß die Generalversammlung des Livländischen 
Vereins zur Bekämpfung der Tuberkulose, das von einer Anzahl von 
Fabrikanten gestiftete Kapital von über 14000 Rbl., sowie 6000 Rubel 
aus den laufenden Mitteln zur Errichtung eines Anbaus bei der Wald-
erholungsstätte Bickern zu verwenden. Der Anbau soll dazu dienen, 
Patienten auch für die Nacht aufzunehmen. 

Mit dem L8. April traten die neuen Bestimmungen über Miet­
automobile in >s!rast, nach denen die Automobile unter anderem mit von 
der Stadtverwaltung bestimmten Tarametern versehen sein müssen. 

Am 27. April wurde die neue Eisenbahnbrücke feierlich eingeweiht. 
Die geistliche Feier wurde von Seiner Hohen Eminenz dem Erzbischof 
Joann von Riga und Mitau zelebriert. Znei Extrazüge mit den 
Ehrengästen machten die erste Fahrt über die Brücke. Im neuen Ver­
waltungsgebäude in der Moskauer Vorstadt versammelten sich die zahl­
reich eingeladenen Gäste zu einem Diner. Ter erste fahrplanmäßige 
Zug, der die neue Brücke passierte, war der um 4.25 an den Strand. 
Der alte Tuckumer Bahnhof war nach Abfertigung des Mitauer Zuges 
(3.20) geschlossen worden. Die Gesamtkosten der neuen Brücke betrugen 
2 700 000 Rubel. 

Im Mai wurde die Verordnung erlassen, daß für Ausfahrten zu 
Waffer die Erlaubnis des Hafenchefs eingeholt werden muß. 

Im Mai dieses Jahres erfüllten sich rund 100 Jahre seitdem der 
Rigasche Strand als Erholungsort bekannt ist. Die ersten historischen 
Nachrichten über den Rigaschen Strand beziehen sich auf das Jahr 1814, 
als hier einige russische Offiziere, die am Feld'.uge gegen Napoleon teil­
genommen hatten, nach ihrer Rückkehr nach Rußland in Dubbelu von 
deu Strapazen des Krieges Erholung suchten. Nach 10 Jahren war 
die Zahl der Sommergäste hier bereits so groß, daß die Regierung sür 
die Strandorte einen speziellen Arzt, Or. Sodoffski, ernannte, der als 
Verfasser der ersten Wissensch istlichen Arbeit über die Rigaschen Strand­
orte bekannt ist, im Jahre 1837 betrug die Zahl der Sommer äste 
bereits 1700, und es wurde zwischen Riga und dem Strande ein Dili-
gence-Verkehr eröffnet. Im Jahre 1844 wurden die ersten Dampfer in 
den Verkehr gestellt, und im Jahre 1877 die Strandbahn eröffnet. 

Der Blumentag am 3. Mai hatte einen Gesamtertrag von 
33000 Rubel (gegen 35 000 im Vorjahre) ergeben. 

Am 4. Mai vollführte Herr Spitzberg auf der Traberbahn seine 
eleganten Schleifen- und Sturzflüge auf einem kleinen Eindecker. 

Am 6. Mai verstarb im 86. Lebensjahre einer der ältesten und 
angesehensten Rigaschen Amtsmeister, Tischlermeister Eduard Johaunson. 
Er war seit mehr als 50 Jahren als Meister in Riga tätig und lang­
jähriger Präses der Genossenschaft „Assoziations-Möbel-Magazin." 

Am 7. Mai trafen drei Stadträte von Königsberg mit mehreren 
Herren der Königsbergschen Stadtverwaltung aus Libau zur Besichtigung 
unseres Hafens hier ein. 
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Arn 11. Mai nahm das Pasteurinstitut am 2. Stadtkrankenhause 
seine Tätigkeit aus. 

Am >2. Mai wurde die Straßenbahnlinie Groß-Schmerl—Stras-
denhos eröffnet. 

Am 12. Mai traf der Sängerchor „Orphei Dränger" der schwedi­
schen Studenten in Riga ein, und gab hier einige Konzerte. 

Am 13. Mai zog ein enormer Libellenzug durch Riga und nahm 
solche Dimensionen an, daß in der Umgebung der Stüdt viele Viehherden 
von den Weiden in die Ställe getrieben und die Feldarbeiten unter­
brochen werden mußten. 

Am 14. Mai verließen die schwedischen Studenten Riga, von nner 
tausendköpfigen Menge am Quai begleitet. 

In der Nacht vom 17. auf den 18. Mai war nach vielen warmen 
Nächten ein starker Nachtfrost eingetreten, der in den Gärten der Um­
gebung Rigas großen Schaden anrichtete. 

Im Mai ist zum Dirigierenden des hiesigen Kontors der Reichs­
bank der bisherige Dirigierende der Kasaner Filiale der Bank, Wirkl. 
Staatsrat A. F. Kwietinski ernannt worden. 

Am 17. und 18. Mai veranstaltete der I. Baltische Automobil- und 
Aeroklub bisher uoch nicht gesehene Schauflüge Poirses. 

Am 18. Mai verschied im Alter von 59 Jahren der ehemalige 
Dozent für Handelswifsenschasten und Geschäftsführer der Direktion des 
Rigaschen Polytechnikums Alexander Döllen. 

Am 19. Mai begann der I. Zyklus von Fortbilduugsvorträgeu, ar­
rangiert vom Livländischen ärztlichen HilfsVerein für seine Mitglieder. 

Am 20. Mai trat Büller in seinem 100. Gastspiel in Riga auf. 
Es war zugleich die Schlußvorstellung der Saison. Gegeben wurde 
„Der Raub der Sabinerinnen". 

Am 21. Mai eröffnete das Lustspielhaus im Wöhrmannschen Park 
seine Saison mit Franz Molnars Komödie „Märchen vom Wolf". 

Am 21. Mai verschied in Freiburg i. Br. im 50. Lebensjahre der 
ehemalige Besitzer und Leiter der Nervenheilanstalt in Thorensberg 
Or. med. Ernst Sokolowski. 

Am 29. Mai verschied im Alter von 62 Jahren Fräulein Jenny 
Goetz. Sie war seit 40 Jahren Lehrerin in Riga, zuerst in der Men­
schenscheu und, nach Eingang derselben, in der von Hassordschen Schule. 

Im Mai hat das Rigasche Bauaufsichtsamt 112 Baupläne be­
stätigt. 

Am 1. Juni beging Herr Oberingenieur Oskar Fleischer sein 25-
jähriges Jubiläum im Dienste des Rigaer Börsenkomitees. 

Mit dem 1. Juni wurde zur Erleichterung in der Aufgabe von 
Telegrammen eingeführt, daß dieselben mit Postmarken frankiert in 
ertra dazu bestimmte Postkasten eingeworfen werden können. 

Am 1. Juni entschlief im 77. Lebensjahre der dim. Stadtrat 
Ingenieur Paul Friedrich Stapprani. 

Am 7. Juni fand in Anlaß der 100-jährigen Geburtstagsfeier des 
Schullehrers" Joh. Zinses im Garten des H. Rigaer Radfahrervereins 
ein großes Chorkonzert statt. 

Im Juni wurde der Inspektor der Typographien L. K. von 
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Brummer zum Ljuziuschen Kreismarschall, und an seine Stelle N. K. 
Baron Drachenfels temporär ernannt. 

Am 15. Juni wurde cg,n(Z. min. Johann Kirschfeld in der Jakobi-
Kirche zum Rigaer Stadtvikar ordiniert. 

Am 19. Juni traf der Gehilfe des Handelsministers, Geheimrat 
Hahn, zur Besichtigung des Hasens und der Seemannsschulen ein. 

Am 19. Juni war im Schlockschen Kronsforst an der Grenze von 
Assern und Waltershof ein Moorbrand ausgebrochen und konnte erst 
am 20. Juni, abends, 50 Schritt vor den ersten Schlockschen Häusern 
unterdrückt »Verden. 

Bei Kurtenhof stand der große Moor nördlich der Eisenbahn in Brand. 
Im Juni hatte auch Riga unter der Hitzwelle, die sich über fast 

ganz Europa erstreckte, zu leiden. 
Am 20. Juni konnte Herr Ludwig Bandelier auf das fünfzig­

jährige Bestehen seiner Firma zurückblicken. 
Am 21. Juni fand in der röm.-katholischen Kirche am Schloßplatz 

eine Tranerfeier für den ermordeten Erzherzog Franz Ferdinand von 
Oesterreich-Ungarn statt. Es wohnten derselben der Herr Gouverneur 
und der Vizegouverneur und als Vertreter der Stadt Stadtrat 
Gussew bei. 

Am 25. Juni verschied an einem Herzschlage der Oberlehrer der 
Mathematik am Rigaschen Stadtgrmnasium, Adolf Werner, im 64. Lebens­
jahre. Seit 1878 hatte der Verstorbene dem Direktorium des Natur­
forschervereins angehört und seit 1880 war er Direktor der meteorologi­
schen Station. Im Jahre 1902 wurde Werner zum Ehrenmitgliede 
des Naturforschervereins ernannt. Ter Verstorbene war Korrespondent 
des „Petersburger Physik. Zentral-Lbservatorinms" und ein langjähriger 
Mitarbeiter der „Rigaschen Zeitung", deren Wetterberichte er redigierte. 

Im Juni wurde Professor Wirkl. Staatsrat M. Glaseuapp in 
Anlaß seiner Emeritieruua zum Ehrenmitgliede des Riaaschen Poly­
technikums erwählt. 

Am 29. Juni hielt der Generalsuperintendent Th. Gaethgens zur 
Feier des 25jährigen Bestehens der sog. Waldkapelle in Bilderlingshof 
einen Festgcttesdienst. Im Laufe der 25 Jahre sind 585 Gottesdienste, 
300 in deutscher, 280 in lettischer und 5 in estnischer Sprache von 87 
Pastoren abgeha ten worden. 

Am 1. Juli ging nach anhaltender langer Dürre ein kurzes Ge­
witter, verbunden mit einem Regenguß, über Riga hinweg und hinter­
ließ eine wenn auch nur geringe Abkühlung. 

Ju deu ersten Tagen des Juli hörten die Waldbrände in der Um­
gegend Rigas auf. 

Ter am 4. Juli veranstaltete „Tag der Rosa Blume" hatte einen 
Reinertrag von 6537 Rbl. ergeben. 

Am 5. Juli faud in der Schloßruine von Segewold unter dem 
Protektorat des Fürsten N. D. Kropotkin eine Freilicht-Aufführung von 
Hoffmannsthals „Elektra" statt, gespielt größtenteils von ehemaligen 
Schauspielern des Stadttheaters. 

Am 6. Juli wurden die II. Allrussischen Olympia-Vorspiele 
eröffnet. 
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Im Juli wurde es dem Publikum laut Anordnung des neuen 
Chefs der Hauptverwaltung für Posten und Telegraphen freigestellt, 
versicherte Briese und Geldsendungen in das Ausland ohne den bisher 
obligatorischen russischen Text zu versenden. 

Am 7. Juli starb in Reichenhall der Sekretär der Rigaschen Grund­
buchabteilung, Alexander Scheluchin, geboren am 7. Angnst 1856. 

Vom 11.—18. Juli fand die III. Großfürstin-Viktoriafahrt statt. 
Am 14. Juli wurde im Ritterhause zu Riga der lrvländische Adels­

konvent eröffnet. 
Am 16. Juli wurde die Fortsetzung der „Olympischen Spiele" 

abgesagt. 
Am 16. Juli wurde die Einberufung österreichischer Reserven durch 

das Kaiserl. und Königl. Oesterreichisch-Ungarische Konsulat allen in 
Rußland lebenden österreichischen Untertanen mitgeteilt. 

Am 17. Juli veranstaltete eine vieltausendköpfige Menge patriotische 
Kundgebungen. 

Am 18. Juli wurde vou der Rigaschen Wehrpflichtsbehörde durch 
Maueranschläge die Mobilmachung der Reserven in Riga bekannt­
gegeben. 

Am 19. Juli brachte der Ches des Rigaschen Handelshafens zur 
Kenntnis, daß kein einziges Schiff, zur Vermeidung von Unglücksfällen, 
vom Meere zur Mündung der Düna näher als 12 Werst heran­
kommen dürfe. 

Am 20. Juli wurde in Riga die Kriegserklärung Teutschlands an 
Rußland durch Extrablätter bekanntgegeben. 

Am 20. Juli und an den nächstfolgenden Tagen war der An­
drang zum Lombard und zur Stadtsparkasse ein selten großer. Schon 
am späten Abend stellten sich die Menschen auf der Straße auf, um 
am nächsten Morgen schneller abgefertigt zu werden. 

Am 22. Juli erließ die Präsidentin des Roten Kreuzes, Baronin 
Pilar von Pilchau, einen Ausruf au alle Frauen Rigas, au der Her­
stellung einer Kolonne von 50 Betten und eines Lazaretts für 200 
Kranke werktätige Hilfe zu leisten. 

Am 23. Juli wurde auf Verfügung des Kommandierenden der 
Armee, General der Kavallerie von Rennenkampff, durch Maueranschlag 
die Stellungspflicht der Automobile und Motorräder bekannt gegeben. 

Am 23. Juli wurden 18 im Hafen befindliche deutsche Dampfer 
beschlagnahmt. 

Am 23. Juli wurde folgender Maueranschlag ausgeklebt: „Auf 
Verfügung des General-Adjutauten Rennenkampff wird zur allgemei­
nen Kenntnis gebracht, daß heute auf Grund des Urteils des Feld­
gerichts Vier für Gewaltakte und Brandstiftung gehängt worden 
s i n d .  L i v l ä n d i s c h e r  G o u v e r n e u r :  H o f m e i s t e r  S w e g i n z o w . "  

Im Juli war in Anlaß der schweren Kriegszeit ein Wechsel­
moratorium erlassen worden. 

In den letzten Tagen des Juli war dem gesamten Personal des 
Deutschen Stadttheaters zum 1. August gekündigt worden. 

Am 25. Juli wurde mit der Zustellung der Ausweisungsbefehle 
an alle deutschen und österreichischen Staatsangehörigen männlichen 
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Geschlechts im wehrpflichtigen Alter begonnen. Ihnen sind die Wolga-
Gouvernements resp. Wologda und Archangelsk angewiesen worden. 

Ende Juli hatte der Ministerrat verfügt, die Telegrammgebühren 

zum Besten des Roten Kreuzes mit einer besonderen Steuer von 15 Kop. 
zu belegen. 10 Kop. bekommt das Rote Kreuz und 5 Kop. das 
Alexanderkomitee für die Pflege der Verwundeten. 

In den letzten Tagen des Juli waren den Kreditanstalten über 
25 Millionen Einlagen entnommen worden, in den meisten Fällen ganz 
unnötigerweise. 

Am 1. August stellte die im Verlage von Plates erscheinende Zeitung 
„Baltische Post" ihr Erscheinen ein. 

Am 2. August verschied feru von der Heimat der ehem. ältere Ge­
hilfe des Rigaschen Kreischefs, Max von Radecki, im Alter von 64 Jahren. 

Im August übernahm Herr Joh. Gnst. August Herrnmarck zeit­
weilig die Funktionen eines Niederländischen Konsuls. 

Am 3. August verschied im 64. Lebensjahre der frühere Polizei­
meister der Rigaer Strandorte Rudolf Baron Grotthuß. 

Am 5. August brannte die städtische Marienmühle an der Altonaer 
Straße Nr. 9 ganz ab. 

Am 7. August war der zweite Sohn des Livl. Landmarschalls, 
Kornett Baron Friedrich Pilar von Pilchau, geb. 1888, im Kampf gefallen. 

Am 8. August trat für Riga der Anfang der totalen Sonnen­
finsternis um 1 Uhr 18 Min. ein, das Maximum um 2 Uhr 28 Min. 
und das Ende um 3 Uhr 38 Min. Die Sonnenfinsternis wurde in 
Riga von 3 wissenschaftlichen Expeditionen beobachtet. 

Am 15. August erließ das Rigaer Armeuamt an die Einwohner 
Rigas einen Aufruf um Hilfe und Unterstützung bei der Fürsorge für 
die Reservistenfamilien, deren es in Riga ca. 15 000 waren. 

Im August hatte die Stadtverwaltung ein Asyl für Reservisten­
kinder in der „Krippe" an der Jakobstädtischen Str. für L00 Kinder 
und eines im Arbeitshause an der Moskauer Str. für 150 Kinder 
eingerichtet. 

In den letzten Tagen des August sah sich die Stadtverwaltung 
wegen drohenden Kohlenmangels veranlaßt, den Einwohnern Rigas 
Sparsamkeit beim Gebrauch von Gas und Elektrizität anzuempfehlen. 

Am 24. August verschied nach langem Leiden im 50. Lebensjahre 
der Inhaber der Müllerschen Buchdruckerei und Herausgeber der 
„Rizaschen Zeitung" Herr Heinrich Girgensohn. 

Am 25. August gab die Kanzlei des Livländischen Gouverneurs 
zur Kenntnis, daß den reichsdeutschen und österreichischen Frauen, Kindern 
und Männern in nicht mehr militärpflichtigem Alter von mehr als 
45 Jahren die Abreise ins Ausland-gestattet sei. 

In den letzten Tagen des August mußte der städtische Dampfer-
Verkehr nach Hagensberg um der Kohleuersparnis willen eingeschränkt 
werden. Tagsüber verkehrten statt 4, jetzt 3 Dampfer und nachts nur 
noch einer. 

Der am 30. August veranstaltete Flaggentag hatte eine Reinein­
nahme von 47 096 Rbl. gehabt. Im Anschluß an den Flaggentag 
fanden abends auf den Straßen große patriotische Demonstrationen statt. 
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Am 31. August waren 50 Jahre seit der Gründung der „Rigaer 
Freiwilligen Feuerwehr" verflossen. 

. ^September verschied im Alter von 6l Jahren der ^otarius 
Mdlieus Sigismund von Kiersnowski. 

Im September hatte die Stadtverwaltung an verschiedenen Stellen 
der Stadt Freitische für Reservisteufamil en eröffnet. Es wurden ins­
gesamt täglich ca. 5850 Portionen verteilt. 

Am 2. September traf der Ministergehilfe General Dshnnkowski 
in Riga zur Inspektion ein und verblieb hier einige Tage. 

Am 6. September brannte das Gebäude des Hagensberger Sommer­
theaters total nieder. 

Am 7. September wurde das Hospitalschiff „Zariza", der ehemalige 
Tourendampfer .Regina", feierlich für seine Bestimmung eingeweiht. 

Am 8. September erließ das Rigaer Hilfskomitee des Evangelischen 
Feldlazaretts durch die Zeitungen einen Aufruf um Spenden für das 
Feldlazarett. 

In der Nacht auf deu II. September hatten wir in Riga den 
ersten starken Frost. 

Am 14. September verschied im Alter von 70 Jahren der portu­
giesische Generalkonsul August Nagel. 

Am 16. September tobte ein heftiger NNO-Sturm von 25 Sekunden­
metern und richtete iu der Umgegend Rigas viel Schaden an. 

Am 16. September verschied der Begründer und Inhaber der 
Buchhandlung E. Bruhns, Herr Eugen Bruhus, im fast vollendeten 
72. Lebensjahre. 

Im September verpflichteten fich die Inhaber erstklassiger Restau­
rants ihre Lokale um 11 Uhr abends zu schließen. 

Im September wurden in den Schnapsfabriken und Brauereien 
alle Vorräte aufgenommen uud unier Siegelverschluß gelegt, um jeglichen 
Verkauf zu verhindern. 

Bis zum 20. September waren an Spenden für die Familien der 
zum aktiven Dienst einberufenen Untermilitärs 14 448 Rbl. 11 Kop. 
b im Rigaschen Armenamt eingeflossen. 

Am 20. September wurde in Riga die Landwehr erster Kategorie 
einberufen. 

Am 20. September fand im Russischen Theater die Eröffnungs­
vorstellung statt. Zur Aufführung gelangte Ostrowskis Komödie 
„Unverhofft kommt oft". 

Mit dem 2l. September trat die Erhöhung der Brief- und Tele­
grammtaxe in ,Nraft.  Jnlandbriefe müssen mit 10 Kop. frankiert 
werden, die Telegrammgebühr beträgt 7 Kop. pro Wort. Die Grund-
tare von 15 Kop. wurde um 15 Kop. erhöht. 

Am 24. September konnte das Patent-Slipdock in Bolderaa auf 
ein fünfzigjähriges Bestehen zurückblicken. 

Bis ,um 25. September waren zum Besten des Rigaer Schwestern­
heims des Roten Kreuzes an barem Gelde eingelaufen 55 871 Rbl. 

^ ̂ Am 28. September beschloß die 13. und letzte Delegiertenver­
sammlung die Auflösung des Deutschen Vereins in Livland. 
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Am 23. September wurde in Baldohn das von Beamten und An­
gestellten der Baltischen Domänenverwaltung gestiftete Lazarett-Sana-
torinm für verwundete russische Krieger eingeweiht. 

Im 2. Kriegsmonat sind an Unterstützungen für die Reservisten­
familien 102 000 Rbl. (gegen 108 000 im ersten Monat) ausgereicht 
worden. 

Ter am 30. September stattgehabte Tag des Roten Kreuzes hat 
eine Einnahme von 31 755 Rbl. ^5 Kop. ergeben. 

Im Laufe des September verteilte die Stadtverwaltung an Reser­
vistenfamilien täglich 5200 Stos Suppe und 5200 Pfund Brot. 

* * * 

D i e  S t e r b l i c h k e i t  i n  R i g a  i m  J a h r e  1 9 1 3 .  D i e  G e ­
samtzahl der Todesfälle im Jahre 1913 hat 85^1 betragen. Von 
diesen entfallen auf Kinder im ersten Lebensjahr 1890 und vom ersten 
bis fünften 825. Die höchste .^ahl der Todesfälle liefert das Alter 
von 45 bis 65 Jahren mit 1704. Die diefem benachbarten Alters­
stufen von 25 bis 5 und 65 bis 85 Jahren sind mit 152>< bezw. 
1'72 Todesfällen beteiligt und über 85 Jahre alt sind 223 Personen 
gestorben. 

D i e  l i t e r . - p r a k t i s c h e  B ü r g e r v e r b i n d u n g  w ä h l t e  1 9 1 3  
8 Ehrenmitglieder uud 527 ordentliche Mitglieder. 

Tie Einnahmen und Ausgaben der Witwe Reimersschen 
Augen Heilanstalt balancierten mit 19 924 Rbl. 73 Kop. Be­
handelt wurden im Jahre 1913 im ganzen 7051 Kranke, davon im 
Ambulatorium 6674 Kranke, in der stationären Klinik 377. 

D e r  R i g a s c h e  P o s t -  u n d  T e l e g r a p h e n b e z i r k  h a t  
4 854 199 Rbl. eingebracht. Tie Zahl der Beamten betrug 1330, der 
Postillone 578. 

D i e  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  d e r  R i g a e r  S t r a ß e n b a h n e n  
hat pro 1913 einen Ueberschuß der Betriebseinnahmen über die Aus­
gaben von 1 263 689 Rbl. 71 Kop. gehabt. Ter Fahrpark umfaßte 
zum Schluß des vorigen Jahres 10 Motor- und 130 Anhängewagen, 
die zurückgelegt haben: 6,301,69^ Motorwagen-Kilometer uud 3,985,050 
Anhängewagen-Kilometer. Befördert worden sind auf Billette 
52 132 138 Personen. Tie Streckenlänge der im Betrieb befindlichen 
Straßenbahnen beträgt 44,882,16 Meter — 44,883 Kilometer oder 
rund 42l/z Werst. 

D e r  V o r s c h u ß -  u n d  S p a r k a s s e n  v e r e i n  d e r  S t .  J o ­
hannisgilde hat das Jahr 1913 mit einem Reingewinn von 
37 997 Rbl. 14 Kop. abgeschlossen. 

D e r  R i g a e r  S c h ü t z e n v e r e i n  z ä h l t e  z u m  S c h l u ß  d e s  J a h r e s  
1913 423 aktive, 26 provisorische und 13 Ehrenmitglieder. „Schützen­
könige" hat der Verein bisher 52 gehabt. 

I n  d i e  s t ä d t i s c h e  S e k t i o n s k a m m e r  s i n d  i m  v o r i g e n  
Jahr 633 Leichen zur Obduktion eingeliefert worden, gegen 560 im 
Jahre 1912. 

I m  R i g a e r  T i e r a s y l  d e s  . D a m e n k o m i t e e  d e s  
Rigaer Tierasyls" sind im Jahre 1913 3465 Tiere aufgenommen 
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worden. Ueber die Hälfte der Tiere (1952) wurde unentgeltlich auf­
genommen. 

Tas Lehrpersonal des Rigaer Polytechnikums bestand aus 
91 Personen (im Jahre 1912 88 Personen): /I Professoren, 15 Ad-
junkt-Professoren, 33 Dozenten, 24 Assistenten und 1 Mechaniker. Tie 
Staatsprüfungen haben im Berichtsjahre 170 Studierende bestanden: 
115 mit einem Tiplom ersten und 55 mit einem Diplom zweiten Ranges. 

A m  S t r a n d e  s i n d  i m  L a u f e  d e r  S a i s o n  d e s  J a h r e s  1 9 1 3  i m  
ganzen 41 300 Rbl. Badesteuer erhoben worden. Auf die einzelnen 
Badeorte des Rigaschen Strandes verteilt sich diese Summe folgender-
maßen: Bullen 304 Rbl., Neu-Bilderlingshof 4689, Alt--Bilderling?hof 
291 , Nen-Edinburg 9t4. Alt-Edinburg 900, Majoreuhof 10 167, Alt-
Dubbeln 4418, Neu-Dubbeln 6^95, Karlsbad 5358, Affern 2545 und 
Kaugeru 4 0 Rbl. 

Die Einnahmen der „Gesellschaft SchnellerAerztlicher 
Hilfe" haben betragen 17 838 Rbl. 51 Kop. Die Ausgaben sind mit 
16 863 Rbl. 12 Kop. bestritten worden. 

F e u e r s c h ä d e n  w a r e n  z u  v e r z e i c h n e n :  I >  i n  d e r  S t a d t  2 3 8 ,  
2) Petrograder Stadlteil 163, 3) Moskauer Stadtteil 85, 4j Mitauer 
Stadtteil 152, 5) Rote Düna und Vorortbezirk 87, in Summa 7^5. 

T i e  R i g a e r  B ö r s e n  b a n k  h a t  i m  J a h r e  1 9 1 3  e i n e n  G e ­
winn von 343 922 Rbl. 2 Kop. zu verzeichnen gehabt. 

D e r  K r e d i t v e r e i n  d e r  H a u s b e s i t z e r  e r z i e l t e  i m  J a h r e  
1913 einen Reingewinn von 141 523 Rbl. 28 Kop. 

Ter Rigaer Hypotheken-Verein konnte sich pro 1913 
einen Nettogewinn von 468 425 Rbl. 76 Kop. gutschreiben. 

Tie erste Rigaer Gesellschaft gegenseitigen Kredits hat 
einen Reingewinn von 178 592 Rbl. 54 Kop. zu verzeichnen gehabt. 

Tie Rigaer Stadt-Diskontobank erzielte pro 1913 einen 
Gewinn von 399 126 Rbl. 09 Kop. 

Ter Riga er Frauen verein hat im Jahre 1913 an 91 
Personen 3356 Rbl. 50 Kop. an jährlichen Unterstützungen gezahlt und 
einmalige Gaben im Betrage von 77^ Rbl. verteilt. Das Vermögen 
des Vereins repräsentierte am 1. Januar 1914 einen Vert von 
105 2'-41 Rbl. 68 Kop. 

Der Frauenbund zählte im Jahre 1913 332 aktive und 2443 
passive Mitglieder. Die gesamten Einnahmen und Ausgaben im Jahre 
1913 wiesen die Summe' von 109 177 Rbl. 51 Kop. auf, Tie Bau­
kosten des neuerbauten eigenen Hauses haben insgesamt 137 4^4 Rbl. 
betragen. 

Ter Unterhalt der Anstalten des Vereins gegen den Bettel 
erforderte pro 1913 56 246 Rbl. 12 Kop. 

Tem Rechenschaftsbericht des T h ea t er v e r w a l t u n g s - Ko m i -
tees der Großen Gilde ist zu entnehmen, daß die Höhe des 
Defizits für die Saison 191i/14 sich aus 63 091 Rbl. 50 Kop. belief. 
Die Garanten wurden mit ihrer vollen Garantiesumme herangezogen. 

^ür das Rote K r e u z  w a r e n  b e i  d e r  L i v l .  L o k a l v e r w a l t u n g  b i s  
,um 27, September 1914 1> 3 879 Rbl. 34 Kop. eingelaufen. 

Bis mm Oktober waren in Riga Lazarette für verwundete 
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Krieger eingerichtet worden: im Hause des Roten Kreuzes, im Rigaer 
Schützenverein, in beiden Gilden, im Gewerbeverein, im Hause des Rig. 
Frauenbundes, in der Turnhalle, in den Räumen der ehemal gen Albert-
und Hottanderschule, in der Schule des Jonathanvereins, im Hause des 
Lett. Vereins, auf dem Gutshof Majorenhof, im städt. Nachtasyl, im 
griechisch orthodoxen Frauenkloster, in der Gesellschaft der Baumwollen­
manufaktur iu Stasdenhof, außerdem hatten ihre Räume zu dem Zwecke 
zur Verfügung gestellt: die Lg,Itica, die ^onevi-äia kiAeusis, 
das Waldsanatorium in Stockmannshof, der Rigafche Kaufmännische 
Verein. Fast alle größeren Fabriken Rigas unterhielten für ihre 
Rechnung in eigens dazu hergerichteten Räumen Soldaten-Lazarette. 

A n  S p e n d e n  f ü r  d a s  R o t e  K r e u z  w a r e n  e i n g e l a u f e n :  1 0 0 0 0  
Rbl. vom Rig. Fabrikantenverein, 25 000 Rbl. von der Börsen-Kauf-
manufchaft, 5 500 Rbl. vom Deutschen Verein in Livland, von der 
Großen Gilde 5 000 Rbl., von der Livl. Adel. Güter-Kreditsozietät 
5 000 Rbl., vom Verein der Schiffer für weite Fahrten 5 000 Rbl., 
von der Gesell. „Müsse" 1 000 Rbl., vom Rigaer Hypothekenverein 
5 000 Rbl., vom Verein der Brauereibesitzer 3 000 Rbl., von der Kom­
pagnie der Schwarzen Häupter 1 000 Rbl., vom Trevlingsbnschschen 
Gemeindeausschuß 3 000 Rbl., vom Rigaer Jachtklub 2 000 Rbl., von 
Herrn von Hertwig 2 000 Rbl., von der hiesigen jüdischen Gemeinde 5 000 
Rbl., je 1 000 Rbl. vom Rig. Gewerbeverein, von der Gesellsch. prakt. 
Aerzte zn Riga, vom Livl. Mcht-Klub, von der Fabrik A. Kriegsmann, 
von der Aktien-Gesellschast Starr u. Co., von der Rig. Lotseninnung 
und von den Herren: I. C. Jessen, G. Vockrodt, A. von Grote, Paul 
A. Schwartz und Artnr Weiß. Eme Sammlung an der Rigaer Börse 
hatte 25 875 Rbl. ergeben, außerdem waren von Gliedern der Rigaer 
Börsenkaufmannschast, des Rig. Fabrikantenvereins und anderer Handels-
uud gewerbl. Institutionen im Laufe von 6 Wcchen 75 000 Rbl. ge­
sammelt worden. 

S p l i t t e r .  
Manche heimliche Liebe wurde zu einer unheimlichen Ehe. 

Die Phrase ist ein gefräßiges Wort; sie verschlingt die Wahrheit. 

Was ist Kleptomanie? Die Hautevolee vom Diebstahl. 

„Man kann nicht jedem Helsen", ist die Ausrede aller, die keinem 
helfen wollen. 

Erinnerungen sind die Marterln auf den Gräbern des Glücks. 



Verzeichnis der Jahrmärkte in Livland 
nach ihrer Reihenfolge. 

Datum- Januar. 
7 Iurjerv, dauert Z Wochen-
7 Riga, 3 Tage, Hopfenm. 
7—S Werro, Flachsmarkt. 
8 Hermaiinehof, KirGspiel 

Marien iurg, 
10 u. 11 Haynasch. 
I0u.Il Rasin, Zurjewscher Kr. 
15—21 Riga, Pferde- u. Jahr­

markt (Paulsmarkt). 
17 Wohlfahrtslinde. 
22 u. 23 Wenden, Vieh-, 

Pferde- und Krammarkt. 
25 Kortenhof. 
26—27 Pernau, Pferde- und 

FlachSmarkt-
LS Marienburg (FlachSmarkt). 
30 Audern, Pernauscher Kr. 

Pferde- und Krammarkt. 
30 Zakobs>adt8Tage Flachsm. 
30 u. 31 Wolmar, Vieh- und 

Krammarkt. 

Februar. 
2 Klein-Roop. 
2—5 Friedrichstadt, Flachsm-
8 Fellin, dauert 8 Tage. 
3 Ramotzky. 
3 Aahof. 
4 Werro, Vieh-, Pferde- und 

Viktualienmarkt, 
4 u. 5 Zurjew, Flachsmarkt. 
5 Schloß Smilten. 
8 u. S Walk, Flachsmarkt. 

1ö Lautohn.Pferte u Flachsm. 
15 u. 16 Wenden, FlachSm. 
15—17 Fellin, Flachsmarkt. 
22 Lubahn. 
SS Werro, « Tage, Krammkr. 
23 SaliSburg-
S4 Alt-Schwaneburg-
27 Marienburg (Flachsmarkt). 
27 u. SS Lemfal, Flachsm. 

März. 
1 Palmhos, Pferde-, Vieh-, 

Flachs- u. Krammarkt. 
1 Schloß Pllrkeln, Pferdem. 
1 Waimastfer.Zurjewfch. Kr. 
S Palzmar. , 
3 Schloß Randen, beim 

Sowwi-Kruge. 
4 Kastna, Pernau. Stadtgut. 
5 Dickeln. 
5 u 6 Krasnagor (Kirchsp-

Koddafer). 
Iv Wolmar, Vieh-undKramm. 

10 Schwarzbeckshof. 
lv Rujen-Großhof u. Rujen-

Radenhof abwechselnd. 
12 Tabblfer, Zurjewfch. Kreis. 
I» Kergel, Pern. Kreis. 
13 Alt-Wrangelshof, Zurj.Kr. 
15 Kellamäggi(Oesel), Viehm. 
IS B. Oppekalnfch. Kirchenkr. 
>7 Neu-Wohlfahrt. 
17 Zn,eem. 
20 Serrist (Werrofcher Kr.). 
20 Alt-Anzen, b. Haukekruae, 

Vieli-, Pferde- u. Kramm. 
25 Kreudenberg, Pferdemarkt 
25 Selgowski.Mittw.n.Oslern 
2S Marienburg «FlachSmarkt). 
27 Fellin, 8 Tage n. Gründ. 
27 Aurjew, Freit, n. Ostern. 

Kortenhof. 
30 Rausenhos, Pferdemarkt. 
31 Saufsen, Pkerdemarkt. 

April. 
1 Neu-Wrangelskof,Zurj K. 
2 Lisden, Wolmarfcher Kr. 
3 Schloß Nitau, Pferdem. 
ü Marzenhof, Pferde-, Vieh-

und Krammarkt. 
5 Winkelmannshof. 
6 Pabbasch. 
6 Luznik. 
7 Bersehof. 
7 Äahof. 
8 Riga, Pferdemarkt, 4 Tage-

10 Ottenhof, Walkscher Kreis. 
10 Wasula, Zurjewscher Kreis. 
10 Ramkau. 
10 Nujen-Troßhof, Pferdem. 
10 u-II Werro, Vieh-,Pferde-

und Viktualienmarkt. 
12 Blumenbok, Walkscher Kr. 
14 Treppenhof, Vieh-, Pferde-

und Krammarkt. 
15 Eikafch, Kirchsp. Kremon, 

Pferde-, Vieh-, Flachs- u. 
Krammarkt. 

IS Kaipen. Vieh- u. Pferdem. 
15 Krüdnershof. 
15 Ladenhof, Wolmarfcher K. 
15 Odsen, Hosl. Bellau. 
15 Ramotzky. 
16 Lemsal, pferdemarkt. 
16 Schloß Serben, Pferdem. 
16 u. 17 Aja (Zurjewscher Kr.) 
16 u. 17 ^>alk, Pferdemarkt-
17 Neu-Kalnemoise, Kirchsp 

Marienburg. 

17 u. 18 Neu-Nüggen (Zurj.K.) 
1? Tirsen. 
17 Paltemal. 
18 Neu-Bewershof. 
18 Neu-Bilskenshof, Pferdem. 
18 u- IS Poikern, auf derHof« 

lageLuhdin,Pferde- u-Viehm 
13 Törwe (Kirchsp. Helmet). 
Iv u. 20 Pernau 
IS u Wenden, Vieh-, 

Pferde- u. Krammarkt. 
20 Fiunden, auf der Hoflage 

Stumpak oder Wolkowa. 
20 Roseneck, Vieh- u. Pferdem. 
20 Marienburg,Vieh-, Pferde-

u. Krammarkt 
20 u. 21 Ringmundshof, 

Vieh- und Pferdemarkt. 
21 Kawast (Zurjewfch. Kr.) b. 
21 Memkiill- l^osakruge. 
21 Meielau-
21 u. 22 Wolmar, Pferdem. 
21 u. 22 Hakelwerk Rujen, 

Pferde-. Vieh- u- Kramm. 
24 Wolmarshof. 
25 Alt-Sackenhos. 
25 Schöneck. 
26 Laudohn. 
26 Loddiger, Rigascher Kreis. 
26 u. 27 Gudmannsbach. 
27 Turkaln, Vieh- u- Kramm. 
28 Schloß Smilten. 
28 Illingen. 
28 Rewold, Zurjewscher Kr. 
ZS Kotthardsberg. 
30 Märzen. 
30 Marienburg (Flachsmarkt). 

Mai. 

I Lohdenhos (Kirchsp. Sch­
wege«), am Tage n. Christi 
Himmelfahrt-

I Kerstenbehm,K.Seßwegen. 
I Kroß-Roop. 
I Memküll. 
I u. 2 Heimadra, auf d. 

Hoflage Kurrilatz, Vieh-
und Pferdemarkt. 

3 Erlaa. 
4 Wellan, Walkscher KreiS.n 
5 Schloß Eagnitz, V>eh-

Pferdemarkt. 
8 Zehrten, Kirchs, Smilten. 
S Hakelwerk Rappin m.Wöbs. 

10 Stockmannshof, Pferde- u. 
Vlehmarkt 
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20 Schlock. 
21 Lüdern. (Donnerst, n. Tr.) 

Juni. 
1 Alt-Kusthof. 
2 Ohfelshof im Ksp. Linden. 

10—12 Hakelwerk Zschorna 
11—18 Wenden 
IS Rammenhof.Ksp-Segewold. 
17 Odenfee, im Ksp- Kalzenau. 
17 Aahof. 
18 Watt. Vieh», Pferde- und 

Viktualienmarkt. 
20—10 Juli Riga, Kramm. 
20 Werro, Vieh-, Pferde-

und Viktualienmarkt. 
20 Wellan, Wattscher KreiS. 
22 Fellin, Zohanmsmarkt. 
22 u. 23 Pajomois, aus d 

Insel Oesel. 
24 Ramkau. im Pebalg-Neu-

hofschen Kirchspiele. 
25 Versöhn. 
25 Lemsal, Krammarkt. 
26 Tarwast. 
29 Fehteln, im Ksp. Kalzenau 
2V Lohdenhos.imKsp-Schujen 
29 Schloß Trikaten. 
29 u. 30 Zurjew. Bauer-

Vieh- und Viktualienmarkt. 
30 Kreyschau, Viehmarkt. 

Juli. 
1 Neu-Schwaneburg. Vieh-, 

Pferde- und Krammarkt. 
2 Schloß Karkus, 
2 Festen. 
5 Marienburg.Vieh-,Pferde-

u. Krammarkt. 
5 u. K Pernau. 

10 Ogershof. 
10—22 Arensburg, Kramm. 
11 Vaucluse, Walkscher Kr. 
13 Kroppenhof, K Schwanebg 
IS Hobenkergen,Ksp.Alt-Peb 
20 B. Oppekalnsch Kirchenkr. 
20 bis 10 August, Pernau 
22 Erlaa 
23 Hoppenhof. 
25 Laubern. im Ksp Sifsegal. 
25 Seltingshof, Krammarkt. 
25 Seßwegen 
25 Schloß Nitau. Vieh- und 

Pferdemarkt 
26 Ermes-Neuhof. 
25 Palmar, Vieh-u. Pferdem. 
26 Wolmar, Vieh- u. Kramm. 
23 Küssen. 

August. 
7 Lubbert-Renzen. 

10 Festen. 
10 Fossenberg. 

10 Kronenberg, im Kirchspiel 

10 Lemsal, Viehmarkt. 

10 Mojahn. 
10 Neu-Laitzen. 
iv Watt. Vieh-, Pferde, und 

15 Schloß Helmet. 
15 Schloß Schufen. 
l5 Seßwegen. 
>6 Sausten, Viehmarkt. 
17 Marienburg.Vieh-.Pserde-

u Krammarkt. 
18 u. 19 Gudmannsb-.Pern.K. 
20 Bersehos. 
20 Schloß Smilten. 
24 Erlaa. 
24 Rujen-Sroßhof. 
24 Rujen-Radenhof. 
24 Rujen-Torney. 
24 Segewold-
24 Kegeln, Ksp. Papendorf. 
26 Moi'etatz, Kreis Werro. 
26 Werro, Vieh-, Pferde- und 

27 u. 28 Wastemoise. 
28 Kurkund, Kram- u. Viehm. 
2!) Korwenhof. 

September. 
I Ohselshof. 
1 u. 2 Arensburg, Vieh- u. 

Pferdemarkt. 
1-3 Torkendof (ZnselOesel). 
2 Abia, im Kirchspiele Hallist. 
2 Tammist. 
4 Wellan, Waltscher Kreis. 
4 u. 5 Rapvin. 
5 Fianden, Ksp. Marienburg. 
5 Rujen-Torney. 
5 u- 6 Essen. 
5u.6 Schloß Sagnitz, Pferdem. 
6 Festen. 
6 u 7 Kerkau 
7 Ottenhof, Walkscher Kreis. 
8 Zurjew, 3 Tage. 
8 Kohsenl?os. 
8 Kronenberg. Ksp.Segewold. 
8 Past- rat Pölwe. 
8 Paswrat Rauge. 
S Schloß Adsel. 
3 Kastna. 
3 Riga, Pferdemarkt, 4 Tage. 

10 Lohdenhof. 
10 Bolderaa.Vieh-u.Pferdem. 
10 Alt-Drostenhos, Kirchspiel 

Serben. 
>0 u. II Hollershof. 
10 u. II Alt-Salis. 
10 u. II Surgefer. 
10—13 Moon-Großenhof(Znsel 

Oesel». 
11 Laudohn 
11 Kroppenlios, Rig. Kreis. 
12 Neu-L,iitzen. 
12 u. 13 Wiezemhof. 
12 u. 13 Alt-Anzen, beim 

Krawe-Kruge. 
13 Pörrafer, i. Kreise Pernau. 

13 EeltingShof-
15 Stockmannshof. 
15 Erkull. 
15 Sortenhof. 
15 Märzen. 
15 Salisburg. 
15 u. 16 Oberpahlen. 
15 u. 16 Torgel, bei Pernau. 
16 Schlock 
16 u. 17 Kirrumpäh. 
17 Nötkenshof, Ksp. Serben. 
17 Sunzel. 
17 Ruthern. 
>8 SchwarzbeckShof. 
18 Lubalm, Vieh-, Pferde-

und Krammarkt. 
18 u. IS Poikern, auf der 

Hoflage Lubdin. 
18 u. 19 Audern, im Pern. 

Kr., Vieh- und Krammarit. 
18 u. 19 Rasin, Zurjew. Kr. 
IS Wisikum(GoldbeckscheSBei-

g"t). 
19 Uexkiill, Vieh-, Pferde- u. 

Krammarkt. 
20 Kawast (Zurjewscher Kr.), 

beim Kokakruge. 
20 Lannemetz, Kirchsp. Harjel. 
20 Kegeln, Ksp. Pcipendorf. 
20 Könhof (Zurjewscher Kr.). 
0 Odsen, Host. Bellan. 

20 u. 21 Haynasch, Kram» u. 
Viehmarkt. 

20 u. 21 T0rgel. 
21 Alt-Kennern, Viehmartt. 
21 Adiamllnde. 
21 Balinus. 
21 Hohenbergen, tm Alt« 

Pebalgschen Kirchspiele. 
21 GolgowSky 
21 Neuball. 
21 Praulen. 
21 Sennen, im Ksp. Nauge. 
21 Wolmar, Vieh- u. Kramm. 
21 Bauenhof, Kirchspiel St. 

Matthiä. 
21 Rewold, Zurjewscher Kr. 
21 u. 22 Zürgensburg. 
23 Stolben, Kirchspiel Roop 

Viehmarkt 
23 u. 2> Pernau, Mittwoch 

u. Donnerstag vor Michae­
lis. Bauer-Kram- u.Biehm. 

24 Lasdohn. 
24 Ramkau, Kirchsv. Pebalc,. 

Neuhos. 
2^ u. 25 Wilkenhos, Rigaer 

Stadtgut. 
24 u. 25 Werro, Vieh-

Pferde- und Viktualienm. 
24 u. 25 Fellin, MiHaelis-

messe und wenn der 24. 
auf einen Sonnabend fällt, 
am nächstfolgenden Mon­
tag und Dienstag. 
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Ramotzky. 
u. 26 Schloß Burtneek. 
u. 2« Arrol (Zurj. KreiS), 

Neu-Bewershof. 
u. 27 Dickeln. 
-28 Arensburg, Lieb- u> 
Pferdemarkt. 
Ogershof, im Ksp. Linden, 
u. 2S Walk. Vieh-, Pferde-
und Viktualienmarkt. 
u. 2S Pattenhof (Pernau-
scher Kreis). 
Alswig. 
Zurjew, S Tage. 
Mossenberg. 
Kokenhufen. 
Neuhausen. 
Schloß Pürkeln, im Ksp. 
Allendorf. 
Klein-Roop, Vieh- und 
Pferdemarkt. 
Seßwegen. 
Sudden, im Ksp. Lemburg. 
Waidau,im Ksp. Papendorf. 
Pürkeln. 

Oktober. 
Schloß Trikaten. 
Alt-Kalzenau. 
Znzeemscher Brasle-Krug, 
Nitau. 

-3 Karmel-Großenhof(ZnseI 
Oesel). 
Ranzen. 
Schloß Randen, beimKulli-
Kruge. 
Schloß Ronneburg. 
Turkaln, Vieh- u. Kramm, 
Sinoblen. 
u. 4 SaliSmünde, aus de, 
Reu - Salisschen Seite, 
Pferde-, Vieh«, Flachs-, 
Getreide- und Krammark?, 
Zummerdehn, Ksp. Erlaa. 
Rausenhof, Viehmarkt. 
Alt-Kalnemoise, Kirchsp, 
Marienburg. 
Hakelwerk Rappin m.Wöbs. 
Meltur (Schloß Wenden) 
a.d-Riga-Pskower Chaustee 
Winkelmannshof. 
u. 6 Lohosu, Dorf des 
Kronsgutes Awwinorm, 
Kram-, Vieh- u. Pferdem. 
Fehteln, Ksp. Kalzenau. 
Tarwast. 
Modohn. 
Rogofinsky, auf derHofiage 
Lutznik. 
u. 7 Würken. 
Zögenhof. 
u. S Alt-Drostenhof. 
Ladenliof, Wolmarfcher Kr. 
Hummelshof. 
u- 9 RingmundShof, Vieh-,! 
Pferde- und Krammarkt, 

S Kergel, Werrofcher Kr. 24 
S u. 10 Altenwoga. Afp. 

Sisiegal, Kram«, Vieh- u. 
Pferdemarkt. 

S u. 10 Lemsal, Flachs- und 
Viehmarkt. 

9 u. 10 Staelenhof, im Ksp. 
Torgel (Pern. Kr.), Vieh-, 
Pferde- u. Krammarkt bei 
der Fabrik Wendenstein, 

10 Alt-Schwaneburg. 
lv Wasula (Zurjewsch. Kr.). 
>0 u- 11 Cassinorm, Vieh-

und Pferdemarkt. 
10—12 Wolmarshof. 
11 Alt-Sackenhof. 29 
II Merlau (im Wendenfchen 30 

Kr.). Viehmarkt. j30 
11 u. 12 Fölk. Kram-. Vieh-

und Pferdemarkt, 
12 Tut Schöneck,kirchsp.Nitau i 

Pferde-, Vieh« u. Kramm. i 
lZ Schloß Smilten. 1 
13 Martzen, im Ksp. Berfohn. 1 
13 u. 14 Palmhof, Pferde-, I 

Vieh-, Flachs- u. Kramm. 1 
!4 Lubey, Kirchspiel Lösern. 
14 Schloß Tirfen. 
15 Wagenküll. 
15 Eirasch, Kirchsp. Kremon, 

Pferde-, Vieh-, Flachs- u. 
Krammarkt. 

IS Sausten, Vieh- u- FlachSm-
15 u 16 Mühlenhof, Kirchsp. 

Kamby. 
15-17 Lustifer. 
16 u. 17 Saddoküll,Vieh-und 

Flachsmarkt. 
16 u. 17 Aja (Zurjewscher Kr.). 
13 Menzen, Ksp. Harjel. 
18 Zintenhof, Flachs-, Ge-

treide-, Vieh- u. Pferdem. 
>9 Lüdern. 
19 Kaysen, 3. Mont. nach 10 

Michaelis, Kram-, Vieh- u-
Pserdtmartt. iv 

20 Marzenhos, Kirchsp. Rönne- 10 
bürg. Pferde-, Bieh- und 10 
Kramm, 10 

20 Kayenhof, im Kfp.Schujen, 10 
Vieh-. Pferde- u. FlachSm. 

20 Lobenstein. 11 
20 Morra, Kreis Zurjew. 13 
20u.2I 'lieu-Fennern,Carlshof. 
21 Malup, Vieh» u, Flachsm. 15 
21 Praulen, 
21 Serbigal. 
21 Sassenhof (Lapas muifcha). 17 
23 Annenhos, im Ksp- Nitau, 

Pferde-, Vieh- u. FlachSm. Iv 
28 Schloß Serben- 20 
23 Pabbasch. 25 
23 Alt-Anzen, beim Haukekrug, 25 

Pferde-, Vieh- u. Kramm- 27 
24 Aahof, Ksp. Schwaneburg->29 

Stockmannshof (Planung» 
Krug). 
u. 25 Wenden, Vieh- und 
Pferdemarkt. 
Mehrhof, im Ksp. Palz» 
mar, Vieh« und Pferdem, 
Walk. 
u, 27 Alt.Wohlkahrt. 
Kerstenbehm, Kirchsp. Seß-
Treppenhof. fwegen. 
Loddiger, Vieh-, Flachs­
und Krammarkt. 
Laisholm, Kreis Zurjew. 

—30 Wolmar, Vieh- und 
Krammarkt, 
Marienburg (Flachsmarkt). 
Odenfee. 
Znzeem. 

November. 

Gahlenhof, Ksp. Segewold, 
Kürbis. 
Küssen. 
Palzmar-
u. 2 Zurjew, Flachsmarkt. 

—4 Friedrichstadt. Flachsm. 
Stomersee, Pferde-, Vieh«, 
Kram» u. Flachsmarkt. 
Sermus (Wendenscher Kr.) 
Tustavsberg. 
Kreyschau,V«2y-u.Alachsm. 
Blumenhof, Ksp. Smilten. 
Seltinghof, Kram-, Vieh» 
und Flachsmarkt-
Erlaa. 
Hoppenhof. 
Laudohn. 
Ulpifch. 
Sturmis (beimOhsol-Krug). 
Grundsahl, im Ksp. Adsel. 
Groß-Roop. 
Neu-Schwaneburg,FlachS-, 
Vieh-, Pferde- u- Kramm. 
u. 11 Lemburg (beim 
Swirgsdekrug). 
u. 11 Rujen-Großhof. 
u. II Rujen-Radenhof. 
u. 11 Rujen-Torney. 
u. II Werro. 

—12 Flemmingshof im 
DorfeTschornajaDerewnja. 
Fehsen (Kr- Wenden). 
Langenfee (WerrofcherKr.), 
beim Kitfe-Kruge. 
Tiegnitz, im Saaraschen 
Kirchspiele (Pernauscher 
Kreis), Vieh- u- Kramm, 
Vaucluse, (Walkscher Kr.), 
Flachs-, Bieh- u. Kramm. 
Tolkenhof,Vieh-u-FlachSm. 
u- 21 Walk, Flachsmarkt 
Wolmar, Vieh- u Kramm. 

>—27 Fellin, Flachsmarkt. 
Marienburg (Flachs markt). 
Eckhof, beim Kruge Salna. 
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30 Serbigal, Flachsmarkt. 
30 Alt-Fennern, Flachs- und 

Viehmarkt. 
3V Ramotzky, FlachSmarkt-

S Pörrafer (Kreis Pernau)-
K Hakelw- Rappin mit Wöbs 

10 Rujen-Torneyfches Hakel­
werk, Flachsmarkt-

10 SelgowSky-
10 Krüdnershof. 
10—10. Jan. Riga, Christm-
10 u. 11 Wenden, Flachsm. 
13 — 15 Werro, FlachSmarkt 

15 Zehrten. Kirchsp. Smilten-
16 u. 17 Pernau, Mittwoch 

u. Donnerstag nach dem 
dritten Advent-Sonntag, 
Bauer-Kram-u-V,ehmarkt. 

20 u. 21 Mühlenhof (Zurjew­
scher Kreis). 

27 bis 5 Januar Walk. 
N Marienburg (Flachsmarkt). 

Dezember. 
1 — 8 Jakobstadt. 
3 Palmhof, Pferde», Vieh-

Flachs- und Krammarkt. 

Wochenmitrkte: Aahof, bei Schwaneburg, jeden Donnerstag. Dorf Fennern 
unter Alt-Fennern, Pernauscher Kreis, jeden Freitag- Salismünde, Wolmarfcher Kreis, 
jeden Freitag. Salisburg, Wolmarfcher Kreis, jeden Freitag. Schloß Kokenhufeu, 
Rigascher KreiS, jeden Mittwoch. Schloß Marienburg, Walkscher Kreis, jeden Donners­
tag. Stockmannshof, jeden Donnerstag. Alt-Schwaneburg, Walkscher Kreis. Bei der 
Eisenbahnst. Moiseküll jed. Montag u- Freitag. Neu-Schwaneburg, jed. Mittwoch s. Lebens-
produkre. Velinen (Riga-Orel. B.), jeden Montag. Oger u. Hoppenhof, jeden Mittwoch. 
Groß-Roop (Rigascher Kreis), jeden Freitag. Marienburg, jed. Donnerst, u. am Mittw. 
vor Gründonnerstag u. Christi Himmelfahrt. Ringen und Palmar, jeden Donnerstag. 
Wolmar, jeden Montag, Dienstag und Freitag. 

Monatsmarkt: Schloß Sagnitz, am 5. jeden Monats. Römershof, jeden ersten 
Wochentag im Monat. 

Zur gefälligen Beachtung. Sollten Aenderungen eintreten, so wird gebeten, solche 
dem Herausgeber dieses Kalenders gefälligst anzuzeigen. 

Dphsbetisches Verzeichnis der Namenstage. 
In Klammern sind die früher speziell in Livland üblichen, aber 

unrichtigen Daten hinzugefügt. 
Abel, 2. Januar. 
Abraham, 20. Dezember. 
Adalbert, 6. Juni. 
Adam, 24. Dezember. 
Adelaide (8. Juli). 
Adele, 17. August. 
Adelgunde, ^9. Januar. 
Adelheid,25. Okt-(23 Juli) 
Adeline, 13. (23.) MSrz. 
Adi, 20. Juli. 
Adolf, 27. September. 
Adolfine, 15.Apr., 25.Spt. 
Adonis, 30. März. 
Adrian. 4. März-
Aegidius, 1. September. 
Aethelwina (4. Sept.) 
Agarhe, 5. Februar. 
Agnes. 21. Januar. 
Agrikola. 3. Dezember. 
Albert. 24 Apr. (l8.Zuni). 
Albertine. 10. September-
Albinus. 1. März. 
Albrecht (24. April). 
Alexander,IS.Mz (13.Nv.) 
Alexandra, 8. November 
Alexius, 17. Juli. 
Alfons, 18. (22.) Nov. 
Alfred, 7. August. 
Alice, 20. (4.) März. 
Alide, (31. Mai). 
Alme (7. Juli). 
Alma, 25. Februar. 
Alwine, 16. Dezember. 
Amalia, 18. Spt-, 5. Okt-

Amandus, 26. Oktober. 
Amatus, 13. September. 
Ambrosius, 4. April. 
Amelie, 18. September. 
Amilde (15. Juni>. 
Amine (16. Oktober). 
Anita (3. Oktober). 
Anastasia (16. August)-
Andreas, 30. November. 
Angelika, 31. Juli. 
Anna, 26. Juli. 
Annemarie, 25. Febr. 
Anselm, 5. Juli. 
Anton, 17. Januar. 
Antonie, 7. Dezember. 
Apollinaris, 23. Juli. 
Apollonia, S. Februar. 
Arend, 22. April. 
ArkadiuS, 24. Januar. 
Arnold, I. De-ember. 
Arthur, 17. Juni. 
Arvid, 10. Oktober. 
Asta, 21. Mai. 
Astrid. 17. August. 
August, 3. August. 
Auguste, 18.Juni(2S.Aug.) 
Augustin, 23. August 
Aurelian (30. Mai). 
Aurora, 5. März. 
Axel, 13. Januar. 

Barbara, 4. Dezember. 
Barnabas. 11. Juni 
Bartholomäus, 24. Aug. 

Beata, 22. Dezember-
Beatrice, 25. Oktober. 
Benedikt, 21. März. 
Benjamin, 30. (23.) Aug. 
Verna, 8. Oktober. 
Bernhard 20. Aug-
Bertha. 3. September. 
Berthold, 5 April. 
Blasius, 3. Februar. 
Bonifatius, 5. Juni-
Brigitte, 1. Februar. 
Bruno, S. September. 
Burchard, 11. Oktober. 

Eäcilie,22.Nov- (28.Juli) 
Camilla, IS. Juli. 
Caritas, 6. (7.) Oktober. 
Charisius, 16. April. 
Charlotte, 5. November. 
Christian, 14. Mai. 
Christine, 24. Juli. 
Christoph 18. Dezember. 
Cordula, 22. Oktober. 

Dagmar, 8. März. 
Dagobert, 23. Dezember-
Damasius, 11. Dezember. 
Danida, 13. September. 
Daniel, Daniela, 21. Juli-
David, 30. Dezember. 
Demetrius, 7. Zuli. 
Detlaus (31. März). 
Dietrich, 6. Mai. 
Dionysius, S. Oktober 



Dominicus, 4. August 
Dorothea, 6. Februar, 

Eberhard, 29. Novemb, 
Edgar (8. April). 
Edith, 21. Febr (5. Juli) 
Edmund, 29. Juli. 
Eduard, 26. Mai 
Edwin, 23. (30.) August 
Egon, 21. Zuni. ' 
Eleonore,L1.Fbr.(U.^uli) 
Elfriede (25. Mai) " 
Elias, 20. Juli. 
^isabeth, 19. November. 
Elise, 2. September. 
Ella, 7. März. 
Ellen (18. Januar). 
Ellmor, 2. August. 
Ellis, 26. April. 
Elmar. 21. April 
Elmire (3. Januar) 
Elsa, 3. Oktober. 
Elvire, 13. August. 
Emanuel, 26. Mär, 
Emerentia, 23. Januar. 
Emil, 21. Juni. 
Emilie, 22. Mai. 
Emma, 2. Juni. 
Emmeline (II. Juli) 
Engelbert. 7. November 
Engelbrecht (29. Okt.) 
Enoch, 3. Januar. 
Enrica, 3. November. 
Erasmus, 3. Juni. 
Erhard, 8. Januar. 
Erich, 18. Mai. 
Erika, 3. November. 
Erna, 12. September 
Ernestine, 21. Mai. 
Ernst, 13. März. 
Erwin, 9. Mai. 
Esther, 24. Mai. 
Eugen, 13. November. 
Eugenie, 28. März. 
Euphrosyne, II. Februai. 
Eva, 24. Dezember. 
Eveline, 26. Februar. 
Ewald, 9. Marz. 

Aabian, 20. Januar 
Fanny, 19. April. 
Felix, 16. Januar. 
Ferdinand, 3. April 
Fides. 6. Oktober. 
Flora, 20. Zuni. 
Florentin, 17. Oktober 
Florentine (4. Mai). 
Florian, 4. Mai (20. Juni). 
Franz, 4. Okt. (25. Sept.) 
Franziska, II. Januar. 
Franziskus. 4. Oktober 

.Frieba, 19. Mai. 
Friedebert, ö. (v.) Okt. 
Friederike, 4. Juni. 
Fridolin, 8. Juni. 
Friedrich, 14. November. 

Gabriel, 18. (IS.) März. 
Gabriele, 18. Mär,. 
Gallus, 16. Oktober. 
Gaston, 10. April. 
Gebhard, 27. August. 
Georg, 23. April. 
Georgine, 20. Novembe,. 
Gerda, (17. März). 
Gerhard, II. Septembei. 
Gerta, 6. April. 
Gertrud, 17. März. 
Ginevra, 10. Juni. 
Gisela, 5. Oktober. 
Gordian, 10. Mai. 
Gottfried, 6. März. 
Gotthard, 5. Mai. 
Gotthardine (20. März). 
Gotthilf (15. Februar). 
Gottlieb, 8. August. 
Gottschalk, 1. Zuni. 
Gregor. 12. März. 
Guido,31. März (10. Zuni) 
Günther, 28. November. 
Gustav, 27. März. 

Hamilkar (20. Februar) 
HanS (26. Januar). 
Hedwig. 15. Oktober. 
Heinrich, Harry, IS. Zuli. 
Hektor, 6. Zuli. 
Helene, 18. August. 
Helga (7. Män). 
Helma, 14. Oktober. 
Helmut. 21. August. 
Henn, 12. Zuli. 
Henriette, 7. Mai. 
Herbert. 17. Mai. 
Hermann, 11. April. 
Hermine. 16. Zuli. 
Hertha, 6. April. 
Hieronymus. 30.Septbr. 
Hilarius, 13. Zanuar. 
Hjalmar. 18. Mai. 
Hortensia, 24. Oktober. 
Hugo, 17. November. 
Hulda (27. Zanuar). 

Zakob, 25. Im». 
Zakobine (16. Sept.). 
Zames, 27. November. 
Ida, S. Februar. 
Zenny (lg. März). 
Jeremias, 26. Zuni. 
?essy, 19. Oktober. 
Ignatius, 17. 5 »"ember. 
Zlmar (21. April) 
Zlona, 18. August. 
Zlse, 2. September. 
Zna (18. August). 
Ingeborg, 14. Dezember 
Joachim, 9. Dezember. 
Johanna, 15. Dezember. 
Johannes, 24. Zuni. 
Joseph, 19. März. 
Zosephine, 14. Zuni. 
Zosua, 28. Zunt. 
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Zrene (13. Mai). 
Zrgrid, IS. März. 
Zrma, 13. Oktober. 
Irmgard, 2. April. 
Zsabella, 16. September. 
Judith, 10. Dezember. 
Juliane, 16. Februar. 
ZuliuS, 12. April. 
Zusttne, 16. Zuni. 
ZustinuS, 13. April. 
ZusiuS, 2S. Februar. 
Jutta, 16. Februar. 
Ivar, 9. August. 

Aarin, 25. Novembe». 
Karl, 28. Zanuar. 
Karoline, 12. Februar. 
Kasimir, 24. März. 
KaSpar, 9. Zanuar. 
Katharina, 25. November. 
Kilian, 8. Zuli. 
Klara, 12. August. 
KlauS, 5. September. 
Klemens, 23. November. 
Klementine, 27. April. 
Klothilde, 23. Februar. 
Konkordia, 18. Februar. 
Konrad, 26. November. 
Konstantia, 17. Februar, 
Konstantin, 11. März. 
Kornelia, 12. November. 
Kornelius, 3. Zuli. 
Kunigunde, 3. März. 
Kuno, 10. Mai. 
Kurt, 26. September. 
Kyrill, v. Zuli. 

Laura, 27. Oktober. 
Laurentius, 10. August. 
Leberecht. 24. November. 
Leo, 15. Nov., 28. Juni. 
Leon, 6. November. 
Leonhard, 6 November. 
Leonid, 15. November. 
Leoni« (22. Oktober). 
Leontine, 23. Mai. 
Leopold, 15. November. 
Lilly, 30. April. 
Lina, 12. Februar. 
Lima, 27. Februar 
Loth, 19. Dezember. 
Lucia, 13. Dezember. 
Lukas, 18. Oktober. 
Lucretta, 7. Zuni. 
Ludmilla, 22. Zuni. 
Ludolf. 27. Mai. 
Ludovika (30. Zanuar). 
Ludwig, 25. August. 
Luise, 2. März. 
Luitgarde (8. Mai). 
Lydia, 16. Zanuar. 

Magdalena, 22. Juli. 
Magnus, 6. September-
Malwine, 23. Zuni. 
Mamertus. II. Mai. 
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Margaretha, 13. Zuli. 
Margot (17. Zuli). 
Maria, 22. Zuli. 
Marianne, 20. Septemb. 
Markus, 25. April. 
Martha, 27. Zuli. 
Martin, 10. November. 
Mary, 30. März. 
Mathilde, 14. Mär». 
Matthäus, 21. Sept. 
Mauritius, 22. Septbr. 
Maximilian. 29. Mai-
Meinhard, 14. August. 
Melanie, 16. (19.) August 
Melchior,I?. Zanuar 
Melita, 13. Februar 
Meta, 2. Dezember. 
Methusalem, 4. Zanuar. 
Michael, 29. September. 
Milda (26. April). 
Milly. 25. Zuni. 
Modest, 31. Oktober. 
Monika (1. Zuli). 
Moritz, 22. September. 

Nadine (22. August). 
Nanny, 14. April. 
Natalie, 26. August-
Nestor, 26. Februar. 
Nikodemus, 15. Septbr-
Nikolaus, 6. Dezember. 
Nina, 3. Mai. 
Noah, 29. Dezember. 
Nora, 12. Zuni. 

Alga, 11. August. 
Ortrud lS7. Zanuar). 
Oskar, 14. Zuli. 
Oswald, 5. August. 
Ottilie, 12. Dezember 
Otto, 4. November. 
Ottokar, 20. Februar-
Ottomar, 16. November. 

PancratiuS, 12. Mai 
Pantaleon, 28. Zuli. 
Paul, 29. Zuni. 
Pauline, 10. Februar. 

Percy, 5. September. 
PeregrinuS, 16. Mai. 
Peter, Paul, 29. Zun» 
Petronilla, 31. Mai-
Philibert, 22. August. 
Philipp, 1. (19.) Mai-
Philippine, 29. Mär, 
Polykarp, 26. Zanuar-

Rafael, 22. März. 
Ralph, 11. September. 
Raimund, 29. April. 
Regina, 7. September 
Reinhard, 2. Oktober-
Reinhold, 12. Zanuar 
Remigius, 1- Oktober. 
Renate, 21. Oktober-
Richard, 7. Februar 
Riga, 14. März. 
Robert, 14. Zanuar. 
Roland, IS. Februar. 
Roman, 9. (4.) August. 
Rosalie, 30. Zuli-
Rostne, 18. Zuli. 
Rudolf, 17. April 

Sabine, 5. De-ember 
Salome, 24. Oktober. 
Salomo, 8. Februar 
Samuel, 29. Zanuar 
Sara, 19. Zanuar. 
Sebaldus,19.Aug.(13.S.) 
Sebastian, 20. Zanuar 
Selma, (14. August) 
Senta (13. Zanuar). 
Servatius, 13. Mai-
Severin, 23. Oktober 
Sibylla, 20. Mai. 
Siegfried, 15. Februar-
Sigismund, 2. Mai 
Sigrid, (11. Zuni)-
Silvester, 31. Dezember. 
Simeon, 5. Zanuar. 
Sophia. 15. Mai-
Spes, 6. Oktober. 
Stanislaus, 8. Mai. 
Stephan, 26. Dezember 
Susanne, 19. Februar 

Thekla, 23.Sep. (31.Zan.) 
Theobald. I. Zuli. 
Theodor, 9. November. 
Theodora, 1- April. 
Theodosia, 4. September. 
Theofile (27. Ma>). 
Therese, 20. (28.) April. 
Thomas, 21. Dezember. 
Thusnelda (9. Zuli)-
Tilly, IS. Oktober. 
Timotheus, 24. Zanuar 
Tobias, 13. Zuni. 

Ulrich, 4. Zuli. 
Ulrike, 15. März. 
Urban, 25. Mai. 
Ursula, 21. Oktober-

Valentin, 14. Februar 
Valertan, 18. April-
Valerie, 9. April. 
Valeska, 9. Zuni. 
Valide, 30. Oktober-
Veit, 15. Zuni. 
Veronika, 4. Februar 
Viktor, 19. Zuni. 
Viktoria, 23. De ember. 
VincentiuS, 22. Zanuar 
Virginie. 7. April-
Vitalis, 28. April-
Vitus, 15. Zuni. 
Volker, 9. Oktober. 

Waldtraut, 31. Mai. 
Wallfried, 12. Oktober. 
Wally (12. Mai). 
Walter, 21. August. 
Wendela,31.Zan.(22.Sep.) 
Wendelin, 20. Oktober. 
Wenzel, 28. Septbr 
Wera, 17. September. 
Werner, 19. September 
Wigand, 30. Mai. 
Wilhelm, 28. Mai. 
Wilhelmine, 14. Oktober. 
Wilma, 31. August. 
Woldemar,7.Okt-(II.Dez. 
Wolfgang, 31- Oktober. 
Wanda, 23. Oktober. 
Wolfram, 14. Novbr. 



Inseraten 
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KSKrüaÄet 1857. 

8ämtlieke >Ver^^euZe, ?adrikartikel 

ur»Ä 8tatll^varen 

Küeken-  unä Wii - t sekafts  ^ in i ' ic l i tungsn 

vas I.sßvr ist stet8 sssortiert iv lievkeiteu lör llaii8 uaä köckk. 
öisker sinä 'erschienen unä steken äen 
Interessenten ^ur Zeil. VerküZunZ kolZenäe 

Sp 

kerber- u.8»ttIer-VerIl-
?euxe. 

ksubescllläAe u. 8psr> 
liockkeriie. 

Leräte kür korst- u»>! 
Lsrtenllliltur. 

Nol6er-Lsrteii«prit-eii. 
^Ilveiler-klüxel-

e - i s I K s t s l o g « :  

8eIbst-xöctl-> krst- u. 

Völ ' t l 'ktki '  für  lunl ik l '  6t .  kuk in  Xai '181'ut ie  

Lra«-Heräe unä Oeken. 

Special-^dteilun^ in Sport-^rtii^eln 

kür jede Saison. 

S p e ^ i s I K s t a l a g e :  
kootbesclilsA unck ^ubekör kür 

Vsckten. 

8pe?ia! -Abte i lung unä e igene  Wsi -k8tät te  für-

^>U8iI(iN8tk-UM6Ntö. 

prämiiert 1901 mit äer sildernen Ztaatsmeäaille. 

Zolo-Instrurnente kür 8eliule u. Haus. 

HauptDepot kür Lrammoplione unl! statten. 
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färbe?u Hauze 
nur mit den eckten 

Keitmann s Marken. 

Zeit ülzer 30 stiren millionenksck IzewLkrt und vieltack 
prämiiert, ^ulet^t in I^ostow a./D. mit der goldenen IVIedsille, 

lialzen sick die 

eckten Keitmann s warben 

^ede I^sus-als unentkekrlick tür die ^suslsrizerei erwiesen. 
krau kann eintsck und killix 

<T»Ti^<Zl» « ii»K«,<!>«,, 
8tokke, Lsrne, üleickunxsstüclle »Her ^rt: ?rsuenllleilier, liincier-

IlleilZer, Klüsen, 8trün,pke, Läncker Lsrckinen usv. 

^uttrennen nickt erLorderlick. 

Keitmanns 

8tokkkarl,en: LsumwvII- u. I^einenksrlien: 

werden in ^slcetcken mit Zensuer detzraucksanweisun^ Z^elielert 
und I<3nn mit jedem ^slcetcken 1 ?^und Ltokt sckön und leickt 

Aetsrkt werden. 

^ango - I^Ivcle - banden 

in 8 versedieclenen ^lüsneen erdältlici» in allen Orvxenksn^I. 

öeim ^inlcsu^ vordere msn 
'susdrücldick: 

Lct»te Ueitinanii's Marken 

mit dieser Zckut?marlce: 
«kncksllopk im 8tern". 

^edes snd. ?äclcctien Zurückweisen. 
V I ^  :  

Lebr. Heitmann, liix». 

L." tt-
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Z88Z, 
li. »lsl'ggi'sf 
iierrenlstrasse 16. 

I'eleption 2^50. Loipen« stleliaille. 

etiislii-g. Insil'Wente. orttiop. kppai'Aik, lliWt!. bjiblikf u. Kanijagen. 
^ von 

ckirurSiseken u. tierär^tl. Instrumenten, eletltroinsvli^iniscken 
Apparaten, Operations klöbeln, 8ter!I!»ier Apparaten und drg!. 

V, tili< li» : 
8teclclzec!<en, Lidets, Lettwäi-mer, ^rÄnIcenkakrstükIe, Inkalations-
>Xppsi-3te, ^erstänkei-, ^ulverizlsser, I^Ätketer, Lou^ies und derZ^I. 

alle /^rten Spritzen, ^iskeutel, Sit^Icissen, dunimi-öetteinlsven, 
(^umrnisti'üinpke und der^I. 

LructRliander und !-e!dk!nden in grosser ^uswakl sowie ^nker-
ti^unZ^ derselben kür spezielle I^älle. 

Verbsndstokke: Narl^, Watten, Koinpressstokke u. 8. w. 

komitllvivstr. 40. Del^pliyii 2238. 

(!. 8elziveinkurtlz 
(?eZ^ündet 1818) 

Katt»au8plat?: ^lr. 3, kl(^. 
^ele^rsmm Adresse: 8c!»we!nkurtli, Riza. 

V^ein -  d i r o s s ^ a n c l l u n A  
und 

I^axer natürlicher klineral^vässer. 

^elep^on I^r. 485. 

klliale: vukbeln, Karlstzacler Ltr388e. 
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Lckuarck Krüns ä 
kapier-l^alzrilc, 

K I K ^ .  

I ^ i e c j e r l a ^ e :  

^r. I, grosse Küterstrasse Ur. 1, 

Balten stets ein I^a^er von: 

Druclc unä Xovzeptpapiereil, 

Gilten- unll Hektäeelieln 

in klau und kraun, 

l.öscl»pspier, 

^Ikum uoä ^kkickeupspier 

in verschiedenen Marken, 

kellKrsuvr lüsliulstur, 

?ac!cpÄpierell, 

?apierkeuteln 

in allen ^an^karen (Grössen etc. etc. 

ss^ ̂  

9 
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ZeZrünclet I8VV, 

kiga, K3uf8tk-a58k dir. ^ 7. 

> V 6 i Q - t Z a i i c 1 1 u i i A  
SN Kros unü SN detail. 

Kote un6 weisse kvräeaux-^Veine 

V A  I » » A  
in allen kreisIaZen. 

Maäeira-, 8kerr^- un^ ?ort>veine. 

/^Ite ^0k3^er ^Veine. 

Kote uuü weisse alte Lurguuäer Veme. 

^oussierenäe kur^unäer ^Veine. 

Zrsnsosiseke Lksmpsgner: 
Oliequot, Pommer^, I^ou!s koetlerer, Monopole, Ikoet H 

Lkanckon, IVluinn», Lt». ?srre etc. 

^ognac, I?um, 
mit ^oUbanäerole. 

k'rsvMsekv, kvllsvöisekv vll<j itsliellisedv Iiiqueurv. 

ku88i8l)ke Weine unä lZkampagnei'. 

Kaukastsoksr l'rauveQ-voNQao. 

^IleiniZes Oeneral - Depot 
«le» allein eckten 

(Lreme ^'^Ilasc!»). 

^ A U p t - ^ I i e ä e r l a A e  

cker eckten 

LtoekmamiLdöter rmä Lekauer Iiiqueure. 

kiga, Kauf8ti'a88s ^/7. 
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I A .  I I e n t M l I o i ' 5  s  k o . ,  
ZeZründet 1800, 

I^iKa, Kauistrasse ?<r. Z/7, 

XoloiijalUAi'en- unä DeljkMm-IjMIiiiiß 

en ^ros und en detail. 

X s f f s s »  K ö s t e r s ! .  

^uclcer, I^allee, ^ee 
etc. etc. etc. 

Lvdokoluüeu u. ltskso 
der renommiertesten ausländ. u. inländ. Fabriken. 

Peter", „Xottler", 

8 c  I i  w e i t e r  ^ i l c k -  u n d  ^ o n d a n t - Z e k o k o I s d e n .  

LusUsotie Ms^ultis 
in grosser ^U8>va1il von I^untle^' palmers, London. 

Si'aunseliwSigsi' (Zsmüss-Kczlisss-vsn. 

äaslällöisedk Vörr-Kemüse. 

krau^ösiseZie uvü eugüsede Delikatessen. 
^sirisis lafslöls ste. sie. 

Strassduryvr Väusvlvlisr-?sstvtvu 
von Q. k^ummel, LtrassburZ. 

fkin8tb?6»-igoi'll-1'l'ütfe!n,f«-an?ö8i8ckk Lkampignon8. 

^ngl. l^iscli' uricl ki-atsri-SÄUCSii. 

L u g t i s o t i v  V e r n a s «  t u  L s s t g  u u r t  S o u t .  

. Havarist Ti^Ai'i'611, 

direkter Import. 

x> R « 1 ̂  5^ I t. 

^i^a, Xaukstrasse ?sr. 6/7. 



124 

Lexrünliet 18Z6. 

c. vs. scnocn. 
In^^izer: Laer, 

— — 

i - iÄlicjs lLgÄs'ts iSk's i  ^ 

ukici Z3M6^li3kicIIusig 
I. ^Vei6e»6amm Xr. 21, 

empfiehlt in reic^ei- ^usvvskl 

Obstbäume u. keereostrsucber, 

^ierbäume un6 -8träuctier, 

LemÜ8e», LIumen-

unck ianäwirtsckaktliclie 8amen, 

(»artevAerätscliaLtell 
ete. etc. 

KatsloZe stehen ank ?ekl. ^nkraZ^e gratis 

uncl kranlio ?n Diensten. 

> 

> 
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I^ieZert, 
öampk - 8ckvlio!aäenkalzrili, 

empkielllt 

garantiert reine 

KoeliLieliokolacke 
mit uncj o1»ne Vsnille von 50 I^op. Iiis 150 Ivop. pro ?^uncl, 

kk. Dessert-Xoakelite, ? 
Katiavs 

in versctiiecjenen ^reisIaAen, 

Narmeiaäen, 

klarxipan-Artikel, 

Karamellen, 

Montpen8ier8, 

Klakextraktbonbons 
mit klüssi^er kvlÄ^extralctkiillunA, 

Kcdo^olaäepaLtillen» 

Makkelu, 

vraxees ete- ete. 
von Iiervoi ra^enciei- düte. 

Xalkstrasse Z^r. 18, ttaus „vlei". 

I^Iieclerla^e: xr. ^unxkernstr. 1, Lelce 6. Kramerstr. ^ 
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äuMt MMMM 
18, SünÄerstrasse 18, 

Lcke äer ^lerrenstrasse. 

Kolonialwaren u. Delikatessen 
SN gk'OS unci SU cistail. 

K a k k e e - K ö s t e r e i .  

Klumkn- unä 5amili6n-

1ii66, 

fvkki- unä geröstötLN 

Kaffes, 

Lnglisekv Ki8!<uit8, 

Itorkks Xakao, 

vr I.adl»aoli8 

XAdrsal^ - Kakao, 

vr. ÄliodaeNs 

Liekelkakao, 
fein8tk8 0e! 

s s i 8 e k ,  K e m ü 8 e -  u n c l  

fk-uckt-Konsei'ven. 

Ospot 

eedtkn I.ii!ät-8eti0^0!ääk 

^!ar!(6 kvä. l.incjt iil8 

fgdrik Q. <8c LprünZli. 

Sar^s 

Kalociosit-

klorians 

kruedtgeleespeise, 
vou^Ias 

Hakei-Lloeken, 

L^norrs 

i^AfSk'MSil!. 

U-

Z3o1»s. 



I?' 

kl^I,e Iiemerkt, äas 

vu iilir stets dvvvr^nxt« 
Ovtltiuli 

vielfach u^e^^ki^nut vir6, 
d-tlier ritte iel» Dir, lielier 

KnilöKk, I»kim Umlauf «Inrok-
!>>>8 auk <Iie I<'irm:», 

kellten. 

k^3t)rilc: IVlüI^Ienstr. ^ss 16. ^elepkon 740. 

I^ieclerlÄFe: ^at^AusplÄtzi ^ss 3. ^elepkon 739. 

I-u 



(ZeArüiiäet 

1 3 1 6 .  

(Zrossv xolä. Avä. 

Iaeser L Ka. 
I ^ l a u p t ^ e s e l ,  ä k t :  C r o s s e  L ü n c l e i s t r a s s s  3 9 .  ' I ' e l e p l i o n  6 0  
Filialen: (-rosse ^lexauäerstrasLk ^i» 49^ l'eleiitiou 4707; Oorpatki- U 

Ztrasse 18, leleziliou 483. 

kuslsnäiscke unil russisclie Veine. LkampJgner, «.» -« 

l.iqueui'e, Lognsc. kum, krac. engl. Porter k le Loli, 8t. kspkselvein 
V<rlianf vu ni»(! «u «Ivtitil. 

Vorrätig In tÄ3t LärQtliolisii ^VoilllianclluiiAOrl 6or ?r0virt2. 

^rsis-Lvurants stelieu auk VerjaoAeu Zl-alis unä fra-vlco 2u Oiellktsa. 

jll« Korten keliiiMy und Uqueure g«8 <w viMneii »tÄiIIatui'.? 



Wichtig füi- OsmMssssI-össit^si-! 

I^V886l-^U^liAL. 

VznerTickte Zresente unil Zlelie. 

W 

Treibriemen» Zekläueke. 

x»^oss- MNÄ UMsr'hMMG« 

I^üdrik unä I^axer: Raus^eselie 8t,r. 14. lel. t>29. 
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^ w T 

I^llnciel ̂  
unci Zigarren - I^sbrik 

(Ke^riinÄet 1849), 
empfehlen en Zros nncl en detail: 

ASsrrsn, 

2iAsrstt6li, 

?3x>^ros 
und 

^ürl^isode l'sbAks. 
^liellerlaxe: Herren- u. ?etrilcirel»en8tr. Lclce, 

im eigenen I^ause. 
I ' e l e p k o i i  X  r .  4 9 4 .  I Ü 2 !  

» 

l»ie IliZsvr <,«mi»i«srM ksdrik 

ŝ. MüncisI 
(Kexrünüet 1864), 

empkiehlt en ZrvZ und en «letsil hilligst: 

(Zummi-63>osL!isn, 

KtoS«, 

iür ^sgenrÄcler mit u. oi»ne eiserne 
VsnHsZeü. 

Qummiv/arsn (8cl,Iäul)li6. platten ktc.) ? 
technischen un6 chirurgischen Zwecken, 

^ie^erlage: Zerren- n. k'etr^ireiienstr.-Lelce, 
im eigenen I^suse. 

I ' e l e p k o n  4 9 4 .  



kmß ftiAldkW, kißä 
Kontvn: gn. 8e!ilo888t»-. !6, im eig. I-Iau86. 

t-eLsrnilüet I^LO. 

F a b r i k a t i o n  v o n :  

Vlagenkett, Siegellack, ^lasckenkar^en, 
ttsr-leim, ttar-öl, Srauerpeck, Sckv/erspat, 
l.eicktspat, Kalkspat, Kackelglasur u.s. w. 

^ngroz-Ztsnöel mit ttoliMemlien, ak: 
K»'088almkl'oäei' Feuerton lalkum 

kla8kafenton k^euer^ieZel Alabaster 

»okenboclcae»- Oinassteine Kienruss 

k>a88ÄN(j Oackpappe ^lauri 

Kr^olitk Zteinkokleriteer ^VgLserAlas 

^lusspat k^ran^. ?Iar2 Zlei^veiss 

k^eläspat ^merik. ÄnkvveiLL 

Kalkspat (Ialipot I^enniZe 

Kupfervitriol Lckellaek f'ran^. Ocker 

ttollanä. pfeifen- Kokosöl Oolclocker 

ton Palmöl Venet. Lraunrot 

Ltein^utton Loäa k^rari^. öraunrot 

^ie^elton l^oksctl^vetel Zinnober 

L30ÜN (ckinaclay) Zraunsteiri ^-zuer^ieZel 

MuerÄegel. giezzerei- u. Z(ei?-eosk5. 
Zckmieöekoklen. ZXlszcilinenIcokIen. 



R e t r o g r a d e r  

versiekerunzs LeseNseksfi, ^ 
z-e^ründet 1858. E 

i i i u i x l -  I I .  l i 0 8 e i ' V 6 k k l p i w I  ü d v i '  26 Millionen tlbl., E 
nimmt in VersiekerunA (Zedäu^e, Nokiüar» Uaren, ^ 

?abri!(ei! etc. und sekliesst Gebens- unä llnkaüver- ^ 

sielierunxen den massigsten ^rämient)ecIinAungen 

cjure^l <äie 

Vgser Kenersl-zflgenwr. s 
Kontor: Riga, grosse Ledlossstrasse 17. 
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^ I» S ̂  ̂  

K«88i8cke - l'oiHiWk, 
gegrünclet 1 ̂  ̂  ̂  ^ 

im Satire -I. ^ < ?etrogra<j. 

VoUeinZeica^Ites Lrun«UlapitsI: 4,000,000 KKI. 

ReserveKapitsIiea (u!t. 191Z): 24,000,000 ^ 

KebÄll<jv-Isr«;ii'Zub>Iills-ii.ks>»ri>i Verfiel«;! iwMll 
geZen keuersZekskr?u sehr massigen Urämien, 

sowie 

kollektiv- ii. Liiiüel-viilsII-Versiclisrullgkii. 
Ki8enb!ilill-ii.l>swpf8el>i?8-llllxlüeli8 VerzielieriiiiZM 

aut I^eliensxeit gegen eine einmalige sehr geringe 
Prämienzahlung. 

^ ii ̂  i» ,i 
^u clen hilligsten Urämien hei solidesten l^onclitionen. 

k. Jolin »skkerders, Mgs, 

i . SS. 

A g e n t u r e n :  
^al»ok: ^V^allc.I^.) K. ̂ aunsem, 
^1t?eksIZ: ?. Kleger, 
^Vrenshurg: 1^. Lchwalhack, 
Lol^eraa: ^oh. Univer, 
kellin: Kiedrich, 
Lraventlahl: iVleclne, 
llaulia: <Ü. Kroon, 
llaz^ssek: Ehrhardt, 
Hoppenkok: >X. l^e^enherg, 
Xemmern: 1^. ^lez^, 
1-aisholm: >X. h>eihherg, 
I^emsal: l'h. bansen, 
l-udahn: ^ugustin, 
MlariendurZ: l)r. me6. L. kaue, 
I^eu 8clBvaneliburZ: 

Vi/ilhelms, 
^eubal!: ?. Uoltrecht, 
KamotTlczs: ^h. öreecle, 

Kömersdok: kose, 
Kll^en: Dr. h>ane, 
8alisburg: Dr. kernst kohsit, 
8c!»!octi: L. Ltokt, 
8c!iu^en: ^le^er, 
8i8«eZsI: L. ^lanrau, 
8ini1tea: >Xpsit, 
8i. I^latthise: L>. hie^se, 
8taclieln: wasche, 
8tocliman»8!»ok: Kundert, 
I'orZel: l^inrichsen, 
lörvva: konnimois, 
Ilextciill: l^. ^loeller, 
Valtc: l^. Lchmiclt, 
Wengen: l'rampeclach, 
^Verro: Dr. Karp, 
V/olmar: L. flusche, 
2srniliau: l^norr. 
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IVIocl SWÄk'S 1 u n g 
en llstail 

>» 

X? 12, Küuäer^trasse .V? 13. 

Läuüer, ?eüero, karmturstotte, Lpit^eu, 
küsedeu, LroäerLezi, kauäseliiilis, Ltrümpte, 

Xnöpke, ?osamellte. 

Zekirme :: :: Zsmenväscke. 
N«!Iene u-2^ kauin^vilene darne 

für Ng.u6- uu<1 Ng.8ebiuer>-8triei!erei. 

^ K k r r s v - M c > 6 s A r N k s ! ^  

ULgasche Zeitung 
- Ke^rünÄet 1778. -

Die ki^aselie Xeiimi^, 6ie ältests ^eitur>A in 6eo Ost-
seeprovillzieii, ersedemt täxliel« mit ^u8iza>kmk äer 8oull- uoä 
Ii oben ^eiertaAe. 

i « >  <  l l ?  ̂ e ä k l l  L o l l l l a d k l i ä  e i a e  k e n i l l e t o v »  
— keüii^e At)^ee1i8elllä mit einer kudrik 

für 8eI»ilt;Ii unä einer Rudril: „?ür unsere kleinen"; ^'eüeii 
^litt^voed eioe LeilaZe für Hpoit. 

vor ^doullvmviitsprvis dvträgt: 
lu ki^a okllv Zünstvlwlix für 1 -s^dr k. 8.—. Ait 

XusteUnux i»8 Uans R. 10. — . ItaroU 6ie kost iiu ^auaeu 
keiek kür 1 ̂ adr Ii. 10.—. k'ür Äas ^.rislanü für 1 -IslirR. 18.—. 

Die RiAasede^eituv» erfreut sied der v?eite8teuVerdreitullA 
in A3.Q? kuss!»llä naä biläet ä»8 beste OrZs-u f. In8ertic)ll82Vkel!e. 

kostkaek 7sh Mllersede Luedäruelterei. 
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8amenI»alltIIullA 

?r. I^assmann, 
^Iexan6er-Lvu!evar^ ^kr. 1, 

empfiehlt in I. (Qualität unci tzestlceimencj 

sämtl. Liumen-, llemüse- u. äiv. 
öiionomisclie 8amev. 

mmm Lrassamen ^ 
kür keinen dauernden Lartenraseu uncl ^Viesen. 

Kiniixe ^ieäertaxe kür ülaul^vur?8?allev 

Patent Knoll unit anieritisnisclie. 
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^ ^ ttöcksts ^u8?kioknung ^ 

^ (Lsl-au^ ^rix) ^ 

ä s r  R i Z a s r  ^ u d i 1 ä n , r l l , 8 - ^ . u 8 s t s I 1 u i i K  1 9 0 1 :  

„Kalcienk IVlkljailiö mit ^tirkiMkis". 
„QolÄene Aleüaille" I „Qolclelie H1e<1aiIIe" 

6er ersten allrussisclien kvgie- ! >s8Z. 
nisctien Ausstellung j ,,8ilderlie ^leÄaille" 

6t. Petersburg I89Z. j Zurjem >s?Z. 

H. A. öriexer, 
8eikea> u. ?arkümeriekal»rllc» 

 ̂  ̂ —? 

empfiehlt in helcannter vorzüglicher (Qualität: 

^ l s u s k s l t u n g s s s i f s n ,  

QI) xerznseikell, l^oiletteseiLell. 

hanolin-Lt-oms-Ssifsn. 
hanolin-k^omacisn, 
hanolin-Vl-illantins, 

hanolin-Ot'omS, 
Hanoi in-^ucisi-, 
Hanolin-I^ileli. 

loilsitonsssig, loüsitsnwassoi', ^onifsl-snciuft, ^alin-
pl'äoa^aiS uncl l^Äuoiisi-mittSl. 

Tau «IS <IvIognS unct Slumen Extrakte, 
höchsthon?entrierter V!üten6ukt in Z-rosser Auswahl. 

l?siolihaltigs8 hagsn sÄmtlielisr 

? a i l k t t k - u .  N a g e l b ü r s t e n ,  ? r i 8 i e r -
—— lcämine, Ltaubliäinme, ?r»8!er8eliere», 

?r!sierlsmpeu, lla»6- u. ?a8cken8p!ege1, I'oilettes, Toilette-
Lsrnituren, ?ai kÜ!»-Xer8täuber etc. 

,,^1 

hestes Nittel ?uin LIeichen 6er Wäsche. 

hookah-kacle- uncl frottier-Utensilien, Lsäe- unä Toilette-
8cbvän»ine, klatseballien etv. 

ssadl'ik-^iöäkl-Iagen: Läulenstr. 10, Kalkstr. 1. 


